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Auftakt zu den Olympiſchen 9pielen
Feierliche Eröffnungsſitzung des Jukernakiongalen Olympiſchen Komitees in der Aulg
der Berliner Univerſität Kudolf Heß überbrachte die Grüße des Führers

Berlin, 30. Juli. Jn der feſtlich ge
ſchmückten Aula der FriedrichWilhelmUniver
ſität begann am Mittwoch in feierlichem
Rahmen die allen Olympiſchen Spielen vorauf-
gehende Tagung des Jnternationalen
Hlympiſchen Komitees, die von ihrem
Präſidenten, Graf de Baillet-Latour,
geleitet wurde. Jm Auftrage des Führers hieß
ſein Stellvertreter Reichsminiſter Heß die
Mitglieder des Jnternationalen Komitees, die
Teilnehmer an den Olympiſchen Spielen und
alle ausländiſchen Gäſte willkommen. Namens
der Reichshauptſtadt begrüßte ſie Staats
kommiſſar Dr. Lippert, namens des Orga
niſationskomitees deſſen Präſident Staats
ſekretär a. D. Dr. Lewald, namens des
Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes der Reichs
ſpertführer von Tſchammer und Oſten.
Diefe Tagung bildete den Auftakt zu den
X. Olympiſchen Spielen

Anfahrt. der Teilnehmer
Dem Feſtakt wohnten das Präſidium, der

Vollzugsausſchuß und faſt alle Mitglieder des
Jnternationalen Olympiſchen Komitees, ferner
die diplomatiſchen Vertretungen faſt aller an
den Olympiſchen Spielen beteiligten Länder,
die Präſidenten der internationalen Sport
verbände, die Mannſchaftsführer der bereits in
Berlin eingetroffenen olympiſchen Kämpfer
und deutſcherſeits Reichsminiſter Frick,
Reichsleiter Bouhler, die Staatsſekretäre
Pfundtner und Funk, der ſtellvertretende
Gauleiter Görlitzer und viele andere füh
rende Perſönlichkeiten aus Staat und Be
wegung bei.

Vor der Univerſität hatte ſich eine nach
Tauſenden zählende Menſchenmenge eingefun
den, um der Anfahrt der an der Eröffnungs
ſizüng teilnehmenden Ehrengäſte und Mit
glieder des Jnternationalen Olympiſchen
Komitees beizuwohnen. Der Olympiſche Ehren
dienſt bildete Spalter. Jn der Aula grüßte
hinter dem mit drei Hortenſienbüſchen und
Lorbeerbäumen verkleideten Rednerpult die
olympiſche Fahne, zu beiden Seiten
flankiert von den Fahnen des neuen
Deutſchland. Sonſt war der prächtige
Raum ſchmucklos geblieben. Kurz vor 16 Uhr
e der ſtellvertretende Rektor der Univer
ität, Profeſſor Hoppe, den Stellvertreter des
Führers in den Saal.

Die Feſtſitzung begann mit dem Einzug der
orſtandsmitglieder, die zum erſten Male die

von einem deutſchen Künſtler entworfene
Amtskette als Zeichen ihrer Würde trugen
räſident Graf de Baillet-Latour

nahm zwiſchen dem Stellvertreter des Führers
und dem Reichsſportführer vor dem Redner
pult Platz. Rechts ſchloſſen ſich der Präſident
des Organiſationskomitees, Staatsſekretär

D. Lewald, und ReichsinnenminiſterDr. Frick, zur Linken des Reichsſportführers
Staatskommiſſar Dr. Lippert an.
2 Mit dem Andante-Cantabile aus der

DurSymphonie von Ludwig van Beethoven,
geſpielt vom Dresdener Streichquartett, wurde
ie Sitzung eingeleitet.

Der Gruß cles Führers

„Dann nahm der Stellvertreter des
Führers das Wort:
d Als Vertreter des Führers deseutſchen Volkes und deutſchen Reichskanzlers,
nd Schirmherrn der X. Olympiſchen Spiele,
in in ſeinem beſonderen Auftrage heiße

die Mitglieder des Jnternationalen
iſi tees ſowie die Teilnehmer an den Olym
hen Spielen aus dem Jn und Auslande
i willkommen Ganz beſonders
grüße ich namens des Führers und zugleich

mens des deutſchen Volkes die Gäſte aus
Wet Ausland, die zu dieſem friedlichen

ttbewerb der Völker hier in der deutſchentichshauptſtadt erſchienen ſind. Wir freuen

uns, ſportliche Kameradſchaft zu pflegen und
perſönliche Beziehungen anzuknüpfen.

Sie werden nicht nur in der Feſtfreude in
Berlin, ſondern überall in Deutſchland aus
ehrlichem Herzen freudig emp
fangen werden. Denn das deutſche Volk
nimmt in ſeiner Geſamtheit Anteil an dem
großen ſportlichen Wettkampf der Welt.

Dieſer Wettkampf wird ausgetragen im
Stolz auf die eigene Leiſtung, verbunden
mit der Achtung vor den Leiſtungen der
Mitkämpfer und den Nationen, für die ſi
antreten.

Möge dieſer Geiſt ſich immer mehr auf die
Nationen ſelbſt übertragen, daß ſie bei allem
Stolz auf die eigene Leiſtung ehrlich und
neidlos die Leiſtungen der anderen an
erkennen und Achtung hegen vor ihren
nationalen Eigenarten.

Dieſer Geiſt iſt würdig des hervorragenden
Gründers der modernen Olympiſchen Spiele,
des Barons de Copbertin, der heute
mit berechtigtem Stolz auf das von ihm ge
ſchaffene Werk blicken kann. Denn in der
Olympiſchen Jdee verflicht ſich der Gedanke des
modernen, völkerverbindenden Sports mit der
hehren Tradition antiker Kultur als einem
der Grundpfeiler unſerer Ziviliſation

Berlin grüßt die olympiſchen Kämpfer
aus aller Welt. Es grüßt darüber hinaus in
ihnen und mit ihnen aber auch die Vertreter
von über 50 Nationen mit denen allen Deutſch
land, als ein Bollwerk des Friedens,
im Geiſte gegenſeitigen Verſtändniſſes zu leben
wünſcht. Berlin iſt bereit, nach ſorgfältigſter,
organiſatoriſcher und techniſcher Vorbereitung,
allen Olympiagäſten für zwei Wochen eine
zweite Heimat zu ſein. Wir hoffen und
wünſchen herzlich, daß die ſprichwörtliche Ber
liner Gaſtfreundſchaft mit dazu bei
tragen möge, die ſo notwendigen Brücken
zwiſchen allen Völkern zu feſtigen und, wo es
nottut, neue zu ſchlagen. Möge ſo das Echo
der beginnenden Olympiſchen Spiele weit
hinausgehen über den ganzen Erdball hinweg
als ein Beweis dafür, daß der olympiſche Geiſt
nicht tot iſt, ſondern lebendiger lebt denn je.
Heil Olympia!“
An die Jugend der Welt

Für den deutſchen Olympiſchen Ausſchuß
hielt deſſen Präſident, der Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten, eine An
ſprache, in der er zum Schluß ausführte:

„Die Olympiſche Glocke iſt eine Glocke
des Friedens Sie trägt die Worte: „Jch rufe

die Jugend der Welt.“ Namens desFührers und des deutſchen Volkes darf ich
dieſe Worte variieren in: „Jch grüße die
Jugend der Welt

Das Olympi ſche Komitee hat den Dank des
deutſchen Volkes für den vollen Einſatz ver
dient, mit dem es die Organiſation der
XI. Olympiſchen Spiele in Berlin vorbereitet
hat. Wir wiſſen um die Schwierigkeiten viel
ſeitiger Art und ſind glücklich darüber, daß ſie
überwunden ſind und die Olympiſchen Spiele
nun ihren Lauf nehmen können in Erfüllung
ihrer Miſſion an den Völkern.“

Darauf überbrachte Staatskommiſſar Dr.
Lippert die Grüße der Reichshauptſtadt.

Staatsſekretär a. D. Dr. Th. Lewald
hieß im Namen des Organiſationskomitees
und der deutſchen Mitglieder des Jnternatio
nalen Olymyiſchen Komitees die Teilnehmer
und Ehrengäſte willkommen. Er führte weiter
u. a. aus
Wohin 1940 e

„Das Jnternationale Olympiſche Komitee
hat viele ſchwierige Aufgaben zu löſen. Die
bedeutendſte iſt, zu entſcheiden, welches
Land nach Deutſchland die Ehre haben
wird, die nächſten Olympiſchen Spiele auszu
richten. Drei Städte müſſen in Erwägung
gezogen werden zwei von ihnen ſind Haupt
ſtädte mächtiger Wir und eine iſt die Haupt
ſtadt eines kleinen Landes, das indeſſen dem
Sport begeiſtert ergeben iſt und deſſen Ath
leten weltberühmt ſind. Die Nationalflagge
der Nation, die zur Durchführung der
XII. Olympiſchen Spiele ausgewählt iſt, wird
nach der Schlußzeremonie am 16. Auguſt auf
dem höchſten Fahnenmaſt des Olympiſchen
Stadions gehißt werden.

Jch weiß, daß ich im Namen der ganzen
deutſchen Oeffentlichkeit ſpreche, wenn ich
Jhnen Grüße und Wünſche in dieſer
Stunde überbringe. Seien Sie uns von
Herzen willkommen! Möge eine erfolgreiche
Tagung den guten Auftakt für die kommen
den Spiele bieten.“

Der Präſident des Organiſationskomitees
Graf Baillet Latour nahm als letzter
das Wort und führte u. a. aus:

„Wir dürfen mit Recht ſtolz darauf ſein, daß
wir ein wirkliches Bindeglied zwiſchen
den Völkern bleiben und wirkſamer als
irgend ein anderer Organismus an der Völker
verſtändigung arbeiten.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Die Arbeit unſerer Kriegsſchiffe
Sie sind der Schutz der Reichscleutschen. in. Sponjen

Berlin, 30. Juli. Das Panzerſchiff „Deutſch
land“ mit dem Befehlshaber der Linienſchiffe
an Bord, hat nach ſeinem Eintreffen an der
ſpaniſchen Küſte den Schutz der deutſchen Volks
genoſſen im Norden Spaniens übernommen
und überwacht ihr Geleit nach außerſpaniſchen
Häfen.

Die Rückwanderer aus den Bezirken San
Sebaſtian, Bilbao, Santanderwurden teilweiſe an Bord des Kriegsſchiffes
genommen. Ein anderer Teil wurde unter
militäriſcher Bedeckung an Bord von
Handelsſchiffen weiter befördert.

Am Mittwoch wurde die „Deutſchland“ durch
den in Gijon eintreffenden Kreuzer „Köln“
abgelöſt. Das Panzerſchiff „Deutſchland“ wird
dann unter Anlaufen der Häfen von Ferrol
und Corung nach dem Süden Spaniens
gehen

Das Panzerſchiff „Admiral Scheer“
lief am 27. Juli Malaga an und ſtellte hier
den Schutz der deutſchen Volksgenoſſen bei den
ſpaniſchen Behörden ſicher.

Hier ſteht für die Rückwanderer der deut
ſche Dampfer „Saturn“ zur Verfügung.
Nachdem engliſche Seeſtreitkräfte den weiteren
Schutz der Deutſchen zugeſichert hatten, ging
„Admiral Scheer“ weiter nach Norden, um den
bedrängten Deutſchen in Barcelona Bei-
ſtand zu leiſten. Unter dem Schutz des Panzer
ſchiffes erfolgte am Mittwoch der Abtransport
von 1200 deutſchen Reichsangehörigen mit
italieniſchen Schiffen, von 400 Deutſchen mit
dem Dampfer „Uckermark“ und heute werden
400 Deutſche mit dem Dampfer „Fulda“ Spanien
verlaſſen.

Floktenſchutz
gegen Hetzinkernationale

Dr. Tr. Die Entſendung deutſcher Flottenein
heiten nach Spanien hat die Aufmerkſamkeit aller
Deutſchen innerhalb und außerhalb der Gren-
zen auf eine Aufgabe der deutſchen Kriegs
marine gelenkt, die leider in deutſchen Gauen
fern der Küſte nur all zu oft überſehen worden
iſt. Wohl dürfte es zuviel geſagt ſein, Deutſch
land habe die See nicht verſtanden, denn ohne
dieſes Verſtehen hätte es niemals ein Coronel,
ein Falkland, ein Skagerrack und ein Scapa
Flow geben können. Aber trotz dieſer Daten
deutſcher Seemacht iſt es gerade in dieſen
Tagen notwendig, ſich über die Berechtigung
der Forderung deutſcher Seegel-
tung Rechenſchaft abzulegen.

Der Argumente gegen den Neuaufbau
einer deutſchen Flotte ſind in den Jahren
des Zuſammenbruchs gar viele geweſen. Wie
jede Rüſtung ſo ſei auch der Flottenbau koſt
ſpieliger Luxus, die Armierung der Küſten
genüge zur Verteidigung des Landes, der
Verluſt deutſcher Kolonien erübrige die Ueber
nahme des Schutzes überſeeiſcher Gebiete und
die Gefahr der Verfeindung mit anderen See-
mächten laſſe erſt recht eine ſtarke deutſche
Flotte als eine politiſche Anzweckmäßigkeit er
ſcheinen, ſo wurde immer wieder der ganz na
türliche Drang des Deutſchtums auf die See
hinaus abgedämmt und ein ſelbſtverſtän d-
lichen Anſpruch aufgegeben.

Jeder, einigermaßen mit dieſen Fragen
Vertraute weiß, das es eine Unmöglichkeit iſt,
die lange deutſche Nord und Oſtſeeküſte allein
vom Land aus zu ſchützen. Niemals haben wir
unſeren Anſpruch auf Kolonien und überſee-
iſche Jntereſſengebiete aufgegeben. Und längſt
iſt dem Argument, eine Flottenrivalität könnte
einen neuen Krieg entfachen, durch das deutſch
engliſche Flottenabkommen jedes Gewicht ge
nommen worden. Aber hat nicht eine Flotte
noch viele andere Aufgaben? Zu ihnen gehört
der Schutz der Handelsſchiffahrt und ihrer Wege,
die Sicherung der Fiſcherei ebenſo wie die
Uebernahme von Forſchungsarbeiten auf See
und vor allen Dingen der Schutz der Deut
ſchen, die in allen Erdteilen friedlicher Ar
beit nachgehen. Wie hätte es wohl gewirkt,
wenn das deutſche 70 Millionen Volk zum
Schutze ſeiner 15 000 Volksgenoſſen im vom
Bürgerkriegsfieber durchſchüttelten Spanien
fremde Großmächte um Hilfe hätte anrufen
müſſen. Der Umfang der Unruhen und die
ſchwere Bedrohung der Deutſchen hat von vorn
herein erkennen laſſen, daß zur Uebernahme
des Schutzes der Deutſchen kleine oder veraltete
Einheiten allein nicht ausreichen. Nicht um
ſonſt hat die Reichsregierung die beiden Pan
zerſchiffe „Deutſchland“ und „Admiral Scheer“
entſandt.

Schon das zweite Reich hat die deutſche
Flagge mit Erfolg zur Zeit der erſten An
fänge einer deutſchen Marine in fernen
Gewäſſern gezeigt. Gerade dieſer Tage
haben wir des UAntergangs des Kanonen-
bootes „Jltis“ gedacht, das vor 40 Jahren
im Taifun vor Schantung zerbarſt und unter
ging, während der Kommandant angeſichts
des Todes drei Hurras auf den damaligen
oberſten Kriegsherrn ausbrachte und die tap
fere Beſatzung zum großen Teil mit dem
Flaggenlied auf den Lippen den Seemanns-
tod ſtarb. Das Verhalten der deutſchen See
leute hat damals das deutſche Anſehen in Oſt
aſien mitbegründen helfen. Wie ſpäter im
Boxeraufſtand, wo der berühmt gewordene
Befehl des Oberbefehlshabers des Expeditions-
korps, des engliſchen Admirals Seymour „the
Germans to ihe front“ rief, deutſche Seeleute
die Fahne des Reiches hochhielten, ſo hat es
auch ſpäterhin bis zum Weltkriege nicht an Ge
legenheiten des Einſatzes unſerer Seemacht in
fernen Ländern man denke an Venezuela
und Afrika gefehlt. Jmmer ging es um den
Schutz deutſcher Jntereſſen. Deshalb hat auch
nach dem großen Kriege die Reichsmarine und
erſt recht heute die deutſche Kriegsmarine die
Uebung ihrer Auslandsfahrten von ein bis



zweijähriger Dauer wieder aufgenommen 5zw.
fortgeſetzt.

Jn dieſen Tagen lernt nun aus gegebenem
Anlaß jeder verſtehen weshalb Deutſchland als
Großmacht auf eine ſtarke Flotte nicht ver
zichten kann. Das Deutſchtum im Ausland hat
keinen leichten Stand. Das internationale Ju
dentum, Emigranten aller Schattierungen, eine
noch nicht überwundene Kriegspſychoſe und vor
allem die deutſchfeindliche Sowjetpropaganda
machen einen ausreichenden Schutz für die
Deutſchen in fernen Ländern dringend not
wendig, weil dieſe Staaten eines Tages infolge
der Verſeuchung durch volksfremde Elemente
einfach nicht mehr in der Lage ſind, die Sicher
heit der Angehörigen anderer Völker in ihren
Grenzen zu gewährleiſten. Wer kann ſagen,
ob nicht morgen in einem anderen Erdteil die
Brandfackel Moskaus von neuem aufflammt
und wiederum Reichsdeütſche und Volksdeutſche
in Gefahr bringt? Wie die Heimat zum un
erſchütterlichen Bollwerk gegen die rote Flut
geworden iſt, ſo ſollen die ſchneidigen Einheiten
unſerer Kriegsflotte ein unbezwin g
1licher Schirm und Schutz derjenigen
Deutſchen ſein, die in allen Ländern für uns
friedliche Pionierarbeit leiſten. Wir wollen
in keinem Augenblick vergeſſen, daß deutſche
Seegeltung nichts mit Jmperialismus zu tun
hat, ſondern allein den Lebensnotwendigkeiten
einer um den Frieden ringenden europäiſchen
Großmacht, von Weltgeltung ent
ſpricht, zu der wir unter Adolf Hitlers Führung
wieder geworden ſind.

Die olympiſche Idee
(Fortſetzung von Seite 1)

Die olympiſche Jdee wirft ihre
Strahlen auf das ganze Weltall. Sie hat eine
Muyſtik geſchaffen und eine ſolche Kraft ent
faltet, die jetzt nichts mehr aufhalten kann. Am
ſich ein wahres Bild davon zu machen, muß
man einmal mit den Sportlern in den Ver
einigten Staaten, in Japan und in Finnland
zu leben das Glück gehabt haben, und zwar
gerade in einer Zeit, wo wichtige Fragen auf
der Tagesordnung ſtanden. Jhr Zugehörig
keitsgefühl zum Olymvpismus iſt allgemein.
Sie alle haben begriffen, daß es die von
Coubertin erneuerten Spiele ſind, die die Auf
merkſamkeit der öffentlichen Gewalt auf die
moraliſchen und phyſiſchen Werte des Sportes
gelenkt haben. Alle, die an den Spielen teil
genommen haben, wiſſen. welchen Nutzen die
Jugend der Länder, wo Olympiſche Spiele ge
feiert wurden, daraus gezogen hat. Darum
haben auch heute ſo viele Städte den Wunſch,
einmal der Schauplatz der Spiele zu ſein. Die
Bedeutung einer jeden einzelnen iſt ſo groß,
daß ihnen meine lieben Kollegen, die Wahl
beſonders ſchwerfallen wird.

Darum bitte ich Sie, unter Ausſchluß jeg
licher anderen Betrachtung nur das zu erwägen,
was Jhnen nach beſtem Gewiſſen als von
größtem Jntereſſe für das Weltwerk, deſſen
Hüter Sie ſind, erſcheint.“

Mit dem Aſſai agitato aus dem Opus 41
von Robert Schumann ſchloß die feſtliche
Sitzung.

Die erſte Arbeitsſitzung des Jnter
nationalen Olympiſchen Komitees iſt auf heute,
Donnerstag, anberaumt worden.

Wie wir erfahren, hat der Berliner ſpaniſche
Botſchafter Francesco Agramonte y
Cortije am Mittwoch ſeiner Regierung ſeine
Demiſſion gegeben und teilte dieſen Schritt
ſpäter Reichsaußenminiſter Frhr. von Neurath
anläßlich eines Beſuches mit.

zu erſchüttern. Hunderte von

FSermürbungstaktik in 5panien
Erbifferter Kampf um das Votfeſch Macrids Kriegsschiffe gingen zu Franco über

Rotes Boof versenkt Deutschlancls Dank för ausſäncische Hiſfeleistong

Drahtbericht unseres bei der Armee Mola weilenden Sonderberichterstatters Reynolds Packard

up Burgos, 30. Juli. Da die nördlich
von Madrid kämpfenden Streitkräfte ſich in
der Nähe von Buitrago, 75 Kilometer von
Madrid entfernt, ineinander verbiſſen haben
und keiner der beiden Gegner Ausſicht auf
Erfolge in der offenen Schlacht hat, wurde der
geſtrige Tag mit Luftbombardements aus
gefüllt, um die Moral der gegneriſchen Truppen

Bomben
und Handgranaten regneten auf die jer
klüfteten Berge des Guadarrama-Ge-
birges herab, in denen gegenwärtig 40 000
Mann der nationalen Erhebungsbewegung
einer weit größeren Anzahl von marxriſtiſchen
Banden gegenüberſtehen. Auf beiden Seiten
gingen die durch dieſe Luftangriffe verurſachten
Verluſte in die Hunderte.

Den Nationaliſten gelang es, zwei rote
Flugzeuge abzuſchießen. Auf der anderen Seite
wurde ein Flugzeug der Militärpartei im
Luftkampfe mit zwei roten Maſchinen zum
Riedergehen gezwungen Der Beſatzung gelang
es zu entkommen, obwohl ſie von den Marxiſten
aus der Luft mit zahlreichen Handgranaten
beworfen wurde. Zwei Flugzeuge der Natio
naliſten bombardierten erfolgreich einige Laſt
kraftwagentransporte, die auf der Landſtraße
von Madrid nach Buitrago Verſtärkungen für
die roten Kräfte heranbrachten.

Kampf der Nerven
Die gegenwärtige Phaſe des ſpaniſchen

Bürgerkrieges kann als ein ampf der
Nerven bezeichnet werden, in dem jeder
Gegner die moraliſche Widerſtands
kraft des anderen durch unaufhörliche Luft

8 ſeien

angriffe, Bombardements und Artillerie
beſchießungen zu erſchüttern verſucht, offenbar
aus der Erkenntnis heraus, daß die Ent

ſcheidung nicht ſofort zu erzielen iſt, ſondern
vielmehr noch lange und blutige Kämpfe bevor
ſtehen.

Luffverbindung Franco-Molo
Die Nordgruppe des Generals Mola

hat am Mittwoch die Luftverbindung
mit Sevilla, dem Hauptquartier der ſüd-
lichen nationaliſtiſchen Streitkräfte hergeſtellt.
Bei den Truppen des Generals Mola trafen
vier dreimotorige Bombenflugzeugeein, die als bedeutende Verſtärkung der bisher
relativ ſchwachen Luftſtreitkräfte der nördlichen
Truppe anzuſehen ſind.

Die nationaliſtiſchen Truppen üben ihren
Erfindungsgeiſt im Ausdenken von allen mög
lichen Tarnungen ihrer Stellungen. Sie
begnügen ſich nicht damit, ihre Artillerie, die
alle möglichen Kaliber von 75 Millimeter bisJen meter umfaßt, und ihre Vorpoſten

kellungen durch Bemalungen Und Verdecken
mit Reiſig und Laub unkenntlich zu machen,
ſondern ſuchen den Gegner regelrecht irre
zuführen. So zündeten ſie in der vergangenenKRacht in den Gebirgshöhen Lagerfeuer an, um

einen etwaigen Angriff der Roten von dem
drei Kilometer entfernt liegenden Lager ab
zulenken. Andere Abteilungen waren zu zwei
tägiger Ruhepauſe in die Klöſter hinter der
Front zurückgeſandt worden.

Die nationale Erhebungsbewegung gibt be
kannt, daß die Kreuzer „Almirante“, „Cer

Zur Horſt Weſſel-standarte abberufen
fraderfeier für die veronglöckten Mannheimer SA- Männer

Mannheim, 30. Juli.

wagenunglück im Schwarzwald tödlich ver
unglückt ſind, begannen geſtern nachmittag im
Ribelungenſagl des Roſengartens, in dem ſich
die Angehörigen der Toten, zahlreiche SA
Führer aus dem ganzen Reich, ſowie Vertreter
der Partei und ihrer Gliederungen, der Wehr
macht. der Reichs Staats und Gemeinde-
behörden verſammelt hatten. Unter den
Trauergäſten ſah man Stabschef Lutz e Reichsſtatthalter und Gauleiter Wagner, Reichsſtatt
halter und Gauleiter Sprenger, Gauleiter
Bürckel und den badiſchen Jnnenminiſter
Pflaumer.

Gruppenführer Luyken rief die Namen
der Toten zum letzten Appell auf; die Kame
raden, in deren Herzen die Toten ruhen, gaben
Antwort. Die Meldung an den Stabschef
folgte: 25 brave SA-Männer des Sturmes
45/171 zum ewigen Dienſt in der Standarte
Horſt Weſſel angetreten!

Stabschef Lutz e wandte ſich anſchließend in
einer kurzen Anſprache an die Trauerverſamm
lung. Wie oft haben wir in den letzten 15
Jahren, ſo führte er aus, an den Gräbern ge
fallener Kameraden ſtehen müſſen. Wenn wir
heute an den Bahren unſerer toten Kameraden

Die Trauerfeierlich
keiten für die SAMänner, die bei dem Kraft

ſtehen dann wiſſen wir, daß tiefe Trauer ein
gezogen iſt bei all denen, die ſich Angehörige
dieſer Kameraden nennen, aber auch bei all
denen die mit ihnen marſchiert ſind als SA
Männer in Reih und Glied und ebenſo bei der
geſamten SA, die mit den Toten gemeinſam
ſich einen Führer wählte und mit dieſem Führer
marſchiert.

Anſchließend m Reichsſtatthalter und
Gauleiter Robert Wagner das Wort.

Orgelſpiel beendete die
Unter dumpfem Trommelwirbel trugen dann
SAMänner ihre toten Kameraden hinaus zu
den Wagen. Nach der Trauerparade ſetzte ſich
der endlos lange Zug zum Hauptfriedhof in
Bewegung, an der Spitze der Fahnenſturm.

Den Weg der Toten umſäumte eine unab
ſehbare Menſchenmenge. Jn ſtummer Trauer
hoben die Volksgenoſſen die Hand zum Gruß.
Am offenen gemeinſamen Grab ſprachen ein
evangeliſcher und ein katholiſcher Geiſtlicher.

Nach der Einſegnung nahm Gruppenführer
Luyken mit bewegten Worten von ſeinen
Kameraden Abſchied.

Die Fahnen ſenkten ſich. Das Lied: „Jch
hatt' einen Kameraden“ erklang und dann er
tönte zum letzten Abſchied das HorſtWeſſel
Lied über den Gräbern.

Abſchiedsfeier.

vera“, „Mendez Nunez“ und das Schlachtſchiff
Eſpana ſich nunmehr in Händen der Militär
gruppe befinden. Auch das ſpaniſche Kanonen
boot „Dato“, von dem berichtet wird, es ſei
geſunken, ſoll flott ſein und ſich den Natio
naliſten angeſchloſſen haben.

Bomber Versenkt rotes Boot

Ein aufregender Zweikampf zwiſchen zwei
roten Anterſeebooten und einem Flug
zeug der Militärgruppe konnte vonGibraltar aus beobachtet werden. Die Boote
patroullierten in der Straße von Gibraltar,
um Truppentransporte Francos aus Spaniſche
Marokko zu verhindern. Plötzlich ſtieß eine
Maſchine der Nationaliſten im ſteilen Sturz
flug auf die Anterſeeboote hinab, löſte eine
Anzahl Bomben und flog wieder davon, ehe
die Unterſeeboote richtig zum Feuern kamen.
Das U-Boot „C 3“, das zur „Hollandklaſſe“
der ſpaniſchen Marine gehörte und eine Waſſer
verdrängung von 915 Tonnen hatte, ſowie mit
ſechs Torpedorohren und einem Flak-Geſchütz
armiert war, wurde verſenkt.

Das zweite rote ABoot, „C 4“, iſt ſchwer
beſchädigt in den Hafen von Tanger ein
gelaufen.

Deufschlands Dank för Hilfeleistungen
Die Deutſche Reichsregierung hat

den Regierungen von England Frank
reich, Jtalien und den Vereinigten
Staaten für ihre Hilfeleiſtung beim Ab-
transport deutſcher Staatsangehöriger aus
Spanien ihren Dank ausſprechen laſſen.

Der Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß, ſtattete am Mittwoch
vormittag dem italieniſchen Botſchafter, Prof.
Dr. Bernardo Attolico, einen Beſuch ab,
um ihm namens des Führers. der Reichsregie
rung und der NSDAP den Dank zu ſagen für
die tatkräftige Hilfe Jtaliens unſeren deutſchen
Volksgenoſſen in Spanien gegenüber und für
den Empfang, der den deutſchen Flüchtlingen
bei der Ankunft in Jtalien bereitet wurde.
Jnsbeſondere dankte er für die Rettung des
Landesgruppenleiters der NSDAP vor bol
ſchewiſtiſchen Suchkommandos, die mit ſeiner
Erſchießung beauftragt waren.

Die Reffung von Reichscleutschen

Auch am Mittwoch trafen Hunderte von
Reichsdeutſchen aus Spanien, die vielfach nur
ihr nacktes Leben retten konnten, jenſeits der
ſpaniſchen Grenze ein. n München konnten
weitere 331 deutſche Volksgenoſſen aus Bart
celong in Empfang genommen werden, in
Dresden traf ein Frauen und Kindertrans
port von 200 Köpfen aus Barcelona ein,
während in Saint Jean de Luz einige
Hundert deutſche Volksgenoſſen durch ver
ſchiedene Dampfer, darunter auch deutſche, ge
landet werden konnten.

ch Rasiercreme 50 Pfg.ralle zahnereme 40 Pfg.
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Filmkritik der Biſchöfe
Wie jetzt bekannt wird, richtet ſich die

Enzyklika des Papſtes über den Film nicht nur
an die Biſchöfe Amerikas, ſondern auch an alle
anderen. Jn dieſer Enzyklika werden den
Biſchöfen Funktionen nahegelegt, die kritiſcher
Natur ſind und fraglos mit denen amtlicher
Stellen in Deutſchland nicht ohne weiteres in
Uebereinſtimmung gebracht werden können.
Uebernehmen die deutſchen Biſchöfe dieſe Funk
tionen, ſo maßen ſie ſich eine Nebenzenſur an,
die nicht nur als völlig überflüſſig, ſondern
auch als bedenklich in höchſtem Maße bezeich
net werden muß.

Um den Vorgang beurteilen zu können,
u es der Beſchäſtigung mit der Enzyklika
elbſt.

die Biſchöfe in ihren Ländern Büros ſchaffen
ſollten, denen die dauernde Aufgabe obliege,
die Klaſſifizierung der Filme vorzunehmen und
dieſes Urteil den Prieſtern und den Gläubigen
zur Kenntnis zu bringen.

Damit das chriſtliche Volk wiſſe, welche
Filme für alle erlaubt, welche mit Vorbehalt
erlaubt, welche ſchädlich oder direkt ſchlecht
ſeien, müßten regelmäßig entſprechende, allen
zugängliche Liſten veröffentlicht werden. An
ſich ſei es wünſchenswert, eine für die ganze
Welt einheitliche Liſte aufzuſtellen, weil die
moraliſchen Grundſätze überall dieſelben ſeien,
aber dies ſei nicht zweckmäßig, weil die Am
ſtände und die Gepflogenheiten in den ein
zelnen Ländern verſchieden ſeien. Deshalb
genüge es, wenn in jedem Lande eine einheit
liche Liſte aufgeſtellt werde. Das durch die
Biſchöfe in jedem Lande zu ſchaffende Büro,
das die Klaſſifizierung der Filme vorzunehmen
habe, ſolle zweckmäßigerweiſe der Zentral-
leitung der katholiſchen Aktion anvertraut
werden.

Jn jedem Falle müſſe darauf geachtet wer
den, daß die Arbeit von einer einheitlichen
verantwortlichen Zentrale für das ganze Jahr
geleiſtet werde. Aus gewichtigen lokalen
Gründen können die Biſchöfe durch die eigenen
DiözeſanKommiſſionen für dieſe allgemeine
Landesliſte noch ſtrengere Maßnahmen an

legen, indem ſie auch ſolche Filme zenſurieren,
die auf der allgemeinen Liſte zugelaſſen ſind.

Wie man ſieht, maßt die katholiſche Kirche
ſich hier eine Aufgabe an, die in Deutſchland
aus vielen guten Gründen dem Staate vorbe-
halten iſt. Außerdem dürfte es nach Lage der
Dinge bei uns ſowieſo nicht möglich ſein, daß
ein Film, der gegen das Volksempfinden ge
richtet iſt, zur Vorführung kommt.

Jn Deutſchland wird alſo der Verſuch,
neben der Reichsregierung die katholiſche
Aktion als Zenſurſtelle einzurichten, den ge
hörigen Widerſtand finden. Jn Frankreich
aber iſt dieſe Nebenzenſur ſchon eingerichtet.
Zwei katholiſche Filmblätter in Frankreich
veröffentlichen ſeit einiger Zeit bereits regel
mäßig „Filmzenſurliſten“ für die katholiſche

elt.Am Ende heißt es dort nämlich, daß Welt
Nach einer in dieſen Blättern erſchienenen

Aufſtellung ſind von den Filmen der letztjähri
gen franzöſiſchen Produktion nur 20 v. H. zur
allgemeinen Vorführung geeignet, 25 v. H.
ſind für Jugendliche unzuläſſig und der Reſt,
alſo 55 v. H., iſt zur öffentlichen Vorführung
ungeeignet und müßte wenn man ſich na
dieſer Aufſtellung richtete verboten werden.

Die ihrer „Unmoral“ wegen ſo viel ge
läſterte amerikaniſche Produktion indeſſen
ſcheint nach Anſicht der katholiſchen Blätter
noch turmhoch über der franzöſiſchen zu ſtehen.
Denn von den in Frankreich gezeigten USA
Filmen hielten die Zenſoren in geiſtlichem
Gewande nur 10 v. H. für verbotsreif, wäh
rend man 50 v. H. als zur allgemeinen Vor
führung geeignet erkannte und die reſtlichen
40 v. H. lediglich nicht vor Jugendlichen ge
zeigt wiſſen will.

Oeſterreichs Kulturinſtituk in Rom

Jn Ausführung des vor anderthalb Jahren
geſchloſſenen italieniſch öſterreichiſchen Kultur
abkommens wird nunmehr mit dem Bau des
öſterreichiſchen Kulturinſtituts in Rom be
onnen. Der Bau ſoll mit der größten Beſhlehntgung durchgeführt werden.

Leben nach dem „Tode“
Neue Schrift über die Freimaurerei

Einer der beſten Kenner der Freimaurereti,
Friedrich Haſſelbacher, hat in einem neuen
Bändchen“) der deutſchen Oeffentlichkeit wieder
um eine Fülle von Tatſachenmaterial über die

r egeben. Daß die Freimaurereiurz tritt und t tot ſtellt, iſt jedem von uns
eläufig. Wichtig war zu wiſſen und zu erFahren daß heute im geſamten Ausland noch

eine Fülle deutſchſprachlicher Logen beſtehen,
die ganz beſonders in Amerika, in der Tſchecho
ſlowakei, in ElſaßLothringen und Polen ihr
Unweſen zum Schaden Deutſchlands treiben.
Außerdem iſt es für jeden politiſchen Leiter
der NSDAP und jeden Amtswalter ihrer
Unterorganiſationen von Wichtigkeit einmal,
die Fülle der Logen in der Welt überhaupt
kennenzulernen, um dadurch ihre Macht und
ſtändige Gefahr zu begreifen.

Ein jeder, der ſich mit der Freimaurerei
befaßt, kennt Haſſelbacher bereits aus ſeinen
beiden großen Büchern: „Entlarvte Frei
maurerei“. Dieſes Heftchen iſt ein Extrakt, ge
dacht für alle die, die weder Zeit noch Geld
haben, um ſich mit ſeinen großen Werken be
ſchäftigen zu können. Es iſt ſeiner Grund
tendenz und wegen ſeiner ſtatiſtiſchen Angaben
jedermann zu empfehlen.

Filmvorführung bei hellichtem Tag

Jm Freigelände der Ausſtellung Deutſch
land“ am Berliner Funkturm führte die Tobis
zum erſten Male bei hellichtem Tage Filme
vor, die ſonſt nur in geſchloſſenen Räumen zu
ſehen ſind. Die Frage der Filmvorführung
im Freien hat mit dieſen Vorführungen eine
erfreulich befriedigende Antwort gefunden,
und man darf erwarten, daß dieſe Form der

Die Freimaurerei iſt tot, es
lebe die n ropagandaVerlag Paul Hochmuth, Berlin 35.

Filmvorführungen in Zukunft Schule machen
wird. Die Wirkung der ſehr groß projfjektier
ten Bilder bei Tageslicht war ſenſationell,
ſchon beim erſten Filme „Sonne und Winter
über Deutſchland ſetzte ſtarker Beifall ein.
Als dann Teile aus „Traumulus“ und „Ave
Maria erſchienen war die Zuſtimmung be
eiſtert. Es wirkte ungemein reizvoll, unterfreten Himmel, in friſcher Luft Filme ge

nießen zu können. Jn dieſem Freilichfilm
theater werden in Zukunft jeden Nachmittag
die während der Olympiſchen Wettkämpfe auf
genommenen Filme ſofort zur Vorführung
kommen, ſo daß man am gleichen Tage die
Kämpfe nochmals verfolgen kann. Dieſe Ein
richtung verdient vollſte Anerkennung.

Bodengebundenes Kunſtſchaffen
Eine Ausſtellung bäuerlicher Wohnkultur

Das Deutſche Heimatwerk Geſellſchaft des
Reichsnährſtandesſ hat in Berlin eine Aus
ſtellung eröffnet, in der ein umfaſſendes Bild
von der heutigen deutſchen bäuerlichen Wohn
kultur gegeben werden ſoll.

Das Deutſche Heimatwerk ſieht ſeine Haupt
aufgabe darin, ſolche handwerklichen Werk
ſtätken ausfindig zu machen, in denen noch
Hausrat hergeſtellt wird, der den ſachlichen
und praktiſchen Notwendigkeiten der Gegen
wart entſpricht, der darüber hinaus aber au
das im bäuerlichen Leben gewachſene Kültur

ut berückſichtigt Man will ja bei dieſer An
nüpfung an die wertvollen Kulturgüter der

Vergangenheit keine Rückentwicklung, kein
nebelhafte Romantik, ſondern ſolche Dinge
ſchaffen, die in das Leben des heutigen
Menſchen paſſen. Viele Hunderte deutſcher
e ſtehen heute mit dem Deutſchen

eimatwerk in Verbindung.
Die Eröffnung dieſer Ausſtellung ühet

bäuerliche Wohnkultur vor Beginn der Olym
piſchen Spiele iſt deshalb erfolgt, um neben
den eigenen Volksgenoſſen auch den auslän
diſchen Gäſten die Möglichkeit zu geben, die
Erzeugniſſe echteſter deutſcher Kulturüberliefe
rung zu ſehen.

geeini
Irava

begin
Ultim
Baue:
länge
lohn
ab zu
Arbei
baum
holter
ſich b
men,

ren
garan
Ackerl



t des
Aus
Bild

John

z
Perk

noch

ichen

egen
auch

ltur
An

der
keine

dinge
tigen
tſcher

ſchen

über

lym
reben

slän
dieſe

liefe

Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. P. Paris, 30. Juli.
Seit Wochen droht in Frankreich ein Streik

der land wirtſchaftlichen Arbeiter, der im
kritiſchſkten Augenblick des Jahres, nämlich
während der großen Getreideernte, ausbrechen
ſoll. Man iſt ſich allgemein der furchtbaren
Gefahr bewußt, die ein ſolcher Konflikt für
das ganze Land bedeuten würde. Nahezu die
geſamte Fruchternte wäre dazu verurteilt, auf
den Feldern zu verfaulen oder „auszuwachſen“;
unüberſehbare ſoziale Wirren und Wirtſchafts
nöte müßten ſich aus einer ſolchen Kataſtrophe
ergeben. Kennzeichnen wir in einer kurzen
Ueberſicht die bisherige Entwicklung der
Streitfrage.

Als vor mehr als Monatsfriſt auf ein
geheimnisvolles Loſungswort hin
die Streikwelle über das ganze induſtrielle
Frankreich hinwegbrauſte, kam es auch zu
Teilausſtänden in land wirtſchaftlichen Be
trieben; ſie gaben zu mehr oder weniger
dramatiſchen Zwiſchenſällen Anlaß, von denen
man im allgemeinen Durcheinander nur ſehr
wenig erfuhr. Die Landarbeiter ſtellten Forde
rungen, die ſich im großen und ganzen mit
denen der Jnduſtriearbeiter deckten: Erhöhte
Stundenlöhne, Mindeſtlöhne, verkürzte Arbeits
zeit ohne Lohnabzug, bezahlter Jahresurlaub
und kollektiver Arbeitsvertrag, Ausdehnung
der ſozialen Geſetzgebung auf die landwirt-
ſchaftlichen Kleinbetriebe. Manche dieſer For
derungen wurden von den Arbeitgebern als
unerfüllbar bezeichnet, weil die Landwirtſchaft
eben unter ganz anderen Bedingungen arbeitet
als die Jnduſtrie. Jn allen Fällen kam es zu
Verhandlungen, die Großbauern machten Zu
geſtändniſſe, man rief auf beiden Seiten den
Schiedsſpruch der zuſtändigen Behörden an,
und das durchgängige Ergebnis war, daß die
Löhne vorerſt um 20 bis 40 v. H. erhöht
wurden, unbeſchadet der allgemeinen Regelung,
die durch den Arbeitsvertrag er
folgen ſollte.

fremde Agitatoren
Man machte hier die gleiche Beobachtung

wie in der Jnduſtrie: Fremde Elemente
miſchten ſich ein, ſpielten ſich als Vertreter
und Wortführer der ortsanſäſſigen Landarbeiter
auf, die in den meiſten Fällen nicht die geringſte
Streikneigung bekundeten. Dieſen fremden
Elementen war es natürlich in erſter Linie um
die Agitation zu tun, um die Erzeugung
einer aufſäſſigen Stimmung in
zwiſchen handelte es ſich für ſie darum Zeit
zu gewinnen, alle Bindungen und Abmachungen
zwiſchen den einzelnen Bauern und ſeinen
Arbeitern zu hintertreiben, bis dieſe Arbeiter
in die breite Front der Gewerkſchaften und der
kommuniſtiſchen Zellenorganiſationen eingereiht ſein würden. Dieſe Taktik
hatte inſofern einen durchſchlagenden Erfolg,
als heute mehrere hunderttauſend Landarbeiter,
in der Hauptſache fremde Kräfte, von der
geeinigten Confédération Geénérale du
Iravail* (CGT) erfaßt werden; nun konnte
man in den zweiten Abſchnitt der großen Land
bewegung eintreten, nämlich in die Verhand
lungen um die Tarifverträge (tollektiver
Arbeitsvertragß.

Wie unſchwer vorauszuſehen war, be
gannen hier die eigentlichen Schwierigkeiten
Nach mehreren fruchtloſen Beſprechungen im
Pariſer Ackerbauminiſterium traten die land
wirtſchaftlichen Verbände der Arbeitnehmer in
der JledeFrance zu einem Teilkongreß zu
ſammen, und es wurde auf Vorſchlag derCGT- Vertreter beſchloſſen, einen Mindeſtſtun
denlohn von 2,70 Francs zu fordern. Das
Gebiet der Jlede-France umfaßt den Korn
ſpeicher Frankreichs, die endloſen Getreide
flächen der Beauce; die Lohnforderung der
Gewerkſchaften, unmittelbar vor dem Erntée-
beginn erhoben, trägt den Charakter eines
Ultimatums. Dann traten die Vertreter der
Bauernverbände zuſammen und beſchloſſen nach
längerer Ausſprache einſtimmig, den Tarif
lohn von 2,70 Francs als völlig untragbar
abzuleh nen. Tags darauf trafen ſich
Arbeiter und Bauern im Kabinett des Acker
bauminiſters Monnet. Die Arbeiter wieder
holten ihre Forderungen. Die Bauern zeigten
ſich bereit, in weitem Maße entgegenzukom
men, wenn ihnen die Regierung auf der ande
ren Seite entſprechende Mindeſtpreife
garantiere. Ein ſolches Verſprechen konnte der
Alerbauminiſter nicht geben. und man trennte
5 ohne irgend welches Ergebnis. Einige
Fage ſpäter nahm der Miniſterpräſident

on Blum die Sache perſönlich in die
Hand und beſchwor beide Parteien angeſichts
der drohenden Gefahr, ſich auf gütlichem Wege
zu einigen; aber die Ausſichten dazu ſind bis
zur Stunde ſehr gering.

Furcht vor den Bäſckern?

Für die Volksfrontregierung handelt es ſich
i dieſer Angelegenheit um eine äußerſt

Belaſtungsprobe, die geradezu über ihr
Shickſal, über das Schickſal der geſamten
Mnenpolftit des Kabinetts Blum ent
Heiden kann. Das erſte Verſprechen des

aſſemblement populgire“ lautete: Villiges
et denn „billiges Brot“ iſt in Frankreich
n und Kennzeichen des „billigen

ſündeg überhaupt. Unter keinen Um
ber en darf in abſehbarer Zeit der Brot
u erhöht werden; es wäre dies der An
e vom Ende. Schon bei den bis
gen erklären ſich dieſo a nzufrieden und mancherorts
ihre Jlch noch in Lyon, legten ſie

Hefen kurzerhand ſtill. Nun iſt in
an Jahre mit einer ſehr geringen Durch

itsernte zu rechnen, ſo daß die Getreide

preiſe, nach den Geſtehungskoſten berechnet, an
ſich eine ſtark ſteigende Tendenz aufweiſen
werden. Die Vertreter der franzöſiſchen
Bauernſchaft legen nunmehr im Hotel
Matignon, dem Sitz des Miniſterpräſidenten,
ihre Berechnung vor. Bisher betrugen die
Koſten der Arbeitskraft rund 1000 Franken
für das Hektar Getreide; die Forderungen
der Gewerkſchaften ſteigern ſie auf 1500 Fran
ken. Dazu kommen die weiteren, zuſätzlichen
Laſten: Mehreinſtellung von Arbeitern in
folge der gekürzten Arbeitszeit, ſoziale Ver
ſicherungen, Verteuerung der landwirtſchaft
lichen Maſchinen uſw. Die franzöſiſche Bauern
ſchaft verfügt über keinerlei nennenswerte
Reſerven mehr; ſie lebt buchſtäblich „au s der
Hand in den Mund und iſt rettungs-
los dem Untergang verfallen,
wenn die Regierung ſich nicht dazu entſchließt,
feſte Garantien für einen ſtark erhöhten
Getreidepreis zu übernehmen. Jeden-
falls ſei die franzöſiſche Landwirtſchaft außer
ſtande, ihre Unterſchrift unter einen Tarif-
tn zu ſetzen, der für ſie den Ruin be

eute.

Frankreich vor dem Ernkeſtreik?
Der Getrejclepreis als Schickscol der Regierung léon Blum

Nach Lage der Dinge beſteht wenig Aus
ſicht, daß in der gegebenen, ſehr kurzen Friſt
ein Ausweg gefunden werden kann. Bauern
verbände und Arbeitergewerkſchaften beharren
vor der Hand ſtarr auf ihrem Standpunkt; die
Regierung aber befindet ſich in einer Zwangs
lage ſowohl den Bauern wie den Arbeitern
gegenüber. Dem „Landproletariat“ hat die

öſi Volksfront weitgehende Ver
ſprechungen gemacht, die jetzt gehalten werden
müſſen. Die Spanne zwiſchen dem bisherigen
Brotpreis und den Getreidepreiſen von
morgen iſt ſo groß, daß ſie auf keinerlei Weiſe
ausgeglichen werden kann; zumal das von der
Kammer bereits verabſchiedete Projekt einer
ſtaatlichen Getreidebewirtungsſtelle an ſich
ſchon große Mehrausgaben erfordert. An-
dererſeits halten die Gewerkſchaften die
Streikparole für ganz Frankreich bereit;
revolutionäre Draufgänger. denen es um eine
neue, gewaltige Machtprobe zu tun iſt, und
um die Eroberung nicht nur der Landarbeiter,
ſondern des geſamten Kleinbauerntums für
ihre Ziele, wollen unter keinen Umſtänden
auf dieſe Waffen verzichten.

Wiſſenſchafkliche Eroberung der Luft
Gründung einer cleufschen Akademie för Luftfohrtforschung

Berlin, 30. Juli. Der Führer und
Reichskanzler hat die Bildung einer deut
ſchen Akademie der Luftfahrtforſchung an
geordnet. Der Reichsminiſter der Luftfahrt
Generaloberſt Göring hat die näheren An
ordnungen über dieſe Akademie erlaſſen.

Nach den Satzungen vereint die Akademie
namhafte auf dem Gebiet der Jngenieur
und Naturwiſſenſchaft im Dienſte der Luftfahrt
forſchung tätige Gelehrte und Jngenieure, um
in Gemeinſchaftsarbeit die wiſſen
ſchaftlichen Grundlagen der Luftfahrttechnik zu
erweitern und die praktiſche Anwendung der
gewonnenen Erkenntniſſe zu fördern.

Die Arbeitsweiſe der Akademie ſchließt ſich
den Methoden der alten großen Akademien an:
neben größeren Gemeinſchaftsarbeiten wiſſen
ſchaftlicher Art werden durch die ordentlichen
Mitglieder auf hoher wiſſenſchaftlicher Warte
ſtehende Pflichtvorträge t geſchloſſenen Teil
nehmerkreiſen gehalten werden. Hierbei wird
von den einem Wo der Laſt zugänglichen
Sitzüngen der Akademie der Luftfahrtforſchung
jährlich eine zum Gedenken an den Tag der
Freiheit der deutſchen Luftfahrt, dem 1. März
1935, ſtattfinden. Die Akademie legt dem
Reichsminiſter der Luftfahrt jährlich eine
Denkſchrift vor, enthaltend Darlegungen über
den allgemeinen techniſchen Stand der Luft
fahrt und die beſten künftigen Wege. Sie gibt
auch Gutachten ab und pflegt die wiſſenſchaſt
lichen Beziehungen zur Luftfahrt anderer
Länder. Bemerkenswert für die weitreichende
Aufgabenſtellung der neuen Akademie iſt es
auch, daß wertvolle Ergebniſſe der ganzen
deutſchen Luftfahrtforſchung in der Regel im

Kreiſe der Akademie erſtmalig einem
Puten Fachkreiſe bekanntgemacht werden
ollen.

Der Führer und Reichskanzler hat die
Leitung der Akademie dem Reichsminiſter der
Luftfahrt Generaloberſt Göring übertragen.

Zu einem der beiden Vizepräſidenten der
Akademie wurde der Staatsſekretär der Luft
fahrt, General der Flieger Milch, ernannt.
Ein weiterer Vizepräſident und der Kanzler
der Akademie werden in nächſter Zeit aus den
Kreiſen der Luftfahrttechnik ernannt werden.
Die Akademie wird bis zu 60 ordentliche und
bis zu 100 korreſpondierende Mitglieder, da
neben auch fördernde Mitglieder umfaſſen.

Die Deutſche Akademie der Luftfahrt-
forſchung wird eine Ausleſe der beſten Wiſſen
ſchaftler Deutſchlands darſtellen. Daneben wird
ſie aber auch ganz beſonders bedeutende
Männer der ausländiſchen Wiſſenſchaft in ſich
vereinen.

Zum erſten Male wird hier ein Gebiet
der Technik, deſſen grundlegende Arbeits
bedingungen allerdings ganz einzigartig ſind,
in derjenigen Arbeitsform zuſammengefaßt, die
ſich auf den Gebieten der Geiſtes- und Natur
wiſſenſchaften in den großen deutſchen Aka
demien bewährt hat. Der die Bildung der
neuen Akademie einleitende Erlaß des Reichs
miniſters der Luftfahrt, Generaloberſt Göring,
hebt als Grundaufgabe der Akademie das Ziel
hervor, wertvolle wiſſenſchaftliche Beiträge zu
liefern für die Ueberwindung von Raum und
Zeit durch den Menſchenflug. Dieſe Aufgaben-
ſtellung ragt in die weite Ferne, in kommende
Jahrzehnte und Jahrhunderte.

Lindbergh bei den Segelfliegern

Berlin, 30. Juli. Oberſt Lindberghbeſuchte geſtern vormittag mit ſeiner Frau die
Reichsfegelflugſchule Rhinow des Reichs
luftſportführers. Jn ſeiner Begleitung befand
ſich der amerikaniſche Heeresluftattache Kapi-
tän Koenig. Die Gäſte wurden vom Reichs
luftſportführer Oberſt Mahncke empfangen.
Nach einem. Rundgang durch Werkſtätten,
Hallen und über das Segelfluggelände wurden
Segelflugſtarts von den verſchiedenen Hängen,
die bei jeder Windrichtung Flugbetrieb ermög
lichen, vorgeführt. Oberſt Lindbergh ſprach ſich
über das Geſehene äußerſt anerkennend aus
und ſetzte ſich ſodann ſelbſt in den Führerſitz
eines RhönSperbers, um einen ausgezeichnet
gelungenen Flug durchzuführen. Hierbei iſt
bemerkenswert, daß Oberſt Lindbergh ſeit
ſieben Jahren kein Segelflugzeug mehr ge
ſteuert hat. Beſonderes Jntereſſe zeigte auch
Frau Lindbergh, die bekanntlich Motor
fliegerin iſt und auch ſelbſt ſchon in Amerika
ein Segelflugzeug geſteuert hat.

Die im niederſächſiſchen Stil gehaltenen
Gebäude der Segelflugſchule Rhinow mit
ihren einfachen, aber zweckmäßigen Ein-
richtungen und das landſchaftlich ſehr ſchöne
Fluggelände fanden den ungeteilten Beifall
der amerikaniſchen Gäſte. Die friſchen ſonnen
gebräunten Jungen der Segelflugſchule
machten in ihrer Diſziplin und Haltung den
beſten Eindruck. Als Abſchluß der Beſichtigung
ſprach der Schulleiter Kyſer Gedenkworte für
Otto Lilienthal, der auf dieſem Gelände ſeine
erſten Gleitflüge ausführte und hier vor
40 Jahren am 9. Auguſt 1896 den
Fliegertod ſtarb.

Nakionalſozigliſtiſche Verbundenheit

NSKK hilft den Hinterbliebenen

Berlin, 30. Juli. Korpsführer Hühnlein
hat zum Zeichen der Trauer des NSKK um
ſeine im Schwarzwald verunglückten SA
Kameraden ſämtliche Dienſtflaggen des Korps
am Tage der Beiſetzung auf Halbmaſt ſetzen

laſſen und dem Stabschef der SA einen Betrag
von 3000 RM. für die Linderung der Not der
Hinterbliebenen zur Verfügung geſtellt.

Engere Beziehungen zu Braſilien
Rio de Janeiro, 30. Juli. Am Dienstag

nachmittag überreichte der erſte deutſche
Botſchafter in Rio de JaneiroDr. Schmidt Elskop dem Bundes
präſidenten Cetulio Vargas ſein Beglau-
bigungsſchreiben. Vor dem Regierungspalaſt
hatte eine Ehrenkompagnie der ſogenannten
Unabhängigkeits-Dragoner in ihrer hiſtoriſchen
Uniform Aufſtellung genommen, als der
deutſche Botſchafter mit ſeiner Begleitung im
Stagatswagen eintraf.

Die Ueberreichung des Beglaubigungs
ſchreibens vollzog ſich in den einfachen For
men des braſilianiſchen Protokolls ohne den
Austauſch von Anſprachen. Bundespräſident
Vargas verblieb nach Ueberreichung des Be
laubigungsſchreibens noch einige Zeit inendeten Geſpräch mit dem Bot-

ſchafter.

Galk das den Flüchtlingen?
Eiſenbahnanſchlag in Frankreich

Paris, 30. Juli. Auf den Schnellzug Port
bou—-Paris, der zahlreiche Flüchtlinge
aus Spanien beförderte, ſoll, der franzö
ſiſchen Nachrichtenagentur Havas zufolge, ein
Anſchlag verübt worden ſein. Kurz hinter dem
Bahnhof Matabiau, als der Zug mit 110 Stun-
denkilometern dahinraſte, habe man plötzlich
lautes Krachen gehört und unter den Rädern
der Eiſenbahnwagen ſeien Funken zu ſehen ge
weſen. Der Zug habe ſeine Fahrt fortgeſetzt.
Der Streckenwärter, der den Vorfall bemerkt
hatte, habe an der fraglichen Stelle mehrere
Eiſenſtücke gefunden, die auf die Schienen ge
legt worden waren, um den Zug zum Ent
gleiſen zu bringen. Spaziergänger wollen
mehrere Leute beobachtet haben die ſich längs
der Gleiſe zu ſchaffen machten und ſo taten,
als ob ſie nach etwas Verlorenem ſuchten.

Der Führer hilft
300 000 RM. für die Unwettergeſchädigten

in Oberbayern
Berlin, 30. Juli. Der Führer und Reichs

kanzler hat angeordnet, daß zur Linderung der
durch das kataſtrophale Unwetter in Ober
bayern entſtandenen außerordentlich hohen
Schäden ſeitens des Reiches ein Betrag von
300 000 RM. zur Verfügung geſtellt wird.

Sie haben ſich gefunden
Anſchluß der Freimaurer an die belgiſche

Volksfront
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Brüſſel, 30. Juli. Die belgiſchen Frei
maurer haben auf ihrem Brüſſeler Kongreß
beſchloſſen, ſich der Demokratiſchen Volksfront
in Belgien anzuſchließen. Der Kongreß ſandte
Sympathie Telegramme an Miniſterpräſident

l um und an den Präſidenten der ſpaniſchen
Republik Azanag.

Den Seeleuken eine Heimat
Grundſteinlegung eines neuen Seemanns-

heims

Hamburg, 30. Juli. Reichsleiter Dr. Le y
vollzog geſtern die Grundſteinlegung eines
neuen und nach modernſten Geſichtspunkten ge
planten Seemannsheims, das am Hamburger
Hafen entſtehen ſoll.

Nach einem kernigen Grundſteinlegungs
ſpruch eines der an dem neuen Bau ſchaffenden
Handwerker nahm Reichsleiter Dr. Ley das
Wort. Er betonte die Notwendigkeit, daß das
große Werk „Kraft durch Freude“ alle Ge
biete des deutſchen Lebens umfaſſe: „Wir
wollen daß auch unſere deutſchen Seeleute,
wenn ſie nach Hauſe kommen, eine Heimat,
ein Zuhauſe haben, wo ſie ſich wohlſühlen.“
Der Reichsleiter kündigte ſodann an, daß

dieſes Seemannsheim nicht das erſte und
letzte ſein werde. „Wir werden morgen in
Kiel, in Stettin, in Bremen, in Königsberg,
an der ganzen deutſchen Küſte, Seemannsheime
errichten, und wir werden darüber hinaus auch
daran gehen, im Auslande für unſere See
leute würdige Heimſtätten zu bauen.“

Vakikan bekommk es mit der Angſt
Kommuniſtiſches Gangſtertum in Spanien

Rom, 30. Juli. Das Blatt des Vatikans,
der „Oſſervatore Romano“, ſchreibt zu den
Vorgängen in Spanien: „Jn Spanien tobt
ſich das kommuniſtiſche Gangſtertum aus. Die
Vorgänge in Katalonien ſtellen Europa vor
eine ſchwerwiegende Entſcheidung. Europa
muß ſich jetzt für oder gegen den Menſchheits
edanken entſcheiden. Dieſer Frage auswerchen,
ieße, daß Europa einen mit Bomben belegten

Weg gehen müß, wie ihn Spanien jetzt zu
gehen hat.

In wenlgen Yellen
Das Luftſchiff Hindenburg“ iſt geſtern

kurz nach 11.30 Uhr mit den letzten Olympia
Gäſten aus Südamerika im Flughafen Rhein
Main gelandet.

Die heutige feierliche Abſchlußſitzun
des Weltkongreſſes für Freizeit un
Erholung wird von 10.30 bis 12 Uhr vom
Reichsſender Hamburg übertragen, von allen
Reichsſendern übernommen.

Geſtern wurde in Regensburg der am
1. April 1902 geborene Anton Landſtorfer
hingerichtet, der am 23. Dezember 1935
vom Schwurgericht in Regensburg wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden war.

Jn der Nacht auf Mittwoch iſt im Kreis
krankenhaus Freudenſtadt das bei dem
Autounglück auf der Beſenfelder Steige
verunglückte BDM- Mädchen Ruth Maurer
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Es ge
hörte zu der Mädchengruppe, die, von einer
Wanderung ermüdet, um Mitnahme mit
dem Auto gebeten hatte.
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Die RKeichspoſt ſtellt weiter ein

Nachwuchs für den Fernmeldedienſt

Berlin, 29. Juli. Die Deutſche Reichs
poſt bedarf für ihren umfangreichen Betrieb
alljährlich eine große Zahl junger Jngenieure,
die insbeſondere in der Fernmeldetech
nik ausgebildet ſind. Die Anwärter kommen
für den gehobenen mittleren Beamtendienſt in
Frage.

Allerdings werden an die Bewerber er
höhte Anforderungen geſtellt, denn das Ar
beitsgebiet der Reichspoſt
groß und vielſeitig.

Für die Einſtellung kommen nur ſolche Be
werber in Betracht, die das Reifezeugnis
für die Oberſekunda einer öffentlichen
höheren Lehranſtalt beſitzen, ferner muß eine
zwei jährige praktiſche Arbeit in
Betrieben der elektrotechniſchen Jnduſtrie nach
gewieſen werden.
das Reifezeugnis einer höheren techniſchen
Lehranſtalt in der Fachrichtung Elektrotechnik
erforderlich.

Die Bewerber ſollen geſundheitlich auf der
Höhe und nicht über 28 Jahre alt ſein. Sie
werden zunächſt eine zweijährige Vorberei
tungszeit durchmachen, in der ſie gegen ein
Entgelt nach Pergütungsgruppe VI des Reichs
angeſtelltentarifes erhalten.

Wie nunmehr bekannt wird, werden ſämt
liche Miniſter des britiſchen Kabinetts
ihre Ferien in England verbringen und
ſich nicht ins Ausland begeben.

Die „Prawda“ meldet aus Paris, daß der
franzöſiſche Miniſterpräſident Bl um die Ab
ſich habe, in Belgrad und Bukareſt viel
leicht ſchon im Auguſt dieſes Jahres offi
zielle Beſuche abzuſtatten.

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

iſt ungewöhnlich

Selbſtverſtändlich iſt auch

Aufn.: Scherl Bilderdienſt, K.
Dieses neue massive Wirtschaftsgebäude in Aying wurde von der Gewalt des Sturmes,
der wie wir gestern berichteten in der Umgebung des Starnberger Sees tobte,
umgerissen. Große Teile des Daches wurden mehrere hundert Meter weit fort getragen.

Was war mik dem Geſchützkurm

Exploſion auf amerikaniſchem Kriegsſchiff

Waſhington, 30. Juli. Nach einer Mittei
lung des Marineamtes wurden bei einer
Exploſion des Geſchützturmes auf
dem Schlachtſchiff „Marblehead“ zwei
Matroſen getötet und acht verletzt. Das An
glück, über das Einzelheiten noch nicht mit

geteilt worden ſind, ereignete ſich an der kali
forniſchen Küſte.

Die britiſche Luftverkehrsgeſellſchaft
Britiſh Airways, London, hat die Gerüchte
in Abrede geſtellt, die davon ſprachen, daß
vier Flugzeuge, die bereits den Konti-
nent erreicht hätten, für die Streitkräfte der
ſie Krg rer ne in Spanien beſtimmt
eien.

Keichsparteitag 1936

Wie allfährlich ſo wird auch in dieſem
Jahre der Reichsparteitag der NSDAP
in Nürnberg ein Ereignis allergrößten
Ausmaßes ſein. Hunderttauſende Parteige
noſſen werden ſich zu fenem hiſtoriſchen Appell
vor dem Führer vereinigen.

Für den Nationalſozialiſten bedeu
ten aber die Nürnberger Tage mehr: Dort er
leben wir Parteigenoſſen unſere ureigenſte
Welt, es iſt unſer Rhythmus, der beim
Marſch der Kolonnen aufklingt, der Führer
hält Heerſchau über ſeine politiſche Garde,
in täglichem Erleben empfangen und geben
wir von jenem Geiſt. der unſterblich werden
ſoll: Von der Weltanſchauung Adolf Hitlers,
die zu hüten und täglich erneut unſerem Volke
vorzuleben und zu vermitteln wir ver
pflichtet ſind.

Nürnberg. der Reichsparteitag 1936. wird
wiederum einer der großen Tage der Nation
ſein. Ausdruck dieſes Geiſtes iſt auch die dies
jährige Plakette. die zu beſitzen der Stolz
von Millionen Volksgenoſſen ſein wird!

Am Riebeckplatz
Ab heute Donnerstag

Marie Anclergast
Hans Söhnker

Fritz Kampers, Gustav Waldau
Lola Ciud, Beppo Brehm

in dem dramatisch wuchtigen, von
plutvollem Leben erfüllten Großfilm

Ein selten schöner Film, mitreißend in
der Handlung, packend in der Gestaltung,
vom Zauberklang der, Schönheit des

Schwarzwaldes umwoben.

Ein Film voll ernster,
herber Schönheit,

abseits jeder Schablone, ein Film, dessen
liebevolle Gestaltung

ein Erlebnis ist
Im Vorprogramm ein herrlicher Kulturfilm
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Adolf Wohlhrüche
als feuriger Liebhaber und Csardastänzer
Hans Knoteck, Fr. Kampers
GinaFfalckenberg, R Platte

Musikalische Bearbeitungs
Alois Melichar

Rasender Rhythmus, wiegender Walzer
und furioser Csardas, fröhliches Lied und
selige Melodie erfüllen die reizvollen
Schauplatze eines romantischen Ge-
schehens um die goldenen Güter des
irdischen und des Herzens zum lauten

Entzücken von jung und alt.

Für Jugendliche zugelassen!
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Kauft Bei unſeren Jnſerenten?

nehmen Ihr Zwerchfell unter
Trommeilfeuer!

Heinz Bünhmann, Hans
Moser, Adele Sandrock,

j Herm. Thimig, Theo Lingen
und Kammersänger

Piccawer singt
in dem tollen musikal. Lustspiel

Der Himmel

Die RGDAP
im Mittelpunkt des
deutſchen Lebens!

Die Mim Mittelpunkt des
wirtſchaftlichenauf Erden Deſchebens im Gau da mee erregen
Halle Merſeburg

Weiberveg ment

UFA- TIhecter

Großhandlung
Freund müner
Inh. Fritz Müller

Leipziger Str. 54
am Riebeckplatz
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Ab heute Donnerstag
aune, Humor, urfidele Stimmung

Ein übermütiges Lustspiel

Luise OVllrich, Paul Hörbiger
Theo Lingen Lee Parr Paul Henckels

Genia Niſolafewa
Eine große Komikerbesetzung um eine unserer
besten Volksschauspielerinnen, die ausgelassene
Stimmung, die den Fiim beherrscht und die Schlager-

melodien gewährleisten den Erfolg
im Vorprogramm: Kulturfilm Mustk im Film

Bavaria-Tonwoche.

es Woerktags 4.00 6.15 8. 30 Uhr

Warum denn hundert Wege laufen,
wenn Du ein Bild hast zu verkaufen
laß ſchnell die Kleinanzeige starten,
clann braucht man nicht auf Käufer warten

Wie viele überflüssigen Dinge stehen
noch im Haushalt herum, die die Klein

anseige sicher verkaufen würde

Achtung Achtuns!
Soeben sind vom Ausland noch eine beschränkte

Anzahl Eintrittskarten für folgende
Veranstaltungen eingegangen

Leichtathletik
I. Sitzplatz, für fast sämtliche Veranstaltungen!

Fußball Entſcheidungsſpiele
I. Sitzplatz, für 10., 11. und 13. August

Bestellen Sie sofort die Karten
Die Nachfrage ist groß Sie sind schnell vergriffenl

Auskunft und Anmeldung in den Geschäftsstellen
der MNZ sowie im Hapag-Reisebüro Halle
im Roten Turm Fernsprecher 299 60 und 32539
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30. Juli 1936 DIE GAUSTADT HALLE
1000 Ausländer kommen heute nach Halle

Geflügelzüchter aus 39 Ländern kreffen ein Begrüßung durch Stadt und Landes
bauernſchaft KRundgang durch Deutſchlands älteſte Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht

Jn Halle trifft heute der größte ausländiſche Beſuch ein, den unſere Heimatſtadt
jemals empfangen hat. Aus Leipzig kommen 800 bis 1000 Beſucher des dort ſtatt
findenden Weltgeflügel-Kongreſſes, um hier Einrichtungen der Landesbauernſchaft zu be
ſichtigen, die ſie als Geflügelzüchter beſonders feſſeln.

Die 39 verſchiedenen Nationen angehörenden Beſucher begeben ſich, in einzelne
Gruppen aufgeteilt, in das Tierzuchtinſtitut in der Sophienſtraße, ferner in die Lehr und
Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht in Halle-Cröllwitz, um dieſe im Jahre 1900 eröffnete
erſte Einrichtung ihrer Art im Reiche kennen zu lernen.

Jn der „Bergſchänke“ erfolgt eine Begrüßung durch Vertreter der Stadt und der
Landesbauernſchaft. Bereits in den letzten Tagen haben einige ausländiſche Gruppen die
Anſtalt in Cröllwitz beſichtigt; ein Rundgang vermochte bei den Gäſten lebhafte Bewunde
rung hervorzurufen.

Jn Cröllwitz, zwiſchen Wald, Heide und
plätſchernden Teichen, liegt ein Paradies
unſerer Kleintiere, ein Eiland der Hühner,
Gänſe, Enten, der Ziegen, Karakulſchafe, Sil
berfüchſe, Waſchbären und Biber. Eine lär
mende bunte Tierherde iſt hier daheim, ſi
wird mit allen erdenklichen techniſchen Hilfs
mitteln umſorgt und aufgezogen. Die Gründe
hierzu ſind bedeutſam, aus dieſen Scharen von
Federvieh und Pelzträgern entwickelt ſich
regelmäßig die Kleintierzucht eines weiten
Gebietes, ſie erhält von hier aus neues Blut.

Alter Hahn aus Hollywoocl

Seit vielen Jahren werden hier durch Auf
zucht und Kreuzungen beſter Raſſen gute
Hühnerzuchten herangebildet. Jn dieſen Wochen
leben in den Ausläufen und Koppeln weit
über 2000 Hühner und Hähne, ein Teil von
ihnen wird in der kommenden Zeit wie all
jährlich verſteigert. Da geht kein Zuchthahn
hinaus, der nicht ſeit ſoundſoviel Generationen
ſeinen Stammbaum hätte, dafür bringt ſo ein
ſtolzer weißer Leghornhahn oder reb
huhnfarbiger Jtaliener auch ſeine 50 M.,
ſogar 145 Mark ſind für einen guten Zucht
hahn ſchon erzielt worden. Der Stolz dieſer
Hähne aber mögen zwei ihrer AUrväter ſein,
die im Muſeum der Anſtalt ſtehen. Es ſind
zwei Hähne, die einſt aus Hollywood nach
Halle geholt wurden und die 1000 Mark das
Stück koſteten. Sie haben zur Aufzucht
der heutigen Hühnergeneration
in Cröllwitz weſentlich beigetragen.

Hohn legt 312 Eier im Jchr
Ein Gang durch die Anſtalt führt einem

keine Großfarm vor Augen, wie dieſer und
vielleicht ſehen möchte, auf demjener ſie

Das frischgelegte Ei wird gekennzeichnet

Tränk- und n JmBruthaus ſtehen geheimnisvolle Schränke,
in ihnen werden zum Teil durch elektriſche
Hitze Eier ausgebrütet, 4000 Hühnchen könnten
in dieſem großen Brutſchrank allein bei einer
Brut ausſchlüpfen. Das iſt eine techniſche
Brutglücke mit phantaſtiſchen Ausmaßen,
weit über 15 000 Eier können hier im Brut-
haus gleichzeitig gebrütet werden. Ueberhaupt,
dieſe Großzahlen, was Eier anbetrifft! Da gibt
es unter den hier einſt ausgeſchlüpften Kücken,
die zu fleißigen Legehennen wurden, auch
Rekordhalterinnen. Eine Henne legte in Cröll-
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Ausländer besichtigen die vorbildliche Zuchtanstalt Cröllwitz

2 Morgen großen Gelände

mit
und Tagesräumen,ch la f

aſſerheizung und

ſind faſt
einzelne Ställe muſtergültig angelegt

und eingerichtet, es iſt eine Muſteran
in allen Hinſichten, die hier gezeigt wird. Da
ibt es Hühnerſtälle

g ge

eſonderten
mit

egekäſten hinter Glas, mit Warm-
ſelbſttätigen

witz in einem Jahr 312 Eier, das iſt
die Höchſtleiſtung geweſen! Es geht hier aber
nicht nach dieſen Rekordleiſtungen, das Zieliſt ein guter Geſanthurghſcheitt,
Die etwa 1000 vorhandenen Legehühner legen
jährlich einzeln etwa 160 Eier, ſo daß die
Anſtalt einen jährlichen Anfall von 160 000

Eiern hat.

An die Bevölkerung der Stadt Halle!

Mit dem Beſuch der DOlympiſchen Spiele verbinden viele ausländiſche Gäſte Fahrten
durch deutſche Gaue. Deutſchland iſt in dieſen Wochen ein Gaſtland und jeder Deutſche ein
Gaſtgeber.

Auch die Stadt Halle erwartet einen ſtarken Fremdenbeſuch. lebt daher beſte Gaſt
freundlichkeit und ſeid hilfsbereit!

Schmückt die Häuſer mit Fahnen! Die öffentlichen Gebäude flaggen in Halle bis zum
16. Auguſſt.

Halle (Saale), 29. Juli 1936.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle.

(gez.) Dr. Dr. Weidemann.

Landesſtelle HalleRMerſeburg des Reichs
mittiſteriums für Volksaufklärung und

Propaganda.
(gez.) Lindenberg, Landesſtellenleiter.

Kreisleiter der NSDAP Halle (S.)-Stadt.
(gez.) Dohmgoergen, Kreisleiter.

I. Beiblatt, Nr. 207

Aufnahmen: MN8ZBilderdienſt
In diesen Hürden fressen 10 000 Seidenraupen

Die Anſtalt hat in den langen Jahren ihres
Beſtehens auch eigene Raſſen gezüchtet; da iſt
das gelbe Cröllwitzer Huhn, als beſonders brutluſtig bekannt und beliebt
wegen ſeines außerordentlich zarten
Fleiſches. Dieſes Huhn hat engliſches Blut
in den Adern, es entſtand aus einer Kreuzung
auch mit einer engliſchen Hühnerrafſſe.
Jm Bereich der drei großen Teiche, die
landſchaftlich wunderhübſch am Bergabhangeliegen das Waſſer des oberen Teihes ſpeiſt

die tiefer gelegenen lebt neben anderen
Raſſen eine andere „Cröllwitzerin“. Es iſt die
Cröllwitzer Gans, die ſich durch ihr Ge
wicht auszeichnet und 14 Pfund ſchwer iſt.
Jm gleichen Waſſer neben ihr ſchwimmen außer
anderen Gänſe und Entenzuchten auch die ſelt
ſamen Hochbrutflugenten, deren Neſter
auf hohen Stöcken und Stämmen errichtet ſind,
in die ſie fliegen, um dort ihre Brut durch
zuführen.

10 000 fressen einen Woſcl

Es gibt auch andere ſeltſame Gäſte
zwiſchen dieſem Federvieh, da ſind zuerſt die
Seidenraupen. Es kniſtert und knackt,
wenn man neben den Hürden ſteht, auf denen
augenblicklich 10 000 Seiden raupen
täglich einen kleinen Wald von Maulbeer
blättern verzehren. Dieſe Seidenraupen
werden zu Lehrzwecken gehalten, hier
ſollen die jungen Geflügelzüchterinnen,
die in der Anſtalt lernen, mit den Zuchten
vertraut gemacht werden, die neben der Ge
flügelzucht möglich ſind. Auch den regel-
mäßigen Beſuchern der Anſtalt wird gezeigt,
wie leicht Geflügelzüchter Seidenraupen
halten können, wie ſie Nebenverdienſte
auch durch Einrichtung von Pelztier-
farmen ſchaffen können. Da gibt es
Zwinger mit Sumpfbibern, Waſch
bären und Silberfüchſen, koſtbaren
Tieren, wenn man beachtet, daß das fertige
Fell eines ausgewachſenen Silberfuchſes etwa
500 Mark koſtet.
Ausländer cquf dem Ronclgang

Jn den letzten Tagen haben bereits zahl
reiche Ausländer die Anſtalt beſichtigt, ſie
äußern hierbei immer wieder ihr Erſtaunen
über die prächtige Geſamtanlage
und die Erfolge der Züchtung. Die modernen
Hühnerhäuſer mit ihren techniſchen Einrich
tungen, die Ausläufe und Koppel finden ihre
Beachtung, ſie erklären, daß ſie hier viel ge
lernt haben und ihre Geflügelfarmen nach
Cröllwitzer Muſter ein richten
wollen. Dieſer Beifall ausländiſcher Ge
flügelzüchter läßt gewiß erkennen, daß dieſe
unſere heimiſche Zucht- und Verſuchsanſtalt
als vorbildlich gelten kann. St.
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Um fünf Ringe
Alle ſtehen wir im Banne von fünf Ringen,

dieſen bunten, ineinander verſchlungenen
Ringen. Der Widerhall, den die Olympiſchen
Spiele gefunden haben, iſt groß, rieſengroß.
Nicht nur in Berlin, in allen deutſchen Gauen,
in allen Städten, auch in unſerer Gauſtadt
Halle ſind wir reſtlos begeiſtert. Seit Monaten
kreffen wir alle Vorbereitungen, ſeit Wochen
iſt das Tagesgeſpräch: Olympia 1936, ſeit
Tagen hören und leſen wir die Berichte mit
regſtem Jntereſſe.

Geſtern nun löſte ſich die erſte Welle unſerer
Begeiſterung: Wir ſchmückten unſere Häuſer.
Hitlerfahnen wehen über Halle in allen
Straßen, auf allen Plätzen, ſie ſpielen im
leichten Wind, ſie ſtrecken ſich mächtig, wenn der
Wind ſtärker kommt. And neben ihnen flattern
die Olympia-Fahnen mit den fünf Ringen.
Sind Sie ſchon zufällig am Hauptbahnhof vor
übergekommen? Gehen Sie einmal hin, er
ſieht jetzt freundlicher aus mit den Fahnen auf
der Balluſtrade, den Hakenkreuz und Olympia
Fahnen ſowie den Willkommenskränzen mit
den Bändern in den Stadtfarben Rot und Weiß
an hohen Maſten auf der Mitte des Platzes.
Auf den Bahnſteigen, wo ebenfalls Fahnen
wehen, ſehen wir die Züge fahren, auch ſie
ſind geſchmückt. Die Stahlwände tragen das
Hakenkreuz und am Tender prangen die fünf
Ringe. Ueberall finden wir ſie. Entlang der

Einmarſchſtraße, die mit Fahnenmaſten flankiert
iſt, auf dem RudolfJördanPlatz, weiter auf
dem Riebeckplatz und gar erſt auf dem Markt
platz. Jm herrlichſten Schmuck prangt das
Rathaus. Hakenkreuzwimpel hängen von den
Zinnen herab, Fahnen grüßen, Kränze heißen
willkommen und fein ſäuberlich ſind aus buntem
Stoff auch die fünf Ringe angebracht. Am
Mittelmaſt des Rathauſes wird ab 1. Auguſt
die Olympiaflagge aufgezogen. Anſer lieber
Händel ſchaut gar wohlgefällig von ſeinem
Podeſt; ob er wohl eine OlympiaHymne kom
poniert? Und gar erſt unſer wehrhafter Roland
am trutzigen Roten Turm,; er liebt den Sport,
die Kämpfer und die Sieger. Zu den 18
Fahnenmaſten auf dem Platz geſellen ſich von
einem Geſchäftshaus die bunten Fahnen der
52 Nationen Es iſt ein reizendes Bild, das
der Markt dem Auge bietet.

Unſere Gauſtadt Halle hat ſich geſchmückt, ſie
iſt bereit zum Empfang der OlympiaGäſte.
Wir werden ſie herzlich aufnehmen in unſerer

Willkommen!

Stadtk, Halle liegk ja nichk weit von Berlin.
Uebrigens kommt morgen unſer Gau Halle
Merſeburg in ganz enge Berührung mit dem
Olympia. Die brennende Fackel aus Olympia,
im Stafettenlauf nach Berlin zur Entzündung
des olympiſchen Feuers gebracht, trifft in Bad
Liebenwerda zur mitternächtlichen Stunde ein.
Viele werden hinausfahren, um dabei zu ſein,
noch mehr aber werden das Ereignis nur im
Rundfunk erleben. Es iſt ein ſeltenes Er
eignis, es wird ein Erlebnis, das wir nie ver
geſſen werden. Unvergeßlich werden die Tage
der Olympiade in dem Deutſchland Adolf
Hitlers überhaupt bleiben. Man denke die
Sportjugend aus 52 Nationen tritt an zum
friedlichen Wettſtreit um den olympiſchen
Sieg. Und wir dürfen das alles mit erleben,
iſt das nicht wunderbar? Aber aus dieſem Er
leben müſſen wir auch die Folgerung für uns

ziehen: Wir alle müſſen nun Leibesll bungen
kreiben. Leibesübung muß deutſche Volks
gewohnheit werden. Gewiß können wir nicht
mehr Olympiakämpfer, noch weniger Olympia
ſieger werden, das wollen wir auch nicht, aber
wir wollen ein geſundes deutſches Volk werden
und bleiben. Dazu wollen wir alle mithelfen.
Viele ſind ja ſchon dabei durch die wunder
baren Einrichtungen der „KraftdurchFreude“
Kurſe, es gilt aber alle zu erfüllen mit dieſem
Gedanken. Das muß unſer Olympia ſein.

Jm übrigen wollen wir alle ſtolz ſein auf
das Olympia 1936. Wer ſein Haus noch nicht
beflaggt hat, hole es ſchnellſtens nach, damit
unſere Gäſte ein feſtliches Halle finden, freudig
in unſere Stadt ziehen und ſie in liebevollem
Andenken behalten. Die fünf Ringe ſind Ver
pflichtung, deutſche Gaſtfreundſchaft und deutſche
Hilfsbereitſchaft zu erweiſen. E. G.

Ein Friedhofsmarder erwiſcht
Leider nur wegen Ueberkrekung verurkeilt

Unſere heimiſchen Friedhöfe ſind eine
Zierde der Stadt, und nicht nur, daß ſie Tau
ſenden von Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
naturgemäß eine ſtille Stätte der Erinnerung
ſind, bieten ſie auch durch den gärtneriſchen
Schmuck ihrer Anlagen, durch die Schönheit
der gepflegten Ruheſtätten der Verſtorbenen
eine gern beſuchte Stätte friedlicher Ent
ſpannung. Leider aber wurden immer wieder
S laut, daß friſche Blumen von den
Grabſtätten durch Bubenhände entfernt oder
neu eingepflanzte Blumenſtöcke herausgeriſſen
wurden. Der Ueberwachungsdienſt auf den
Friedhöfen wurde verſtärkt und dadurch
mancher Friedhofsmarder abgefaßt und dergerechten Beſtrafung zugeführt.

Weiße Begonien verschwanden
Auf unſerem Nordfriedhof wurde ein Grab

ſtets mit friſchen Blumenſtöcken bepflanzt.
Der Friedhofsgärtner ſchmückte es mit weißen
Begonien, aber nach wenigen Tagen waren
ſie verſchwunden. Sie wurden durch andere
erſetzt und wieder waren ſie nach wenigen
Tagen ausgeriſſen. Da gab man beſonders
auf dieſes Grab acht, und am 14. Juni wurde
der jährige Karl B. aus Halle beobachtet,
wie er nahegelegenen Grab ſeiner Eltern
geht und das Grab mit weißen Begonien be
pflanzt. Der Friedhofsgärtner wird herbei
gerufen, der vor einer knappen halben Stunde
auf dem anderen Grabe noch die Begonien
hat ſtehen ſehen, während ſie jetzt ver
ſchwunden ſind. B. leugnet den Diebſtahl und
behauptet, dieſe Begonien bei einem Stadt
gärtner en zu haben. Die Pflanzen
werden veſchlagnahmt, Nachforſchungen bei
dem genannten Gärtner angeſtellt und da ergibt ch daß e überhaupt niemals weiße

egonien verkauft hat. Gegen B. wird nun
l e erſtattet, die ihn geſtern vor denha ſchen Richter führte.

Er plönclerte Ercdbeerbeete
Jm Nordoſten unſerer Stadt iſt eine gut ge

pflegte Schrebergartenkolonie. Der
eine der Gärten war im Beſitz zweier
Volksgenoſſen, die ſich näher kannten
und die ſeit Jahren den Garten miteinander
geteilt hatten, ohne daß die geringſten Streitig
keiten vorgekommen wären. Da macht der eine
von ihnen eines Tages die Feſtſtellung, daß
ſeine Erdbeeren, der Stolz ſeines Gartens
und die Freude ſeiner Kinder ganz erheblich

abgenommen haben; er kennt zwar den
Nachhar ſeit Jahren, aber ein gewiſſes Miß
trauen ſteigt in ihm auf. So begann all
mählich eine Spannung zwiſchen beiden
einzutreten. And der Gartenmitbeſitzer? Nun,
dem ging es eben nicht anders, auch ſeine
Erdbeerbeete wurden ſeltſamerweiſe von
Unbekannten heimgeſucht und er wiederum hielt
das ihm unverſtändliche Verhalten des Mit
beſitzers für einen Beweis von deſſen Schuld
gefühl. Die Lage ſpannte ſich zu, doch glück
licherweiſe kam die Befreiung aus dieſer pein
lichen Lage durch einen anderen Nachbarn, der
ebenfalls unter dem unbekannten Beſucher zu
leiden hatte, der aber verſtändig genug war,
keinen der Nachbarn zu verdächtigen, ſondern
einen Schrebergartendieb vermutete. Er bat
ſeinen nächſten Nachbarn, er möchte beſonders
zu den Stunden, da er ſelbſt dienſtlich ab
weſend war, auf ſeinen Garten mit achten.
Wenige Tage vergehen da ſieht der Nachbar
in dem Nebengarten einen Mann, der eifrig
damit beſchäftigt iſt, Erdbeeren zu pflücken.
Einen großen Teil der Ernte ſchiebt er ſich in
den Mund, andere wieder läßt er in ſeinen
Taſchen verſchwinden. Der ungeladene Be
ſucher wird angerufen: Was haben Sie in
dieſem Garten zu ſuchen? Da wird der unver
ſchämte Menſch noch frech und erwidert:
Machen Sie keinen Radau wegen ſon Paar
Erdbeeren, die kann ich mir alle Tage noch
kaufen. Damit verließ der Mann den Garten
und ſetzte in dem Nachbargrundſtück ſeine Erd
beerernte fort. Glücklicherweiſe war er dem
einen Garteninhaber bekannt als Karl B. und
ſo konnte Anzeige gegen ihn auch wegen dieſer
Diebereien erſtattet werden.

teſcler nur Obetretongen

Leider konnten dieſe frechen Diebſtähle nur
als Uebertretungen gewertet werden,
ſo daß der Mann um die reichlich verdiente
Gefängnisſtrafe herumkam. Er erhielt wegen
der Friedhofsdiebſtähle die geſetzliche Höchſt
ſtrafe von ſechs Wochen Haft und wegen
der zwei ihm nachgewiefenen Erdbeerdiebſtähle
je drei Wochen Haft. Der Richter be
tonte in ſeiner Urteilsbegründung,3 die Diebſtähle des Angeklagten auf dem
Friedhof eine ganz gemeine und niedrige Ge
ſinnung bewieſen, daß aber leider das Gericht
nicht in der Lage ſei, dieſe Diebſtähle im
gathrnß ſo zu werten, wie ſie es verdient
ätten.

A

C c
„Was man nicht im Kopf hat,
muß man in den Beinen haben!

Die erste „Zigarre“ vom Chef habe ich
heute schon weg hatte ich doch ver-
gessen, noch eine Ausgabe der MNZ
u bestellen, da die paar Exemplare
jeden Morgen stets in den Büros „unter-

wegs“ sind.

Nun aber schnell zur Annahmestelle
und die Bestellung aufgegeben,

Auf eine 40jährige Berufstätigkeit bei der
Deutſchen Reichsbahn kann am 1. Auguſt 1936
Reichsbahninſpektor Otto Frieſe zurück
blicken. Dem Jubilar werden als Dank und
Anerkennung für langjährige treue Dienſte
Glückwunſchſchreiben des Führers und Reichs
kanzlers,
Reichsbahn und des Präſidenten der Reichs
bahndirektion Halle überreicht.
Es kommt beſtimmt nicht alle Tage vor, daß

ein 78jähriger ſeine Prüfung für Erlangung
des Führerſcheins Klaſſe 3 macht. Geſtern be
ſtand ſie der 78jährige Paul Wiebach, Paul
BerckStraße.

Gegen Louis Kaufmann, zuletzt wohn
haft in Halle (S.), Hindenburgſtraße 13, zur Zeit
i Paris, 28. Rue Nungeſſer et Colis, iſt ein
Steckbrief erlaſſen worden. Er ſchuldet eine
Reichsfluchtſteuer von 14095,25 RM.

Am geſtrigen Vormittag erlitt ein78jähriger al ker Mann auf dem Bahne
ſteig III des Hauptbahnhofes infolge Herz-
ſchwäche einen Ohnmachtsanfall, an dem er
einige Minuten ſpäter infolge Herzſchlags ver
ſtorben iſt. Der Betroffene ſtammt aus
Zehlendorf, hatte in Halle ſeine Verwandten
beſucht und war gerade im Begriff, wiederdie Heinreiſe anzutreten.

Parkeiamkliche Bekanntmachung

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Ammendorf

Donnerstag, 30. Juli, 20 Uhr, Mitgliederverſamm
lung im Gaſthaus zu Radewell.

MN7 Vertretung
Triftstraße 20

Buchbinderei Max Morgner
Ruf 29632

Zeitungsbeſtellungen

Anzeigen- u. Offertenannahme
e

Htralſunder Marktfeſtſpiele
Die Marktfeſtſpiele der alten Hanſeſtadt

am Strelaſund, die nach wie er Pauſemit den „Hanſeaten“ von e Hage-
meiſter wieder aufgenommen wurden, ſind
als ſchönes Zeugnis niederdeutſchen Kultur
willens aufzufaſſen. Pommerns Hanſeſtadt
ſpielt ihre und ihrer Menſchen Schickſale vor
einem der ſchönſten Rathäuſer niederdeutſcher
Gotik und bringt damit Bauten und Menſchen
des niederdeutſchen Raumes immer ſtärker
ins Bewußtſein des übrigen Deutſchland.

Auf dem alten Marktplatze vor der Schau
wand des Rathauſes läuft mit den „Hanſe
aten“ ein Stück ſtolzeſter hanſiſcher Geſchichte
ab, in derem Mittelpunkt Bertram Wulflam,
die S r Bürgermeiſterperſönlichkeit ſteht,
die Erich Nowack vom Stadttheater Stralſund
in markanter Weiſe darſtellt. Geſchichtlicher
Hintergrund iſt der Frieden mit Dänemark,
der im Jahre 1370 im Stralſunder Rathaus
unter dem Vorſitz von Bertram Wulflam in
Anweſenheit aller Vertreter der Hanſeſtädte
abgeſchloſſen wird. Die Führerperſönlichkeit
des Wulflam, der auf einſamer Höhe, auf die
ihm ſeine Mitſtreiter nicht zu folgen ver
mögen, um die Entſcheidungen zum Wohle
Hinrt Stadt ringt, die Lebensnähe, die der

darktplatz als der hiſtoriſche Ort dieſes Ge
ſchehens dieſen Szenen e hinterließ bei
allen Beſuchern tiefſten Eindruck.

Die Leiſtungen der Mitwirkenden, unter
denen ſich neben 30 Berufsſchauſpielern mehr
als 300 Laienſpieler befanden, verdienen
größte Anerkennung. Ein beſonderes Lob ge
bührt der Muſik, die Max Kojetinski
für das Stück ſchuf und die ein ſehr ſtarkes und
feines Einfühlungsvermögen in den Stoff
verriet. Die Leitung der Aufführung hatte
der Jntendant des Stralſunder Stadttheaters,
Ernſt Müller-Multa.

Jm Stadttheater gelangte auch Erich Hage
meiſters „Karſten Sarnow“ zur Aufführung. Die letzten Jahre des alten Wulflam
mit ihrer erſchütternden Tragik wurden von
Arthur Armand-Stralſund meiſterhaft dar
geſtellt. Auch bei dieſer Aufführung legte

Erich Nowack, diesmal als Karſten Sarnow,
Zeugnis guter Darſtellungskunſt ab.

Man darf der Stralſunder Stadtverwal
tung und dem Verkehrsverein für die Auf
führungen danken und hoffen, daß zahlreiche
Beſucher der Aufführungen Gelegenheit er
halten, ein Stück Hanſeatengeſchichte mit zu
erleben, das für Stralſund ſtolzeſtes Ver
mächtnis iſt. Dr. Hans Boller.

Die Mitternachtsmuſik im Harz findet
wegen der Olympiſchen Spiele diesmal nicht
um die Monatswende ſtatt, ſondern am
20. Auguſt von 23 bis 24 Uhr in den Städtchen
rings um den Harz. Es werden ſchon jetzt um
fangreiche Vorbereitungen getroffen, üm dieſe
Konzerte in würdigem Rahmen muſtkaliſch be
ſonders wertvoll zu geſtalten.

Jn der Ausſtellung „Große Deutſche in
Bildniſſen ihrer Zeit“ im Kronprinzenpalais
u Berlin, die vom 31. Juli an täglich geöffnetin wird, ſind Meiſterwerke der Bildniskunſt

aus ganz Europa vereinigt. Das Dürer-feibſtoirdunts aus Paris ſern
hängt neben dem gezeichneten SelbſtbildnisDürers aus dem LubomirskiMuſeum in
Lemberg (Polen). Aus Florenz und Venedig
kommen fünf Leihgaben. Auch Oeſterreich unter
ſtützt die Berliner OlympiaAusſtellung, die
insgeſamt 460 Bildniſſe aus elf Jahrhunderten
der deutſchen Geſchichte umfaßt.

Die Schloßfeſtſpielgemeinſchaft des Sol
bades Bernburg wird auch in dieſem Jahre
in. dem ſchönen mitteldeutſchen Renaiſſance
ehe des alten Bernburger Askanier
ſchloſſes eine Reihe von Freili e en
veranſtalten, für die das Spiel vom „Heele-
Kriſt“ von Rudolf Ahlers vorgeſehen
iſt, das das bekannte Tanzwunder von Kölbigk
verwendet.
findet am 22. Auguſt ſtatt. ben Berufs
ſchauſpielern wirken 200 Laienſpieler mit, die
in den Volksſzenen und bei einigen Tänzen
eingeſetzt werden.

Die nung des Spieles
e

Dienſt an der Anterhaltungsmuſik

Einer Mitteilung des Mitteldeutſchen
Landesorcheſters“ entnehmen wir folgendes:

„Das Mitteldeutſche Landesorcheſter, Halle,
hat ſich neben ſeiner Tätigkeit als Sinfonie
orcheſter zur Aufgabe gemächt, in der Unter
haltungsmuſik eine erztieheriſche Aufgabe am
Publikum zu übernehmen. Jn dem für Freitag,
dem 31. Juli in der Saalſchloß-Brauerei vor
geſehenen Anterhaltungskonzert ſind ſogar für
die Stadt Halle drei Werke Erſtaufführungen:
„Bootsfahrt am Abend“ von Alfred Kather,
deſſen Klavierkonzert hier vor kurzem aufge
führt wurde; „Elfenreigen“ von Friedrich
Kloſe; „Der Kobold“ von Alois Pachernegg.
Das Mitteldeutſche Landesorcheſter hat 4
auch noch eine weitere Aufgabe geſtellt, nämlie
die Jazz Muſik in einer Art zu bringen, die
auch dieſe Muſik zu veredeln in der Lage iſt.
Der Klang des JazzOrcheſters wird veredelt
und die einzelnen Stücke ſo zu Gehör gebracht,
daß ſie bei aller Klangfülle ſolide und über
treibungslos wirken.

Das Mitteldeutſche Landesorcheſter wird in
der kommenden Winterſpielzeit die genannten
muſikaliſchen Gebiete weiter pflegen und ſo den
Geſchmack des Publikums auf eine Bahn
bringen, die den Erforderniſſen der neuen Zeit
entſpricht.“

denkmal für einen Menſchenſchlächtker

Jm „Daily Telegraph“ werden Zeitungs-
berichte aus Moskau wiederholt, in denen
die Errichtung eines Denkmals für Felix
Dzerſchinsky, den erſten Leiter der Tſcheka, an
läßlich der zehnten Wiederkehr ſeines Todes
angekündigt wird. Die geſamte Moskauer
Preſſe enthält Würdigungen aus dieſem An
laß und bringt Bilder, die Stalin zeigen, wie
er Dzerſchinsk)y umarmt. Der Gründer der
Tſcheka wird das flammende Schwert des
Proletariats“ genannt. Das Denkmal für ihn
ſoll ſich auf dem Lubiankaplatz gegenüber dem
Hauptquartier des jetzigen Jnnenkommiſſariats,
früher GPU, erheben. Außerdem erhielten zwei

große Fabriken und die Eiſenbahnlinie, die
Moskau mit Charkow, der Krim und dem
Kaukaſus verbindet, ſeinen Namen. Die „Ge
nerallinie“ der Preſſekommentare iſt, daß
„Dzerſchinsky eine große Zahl von Menſchen
dem Tod überantwortet hat, weil er die
Menſchheit liebte. Die „Prawda“ empfiehlt
allen Jungkommuniſten, Dzerſchinsky als
Lebensvorbild zu wählen.

Reue Lagerbüchereien
Mit ihren Wanderbüchereiſtiftungen machte

die Reichsſchrifttumsſtelle beim Reichs
miniſterium für on e ung a Propa

iganda in den erſten Monaten dieſes Jahres
den Anfang, deutſche Bücher dorthin zu
vbringen, wo ſie bis jetzt vermißt wurden in
die Reichsautobahnlager. Die reden
in den vergangenen Monaten haben bewieſen
wie wertvoll dieſe Stiftung von 30 Büchereien
war. Den Bemühungen der Reichsſchrifttums
ſtelle iſt es gelungen, daß ein großer Teil der
mit der Durchführung der Bauausführung be
auftragten Firmen ſich entſchloſſen haben, für
die in ihren Betrieben beſchäftigten Arbeiter
auch Büchereien aufzuſtellen. Die Auswah
i erfolgt durch die Reichsſchrifttums

elle.Außerdem hat die Reichsſchrifttumsſtelle in
der letzten Zeit ſechs weitere Büchereien zu
eigen und dieſe der NS- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“, Amt Feierabend,
beſondere Zwecke zur Verfügung geſtellt.

Als Nachfolger Toscaninis wurde der junge
engliſche Dirigent John Barbirolli mit der
Leitung des Philharmoniſchen Orcheſters in
Rew York betraut. Barbirolli wird im
kommenden Winter während 10 Wochen in
New York tätig ſein.

Die Regensburger Domſpatzen ſtatteten den
Führer auf dem Oberſalzberg einen Beſu
ab, um ihm für die Forderung des Chores
danken. Die Domſpatzen erfreuten den Führer
durch einige Proben ihrer Kunſt

des Generaldirektors der Deutſchen



Der Hölle entronnen
Ein Hallenſer unter den

Geretteten
Jn unſerer geſtrigen Ausgabe berichteten

wir im politiſchen Teil, daß es dem Sekretüär
des deutſchen Konſulats in Malaga gelungen
iſt, aus der von kommuniſtiſchen Banden ver
wüſteten Stadt zu flüchten. Wie wir erfahren,
handelt es ſich um einen gebürtigen Hallenſer,
Paul Tießler, der Ortsgruppenleiter der
RSDAP in Malaga war. Pg. Paul Tießler,
deſſen Mutter hier in Halle lebt und der ein
Neffe von Stadtrat Pg. Tießler iſt, hat an
ſeine Angehörigen in Halle ein Telegramm
gerichtet, in dem er ſeine wohlbehaltene An
kunft in der portugieſiſchen Hauptſtadt Liſſa
bon beſtätigt.

Fernſprechverkehr benachbarker Orke

Neuregelung der Gebührenordnung ab
1. Januar 1937

Durch eine Verordnung des Reichspoſt
miniſters vom 19. Juli iſt die Fernſprech
ordnung geändert worden. Die Aenderung be
trifft den Fernſprechverkehr zwiſchen
Hrtsnehen mit Wählbetrieb, die
nicht mehr als 5 Kilometer voneinander ent
fernt ſind. Die Teilnehmer ſolcher Ortsnetze
haben vom I. Januar 1937 an die Wahl, ob
ihr Fernſprechverkehr mit Ortsnetzen im Am
kreis von 5 Kilometer als Ortsverkehr
oder als Fernverkehr behandelt wer
den ſoll. Entſcheiden ſie ſich für den Orts
verkehr, bei dem die Gebühr für ein Geſpräch
10 Rpf. beträgt, dann wird die Grund
gebühr nach der Zahl aller für ſte zur Orts
geſprächsgebühr erreichbaren Anſchlüſſe berech
net. Wollen ſie aber die Grundgebühr nur
nach der Teilnehmerzahl des eigenen Orts
netzes bezahlen, ſo wird für ihre Geſpräche
mit den Teilnehmern der Ortsnetze, die nicht
mehr als 5 Kilometer entfernt liegen, eine
Fernſprechgebühr von 20 Rpf. berechnet.

Der Verkehr zwiſchen Ortsnetzen mit Hand
betrieb oder zwiſchen einem Ortsnetz mit Hand
betrieb und einem ſolchen mit Wählbetrieb
wird bis zur Aenderung der Betriebsweiſe
von der Neuregelung nicht erfaßt.

Am Lakernenfeſt keine Polizeiſtunde

Nach Anhörung der wirtſchaftlichen Ver
einigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
des Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbes wird
für die Nacht vom 8. zum 9. Auguſt d. J. an
läßlich der großen Kundgebung der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude im
Rahmen des Welt-Kongreſſes für Freizeit
und Erholung die Polizeiſtunde im Stadt
bezirk Halle aufgehoben.

Jeder Mikarbeiter ein Propagandiſt
Arbeitskagung der Rs- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“

Zu einer Arbeitstagung hatte der Kreis
wart Pg. Stollberg die Orts- und Be
triebsgrüppenwarte der NS Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ des Saalkreiſes und Stadtkreiſes
nach der Gaſtſtätte „Alt Halle“ einberufen.
Faſt vollzählig waren ſämtliche Warte er
ſchienen. Mit einem „Sieg Heil!“ auf den
Führer eröffnete der Kreiswart die Tagung,
welche im Zeichen propagandiſtiſcher
und organiſatoriſcher Arbeit ſtand.
Waoncdetfreffen zum lafernenfest

Zuerſt berichteten die Kreiswanderwarte
über die Wanderungen und die gemachten Er
fahrungen, ſowie über geplante Wanderungen
im Monat Auguſt. Ferner über ein Wan der
treffen zum halliſchen Laternen-
feſt, zu dem 200 Wanderer aus dem Saal-
kreis erſcheinen werden. Der Kreiswart ſprach
über die propagandiſtiſche Arbeit
der „Kraft durch Freude Warte im Kreis
gebiet. Ausgehend davon, daß der Führer

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt

Ortsgruppe Trotha
Heute 20 Uhr im Reſt. Reichsadler Ortsgruppen-

verſammlung. Es ſpricht Gauredner Pg. Brennecke.
Für Parteigenoſſen und Mitglieder der Gliederungen
iſt die Teilnahme unbedingte Pflicht. Die Volksgenoſſen
unſeres Ortsgruppengebietes ſind eingeladen.

Sonntag, 2. Auguſt, im Halleſchen Ruderklub
Tonfilmabend. Gezeigt wird „Jm Trommel-
feuer der Weſtfront“. Ein Film vom Heldenkampf un
bekannter Soldaten. Beginn 20.30 Uhr. Bei günſtigem
Wetter Freilichtaufführung. Karten im Vorverkauf bei
ſämtlichen Politiſchen Leitern und Amtswaltern der
Gliederungen.

Ortsgruppe Neumarkt
Sonnabend, 1. Auguſt, 20 Uhr, im Garten (bei

ungünſtiger Witterung im Saal des „Neumarkt-
Schützenhauſes“) öffentlicher Tonfilmabend mit
den Tonfilmen „Die Reiter von Deutſch-Oſtafrika“,
„Thüringen, Land und Leute“ und „Fox könende
Wochenſchau“. Vorher ſpricht Parteigenoſſe Blu
menſt ein über „Kolonialfragen“. Karten im Vor-
verkauf bei allen Politiſchen Leitern, Waltern und
Warten der Gliederungen.

NSV, Ortsgruppe Hofjäger
31. Juli im Reſtaurant

Filmabend. Es läuft der
die NSV“, mit einem

„Hofjäger“, Lindenſtraße,
Film „Kindererholung durch

Beiprogramm.

NSV, Ortsgruppe Geſundbrunnen
Heute 20 Uhr im Paul-Riebeck-Stift, Kantſtraße 1,

Filmabend. Um regſte Beteiligung der Mitglieder
wird gebeten.
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Donnerstag, den 30, Juli
10 uhr, ÄbolfHitlerRing 13:

1 RadivGerät (SiemensSchuckert),
Klavier, 1 Dauerwellenapparat,

div. Möbel, I Poſten Weine u. a. m.

1936:

Rundfunk
Freitag, den 31. Juli 1936

Reichsſendung:
6.00: Für alle Reichsſender: Muſik in der

Frühe. Dazwiſchen 6.30-6.45 (für alle Reichs
ſender): Gymnaſtik. 7.00--7.15 (für alle Reichs

bei diesen Preisen ſender getrennt): Nachrichten. 8.00: Für
denken Viei Actger bleibt alle eichsſender: Soliſtiſches Muſizieren.

en. Viel Serger I 9.002 Für alle Reichsſender außer
Ihnen erspart. Deutſchlandſender: Vergeſſene Muſik.

J luftpumpe O. 24 Gepäckträger 0. 10.00: Für alle Reichsſender: Volks
Panpennalter depüchträger lieder Volkstänze. 11.00: Für

alle Reichsſender: Es
marHaßQuintett und die ſchwäbiſchen Dorf
muſikanten. 11.15-11.30: dazwiſchen (nur
für Deutſchlandſender): Deutſcher Seewetter
bericht. 141.45: Für alle Reichsſender: Fackel
ſtaffellauf Olympia- Berlin
das Olympiſche Feuer auf deutſchem Boden
12.00: Für alle Reichsſender: Eröffnun
Olympiſchen Kunſtausſtellung
Muſik am Mittag. 12.55
ſender): Zeitzeichen. 13.45: Für alle Reichs
ſender gekrennt: Nachrichten. 14.00: Für
alle Reichsſender außer Berlin: Allerlei
von zwei bis drei! 15.00: Für alle Reichs
ſender außer Berlin: Jugend, wir tragen die

p Fahnen 16.00: Für alle Reichsſendere .0.00 außer Berlin: Bunter Nachmittag. 17.00
bis 17.20 dazwiſchen (für alle Reichsſender
außer Berlin): Fackelſtaffellauf Olhmpia-
Berlin. Das Olympiafeuer erreicht Dresden.

18.00: Für alle Reichsſender außer Berlin:
Unterhaltungskonzert; dazwiſchen Hörberichte.

20.00: Für alle Reichsſender außer Berlin:
Nachrichten. 20.10: Für alle Reichsſender
außer Berlin Richard-Wagner- Abend.
22.00: Alle Reichsſender getrennt: Wetter,
Nachrichten, Sport. 22.15- Für alle Reichs
ſender außer Berlin: Vorolympiſche Streif

22.30: Für
Weaner Gemütlichkeit und ſpaniſche Hetz.
22.45: Dazwiſchen nur für den Deutſchland
ſender: Deutſcher Seewetterbericht. 24.00:
Für alle Reichsſender: Fackelſtaffellauf Olym
pia- Berlin. Das »Olympiafeüer am Lubwacht
Turm in Bad Liebenwerda. 0.15-0.55: Für
alle Reichsſender:
Septett op 20.

ſchon zu Beginn ſeines Kampfes die Propa
ganda als ſchärfſte Waffe in den Dienſt der
Aufklärung des deutſchen Volkes ſtellte, konnte
die Bewegung nur wachſen und der Kampf
gewonnen werden, durch den Einſatz aller ver
fügbaren Propagandamittel. Da in der Kampf-
zeit jeder Mitarbeiter zugleich Propagandiſt
war und für die Jdee des Führers eintrat,
konnte der Ambruch vollzogen werden. Ein
weiterer Beweis für die Wichtigkeit der
Propaganda iſt, daß der Führer ein Reichs
propagandaminiſterium ſchuf, ein Miniſterium,
was nie eine Regierung zuvor zu ſchaffen ver
mochte. Somit iſt es auch Aufgabe der „KdF“
Warte, in ihrem Dienſt für Bewegung und
Volk alle ſich bietende Propaganda-
mög lichkeiten zu erſchöpfen, ſei es
in der Anbringung von Plakaten an den hier
für beſtimmten Tafeln, in der Verteilung von
Flugzetteln oder der mündlichen Aufklärung
in den Ortsgruppen- und Betriebsgruppen
verſammlungen. Ueberall muß auf die Lei-
ſtungen und die Tätigkeit der NS- Gemeinſchaft

Bekanntmachung

„Kraft durch Freude“, Kreisleitung Halle
Die Fahrkarten für UF 26 Bayeriſcher Wald,U. 27 Füſſen, UF. 28 Speſſart und UF 29 Fehmarn

müſſen heute mittag 12 Uhr im Kreisamt, Große
Ulrich abgeholt ſein.

Treffpunkt der Teilnehmer von UF 26 am 31. Juli
21 Uhr, UF 27 am 31. Juli 20.45 Uhr, U 28 am31. Juli 23.15 Uhr, UF 29 am 1. Auguſt 22.30 Uhr auf
dem Rudolf-Jordan-P

Die Karten für Dlympiazüge am 5. und 10.
Auguſt ſind für ſämtliche Sportarten, ausverkauft.

KöFSpork am Donnerskag
Schwimmen (für Frauen und Kinder): Geſund-

brunnenbad 10 Uhr; für Männer, Frauen und
Kinder 19.3 45. Uhr; für Männer, Frauen und
Jugendliche: Stadtbad 19.30—20.45 Uhr. Allgemeine
Körperſchule (ſür Männer und Frauen): Sportplatz 98,
Huttenſtraße, 19.30--21 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik
(nur für Frauen): Lyzeum I 19.30--21 Uhr; Ziegelwieſe
9—10.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer,
Frauen und Jugendliche) Franckeſche Stiftungen 20 bis
21.30 Uhr. Gymnaſtik (nür für Frauen): Moritzburg
20.30-—21.30 Uhr. Volkstanz (für Männer und
Frauen) Moritzburg 20-21.30 Uhr. Reiten (für
Männer, Frauen und Jugendliche): Burgſtraße 34
20. Uhr. Tennis: Neue Kurſe. Anmeldung im
Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26, oder bei dem Tennis-
lehrer auf den Plätzen am Sandanger. Schwimmen
in Lettin (für Kinder): 14.30 45 Uhr. Reichs

„Kraft durch Freude“ hingewieſen werden, auf
daß ſich der Ausſpruch des Reichsorganiſations
leiters Pg. Dr. Ley bewährt: „Kraft durch
Freude“ iſt Sozialismus der Tat.

Groß sind die Aufgaben

Neben der Propaganda iſt die Organi
ſation beſtens auszubauen, dennOrganiſation und Propaganda ergänzen ſich.
Wenn die Organiſation nicht zweckmäßig auf
gebaut iſt, kann auch die Propaganda nicht
wirkungsvoll ſein. Der Ortswart darf nicht
denken, daß er alles allein bewältigen kann.
Zu groß ſind unſere Aufgaben geworden und
die Arbeit iſt ſtändig gewachſen, ſo daß es un
bedingt notwendig iſt, daß für die einzelnen
Abteilungen die entſprechenden Referenten ein
geſetzt werden. Pg. Stollberg betonte
weiter, daß er ein kameradſchaftliches
Zuſammen arbeiten mit ſeinen Mit
arbeitern wünſche und die Leiſtungen aller an
erkennt, daß aber Säumigkeiten einzelner nicht
geduldet werden können im Jntereſſe der Ge
ſamtheit, die wir zu betreuen haben.

Anſchließend berichtete er dann noch von
ſeinen Erlebniſſen beim Weltkongreß in Hamburg. Unbeſchreiblich iſt der
Jubel, 40 Nationen mit den verſchiedenſten
Volksgruppen geben ſich dort ein Stelldichein.
Mit ihren Trachten und Tänzen bieten ſie ein
bezauberndes buntes Bild. Jn Hamburg
ſchreitet die Verbrüderung der Völker fort,
und dieſer Kongreß wird mehr denn alles
andere dazu beitragen, den Völkern der Welt
den Weg zum wahren Frieden zu
ebnen.

Aympia-Gruppenfahrken anmelden
Von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle (Saale) wird geſchrieben „Zur glatten
Abwicklung des zu erwartenden, ſehr ſtarken
Olympiade- Verkehrs auf den Berliner Bahn
höfen iſt es erforderlich, daß alle Gruppen
fahrten, wie Geſellſchafts-, Schul und Jugend
fahrten bei den Abgangsbahnhöfen rechtzeitig,
und zwar mindeſtens 48 Stunden vorher
an gemeldet werden. Eine Abkürzung dieſer
Friſt kann in der Zeit vom 31. Juli bis
18. Auguſt 1936 in keinem Falle zugelaſſen
werden.

Zur Mondnacht auf der Alſter
Jn der letzten Nacht ſind von Halle

1000 Volksgenoſſen unſeres Gaues mit
Kraft durch Freude“ nach Hamburg gefahren,
um dort morgen abend das Lichtfeſt auf der
Alſter im Rahmen des Weltkongreſſes für
Freizeit und Erholung zu erleben. Wir haben
zwar kein Lichtfeſt, aber unſer Laternenfeſt
und werden dann von ihnen hören, ob es nicht
auch ſo ſchön war.

ſpielen das Walde-

Hellendorf

der
anſchließend:

nur Deutſchland

alle Reichsſender:

Ludwig van Beethoven:

um 12 Uhr an Hrt und Stelle:
Heißmangel, 1 Ladeneinrichtung,
Kavier, Geldſchrank u. a. m.

Hrt. der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Reim, Gerichtsvollzieher.

t i nnerstag, den 30. Juli 1936:d Uhr, AdvlfHitler- Ring 13:
2 Düfetts, 1 Kredenz, 1 Klavier,
1 Tiſch, 2 Bücherſchränke, 5 Schreib
ichen Seſfel, 1 Teppich, 6 Kiſfen,

Radio Apparate (Lumvphon und
et Zahlkaſſe, 2 Schreibmaſchi

Conti, Torpedv), 1 Schreibahinentiſch, 1 Kuchenſchrant,
fu Fimalwaage m. Gew., I Bücher

t Vaufach), 1Patentwaage u. a. m.
Eiagendorf, Obergerichtsvollzieher.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu

9 18 Pfg. für die drei iltige Millimeterzeile.
dem ermäßigten Preiſe von

Sonntag, den 2. Auguſt, Wanderung:
Eisleben Hergisdorf-Annarode nach
Blankenheim (25 Kilometer). Sonn-
tagskarte Eisleben 2,10 RM. und
Eilzuſchlag zu 25 Pf. löſen. Blanken
heim Eisleben 50 Pf. Abfahrt 7.47.
Gäſte willkommen.

ſportabzeichen in Ammendorf: Stadion 18—-19.30 Uhr. eZinJitjn in Dölan: Palmbaum 20—22 Uhr. Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
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MITTELDEVTSCHLAND
wieder Oberharzer Bergfeſt

ClausthalZellerfeld. Jn den Jahren vor
dem Kriege gehörte das Bergfeſt zu dem be
deutendſten Feſt des Jahres. Die Kriegszeit
rn auch dieſe Feſtſtunden des Oberharzer

ergmanns, und auch nach dem Kriege dachte
man nicht daran, dem Bergmann dieſe Stunden
wieder zu ſchenken. Erſt mit dem Jahre 1933
iſt das wieder anders geworden. Der Ober
harzer Berg und Hüttenmann feiert wieder„ſein“ Feſt ſo wie es die Väter und Vorväter
ſchon taten.

Am Sonnabend und Sonntag werden dieſe
Stunden begangen. Die Belegſchaften der
Berg und Hüttenwerke kommen in Clausthal
Zellerfeld, Lautenthal und Bad Grund zu
ſammen. Mit ihnen feiern ſämtliche Angeſtellte
und Beamte bis hinauf zu den höchſten Berg-
beamten. Aber damit iſt der Kreis derjenigen
nicht abgeſchloſſen, die dieſes Feſt begehen.
Alle Familienangehörigen, die Berufsinva
liden, die Witwen und viele Bergmänner und
beamte aus anderen Teilen Deutſchlands
kommen zum Bergfeſt in den Oberharz.
ZJn ClausthalZellerfeld marſchieren am
Sonnabend die Gefolgſchaften zunächſt zum
Schützenplatz zum Feſtakt. Den Reſt des Tages
füllen Konzert und ſportliche Vorführungen

Himmer 36
aus. Der Abend bringt allgemeinen Tanz auf
der großen Tanzfläche im Freien und in

elten. Am Sonntagmorgen findet das über
ieferte Schärperfrühſtück ſtatt, das ſich bis

a Mittag hinzieht. Nachmittags und abends
olgen Konzert, Tanz und Kinderbeluſtigungen.

Regen Schon ab
Mantel S. O

Halle, Gr.
Ulrichstr.

Roßtrappenſtraße fahrferkig

Thale. Die ſeit vielen Monaten im Bau
befindliche von Thale direkt zur Roßtrappe
ehe neue Straße iſt jetzt auch in ihrem

ritten und letzten Bauabſchnitt fertiggeſtellt
worden. Während die alte Fahrſtraße Stei-
gungen bis zu 18 Prozent aufwies, beträgt
nun die Höchſtſteigung auf der neuen Roß-
trappenſtraße nur noch bis zu 8 Prozent. Am
Mittwoch fand durch Landrat Naudé die Ein
weihung der Straße ſtatt.

Weißenfels. (Es war ein Anglücks
fall.) Die Ermittlungen über den plötzlichen

Tod des Pettſtädter Bürgermeiſter ergaben,
daß unzweifelhaft ein Unglücksfall vorliegt.
Bürgermeiſter Walther wollte als Jagd
pächter einen wildernden Hund erlegen, fiel
dabei aber an einem kleinen Abhang hin,
wobei ſich das Gewehr entlud und Walther
durch einen Kopfſchuß tödlich verletzte.

Radfahrer vom Auko angefahren

Zwickau. Jn Voigtsgrün wurde von
einem Perſonenkraftwagen beim Ueberholen
eines Motorradfahrers der 17jährige Rad
fahrer Horſt Jüngling aus Falkenſtein
angefahren. Der Radler ſtürzte auf die Straße
und erlitt ſo ſchwere Verlketzungen, daß er ſtarb.

Zahna. (Selbſtmord auf den Schie
nen.) Jn der Nacht zum Mittwoch hat ſich
auf der Strecke Zahna Bülzig, kurz vor dem
Vorſignal in Bülzig, eine Frau vom Zuge
überfahren laſſen. Der Körper wurde von
den Rädern in zwei Teile geteilt.

Gükermangel auf

Ungariſcher Bauernführer
bei der Hitler- Jugend im Gau
Der Direktor des Angariſchen Bauern

bundes, Dr. Tölltyes, beſichtigte unter
Führung des Landdienſtreferenten des Gebie
tes Mittelland der HitlerJugend zuſammen mit
einem Vertreter der Landesbauernſchaft Sach
ſenAnhalt die Landdienſtbetriebsgrüppen der
HJ. Erx äußerte ſich ſehr anerkennend über
das Landdienſtwerk der Hitler-Jugend.

Die Zahl der im Gau Halle Merſeburg bis
jetzt angeſetzten Landdienſtler iſt auf 400
Jungen und Mädel angewachſen.

Torgau. (Dresdener Jnufanteriein Torgau.) Das Jnfanterie-Regiment 10
(Dresden) bezog Mittwochnachmittag Quartier
in Torgau. Das Regiment rückt am Freitag
morgen wieder ab.

Chemnitz. (Neuer Kommandeur der
Schutzpolizei.) Zum Kommandeur der
Chemnitzer Schutzpolizei wurde der Komman
deur der Polizeiführerſchule Dresden, Oberſt
leutnant Gruſendorf, ernannt. Er iſt aus
der ſächſiſchen Jnfanterie hervorgegangen und
war nach dem Kriege Polizei bzw. Gendar
merieoffizier in Leipzig, Rieſa und Dresden.

Elbe und Saale
Trotz ungewöhnlich guken Waſſerſtandes

Wenn man im allgemeinen um dieſe
Jahreszeit mit einer ſommerlichen Ruhe
rechnet, ſo iſt in dieſem Jahre dieſe Ruhe auf
der Elbe für denjenigen, der die Schiffahrt
kennt, beſonders auffallend. Trotz des infolge
anhaltender Regenfälle am Oberlauf für dieſe
Jahreszeit ungewöhnlich guten Waſſerſtandes
leidet die Elbe-Schiffahrt an Güter-
mangel. Der Grund für dieſe geringe Güter
andienung iſt darin zu ſuchen, daß die Ver
lader infolge der letzten Kleinwaſſerjahre ab
geſchreckt werden, ihre Transporte über den
billigeren Waſſerweg zu leiten. Wenn einmal
durch die Elberegulierung und durch die ge
plante Zuſchußwaſſerverſorgung mit einer
Mindeſtabladetiefe gerechnet werden kann,
werden ſich die auf dem Waſſerweg verladenen
Gütermengen erhöhen und eine beſſere Be
ſchäftigung für die Schiffahrt bringen.

Die Waſſerverhältniſſe der Mittelelbe
haben ſich im Juli einigermaßen gut gehalten.

Wuchs und Fall wechſelten miteinander ab.
Der höchſte Pegelſtand wurde in Magdeburg
am 7. Juli mit 195 Zentimeter und niedrigſte
am 3. Juli mit 150 Zentimeter gemeſſen. Am
4. Juli war die Magdeburger Strombrücke,
wie gemeldet, wieder einmal die Urſache einer
ſchweren Schiffshavarie. Ein Greif-
Bagger wurde beim Paſſieren der Brücke durch
die Strömung gegen den Strompfeiler gedrückt
und ſank, wodürch der geſamte Schiffsverkehr
bis zum 8. Juli lahmgelegt wurde. Das Ver-
ladegeſchäft war nicht befriedigend und wurde
durch die fünftägige Sperre noch beſonders
ſtark beeinflußt. Jnfolge des geringen La-
dungsangebotes und der günſtigen Beladungs
möglichkeit war der Leerraumabruf gering.
Gegen Monatsende lagen im Stromabſchnitt
noch über 100 leere Kähne und warteten auf
neue Beladung.

Auch von der Saale wurde ein ruhiges
Geſchäft gemeldet. Leerſchiffahrt ſtand reichlich
zur Verfügung.

Wekterbeſſerung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:

Das Azorenhoch, das einen großen Teil des
Atlantik bedeckt, ſchob ſich am Mittwoch auf
Mitteleuropa vor. Es erreichte dabei England

Hvgieneabteilung Canei Diecee

und ſchob ein kleines Teiltief vor ſich her.
Auf ſeiner vorderen Seite kam es in unſerem
Bezirk mehrfach zu Regenſchauern oder Ge
wittern. Die Zeiten der Aufheiterung zwiſchen
den Regenfällen waren aber ſchon länger als
an den Vortagen. Daher konnte die Tempe
ratur wieder erheblich ſteigen. Jm Flachlande
wurden 23 Grad und auf dem Brocken 12 Grad
erreicht. Da die Ausläufer des Azorenhochs
in der nächſten Zeit bis nach Mitteldeutſch
land vordringen werden, können wir etwa
von Donnerstag nachmittag an mit Wetter
beſſerung und Erwärmung rechnen. Vorher
wird es aber noch ſtark wolkig ſein, wobei
auch einzelne geringfügige Regenſchauer fallen
können. Es iſt nicht ganz ſicher, ob die Wetter
e bis zum Wochenende durchhalten
wird.

Ausſichten bis Freitag abend
Zunächſt mäßige nördliche, ſtark abflauende

und über Weſt zurückdrehende Winde, anfangs
ſtark wolkig mit vereinzelten geringfügigen
Regenſchauern, ſpäter aufheiternd, trocken und
wieder wärmer.

Wie hoch iſt das Bedienungsgeld? Die Fach
gruppe Beherbergungsgewerbe hat einheitlich
den Zuſchlag für Bedienungsgeld in der Höhe
von 10 bis höchſtens 15 v. H. für Zimmer und
Frühſtück feſtgeſetzt und auf 10 v. H. für den
ſonſtigen Verzehr. Durch Verhängung von Ord
nungsſtrafen wird die Durchführung der Ver
ordnung überwacht.

Förderung des Kleinwohnungsbaus durch
die private Lebensverſicherung. Nach dem Be
richt des Reichsaufſichtsamts für Privatver
ſicherung ſind bis Ende 1935 von den privaten
Lebensverſicherungsunternehmungen an die
Wohnungswirtſchaft 82 320 Hypotheken, Grund
und Rentenſchulden im Geſamtbetrage von
2,456 Milliarden RM. begeben worden. Da
von entfallen auf Neubauten faſt 39 v. H. Jm
Jahre 1935 ſind Neuausleihungen im Geſamt
betrage von 165,8 Mill. RM. erfolgt, wovon
ſogar 48,55 v. H. auf Neubauten entfielen.
Der Durchſchnittsbetrag einer Neuausleihung
für Neubauten ſtellte ſich auf 11 913 RM.

Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 44100), das erſte Wort wird fett gedruckt MRZeKleinanze;igen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

62450) koſtet jedes Wort einer Kleinanzelge
11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt
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Pas Pausenzeichen des Olympiasenders

Nakional7eifung
2. Beiblatt, Nr. 207

Fanfaren, die die Welt begeiſtern

Gespräch mit dem Schöpfer eines musikalischen Meisterwerkes

Zu Beginn und als Abschluß jeder Ueber
tfraqung der olympischen Wettkämpfe er
töntf ein eigenartiges Pausenzeichen. Es
sind Fanfaren, die eigens für die Olym-
pischen Spiele geschaffen wurden und
die nun zwei Wochen lang die ganze
Welt aufhorchen lassen. Unser Mitarbeiter
schildert eine Unterredung mit Major Paul
Winter, dem Schöpfer dieses kleinen
musikalischen Meisterwerkes,

Manche werden ſie noch von den ſtillen
Wintertagen her in Erinnerung haben, dieſe
anfeuernden Trompetenſtöße mit den jubelnden
Althörnern, der brummenden Baßtuba und
dem donnernden Paukenſchlag, als wir den
Lautfprecher einſchalteten, um Zeuge der
Olympiſchen Winterſpiele in Garmiſch-Par
tenkirchen zu ſein. Herrliche Fanfarenklänge
tönten uns da zu Beginn und am Schluß jeder
Sendung entgegen. Die gleichen feſtlichen
Klänge, aber voller und glänzender noch wie
vor Monaten, werden nun vierzehn Tage lang
das Ohr der ganzen Welt aufhorchen laſſen.

uſammen mit dem Klang der Olympiſchen
Slocke werden ſie jeden Morgen und zu jeder
Tagesſtunde alle jene Millionen Menſchen auf
rütteln, denen es nicht vergönnt iſt, Augen
zeuge des gewaltigen Geſchehens zu ſein, das
ſich vor den Toren Berlins abſpielt.

Wenn dieſer melodiſchrhythmiſche Durdrei
klang als das offizielle Olympiga
Pauſenzeichen durch den Aether ſtrömt,
dann ſpricht Berlin zur ganzen Welt, das
große Völkerfeſt ſchickt. ſeine Grüße an alle
Menſchen der Erde und läßt ſie mit pochen
dem Herzen teilnehmen an den Spielen, an
Kampf und Ehre, Mut und Siegeswillen einer
Jugend, die alles Trennende vergeſſen hat
und nur zu einem Ziele ſtrebt, den Olympia
gedanken in alle Herzen zu verpflanzen

Soldat und Künstler
Fanfaren melden den Olympiaſender, Fan

faren klingen über Länder und Meere,
jubelnde Friedensklänge, die uns allen bald ſo
vertraut ſein werden, daß ſich mancher fragen
wird, wer wohl ihr Schöpfer geweſen ſein
mag.

Der Mann, der dieſe wenigen Takte ge
ſchaffen Hat wird als einer der Ehrengäſte auf
den Tribünen des Reichsſportfeldes ſitzen ein
Soldat vom Scheitel bis zur Sohle an dem
man vergebens den verkräumten Komponiſten
ſucht. Und doch hat Major Paul Winter,
erſter Adjudant des Generals von Reichenau,
viel Großes ſchon für ſeine geliebte Muſik ge
ſchaffen. Es werden Marſchlieder von ihm ge
ſungen, Opern, Orcheſter und Kammermuſik
werké haben dieſen Offizier zum Schöpfer, dem
die militäriſche Diſziplin und Strenge immer
noch Zeit läßt, den Degen mit dem Notenſtift
zu vertauſchen.
An den Ufern der blauen Donau, im ſchwä

biſchen Neuburg, das noch die verwitterten
Wehrmauern des kämpferiſchen Mittelalters
trägt, hat Paul Winter das Licht der Welt
erblick.. Jn ſeiner Bruſt ſtritten ſchon als
junger Student zwei Seelen Sollte er der
Göttin der Muſe folgen und ſich der Muſik

widmen oder dem ſtürmiſchen Verlangen nach
dem perſönlichen Einſatz fürs Vaterland fol
gen? Das Soldaten tm trug den Sieg
davon und wir ſehen ihn als 18 jährigen
Fahnenjunker im Jahre 1912 in das 8. Baye
riſche Feldartillerieregiment eintreten. Als er
im Weltkrieg draußen an der Weſtfront kämpfte,
fand der Muſiker in ihm ein klares Verhältnis
zur Kunſt. Nur das Heroiſche, das Kraftvolle,
ſo wie dieſes gewaltige Völkerringen es zeigte,
wollte er in der Muſik verwirklicht ſehen,
wenigſtens ſo lange als ſeine Hand den Noten
ſtift führte.

Soldatenleben als Anregung
Jn den freien Abendſtunden ſtudiert Paul

Winter in der Meiſterklaſſe für Kompoſition
bei Profeſſor Hans Pfitzner in Berlin Mu-
ſik. Er holt ſich hier das Rüſtzeug für ſein
ſpäteres Schaffen als leidenſchaftlicher Kompo
niſt im Nebenberuf. Sein Soldatentum bringt
ihm Anregungen in Hülle und Fülle.

„Wenn ich mit meinen Leuten auf den
Skiern über den ſonnenglitzernden Schnee
ſauſte“, erzählt er ſelbſt, „wenn wir nach
keuchendem Anſtieg den freien Gipfel erreichten

oder im pfeifenden Sturm zu Tale fegten, jedes
Hindernis furchtlos überwindend, und uns
dann das Herz im Leibe lachte, dann klang
es in meinen Ohren immer wie tri
ümphierende Muſik. Schon immer trug
ich mich mit dem Gedanken, dieſes Kämpferiſche
im wahren Soldatentum, dieſe gebändigte
Kratf und Freude irgendwie in Tone
umzuſetzen. So kam die Aufforderung des
Reichsſenders München, für die Winterolym
piade eine geeignte Rahmenmuſik zu ſchaffen,
gerade zur rechten Stunde.“

„Muſik, die olympiſchen Geiſt atmen und
noch dazu auf wenige Takte beſchränkt ſein
ſoll, iſt wohl ſchwerer zu komponieren, als
man ſich das allgemein vorſtellt?“ fragen wir.
„Das kann man wohl ſagen. Jn einer ſtillen
Kammer kann ein ſolch kleines, eigenartiges
Werk natürlich nicht geboren werden. Die An
regungen dazu muß man ſich mitten aus taten
frohem Leben holen. Hierzu hatte ich reich
lich Gelegenheit und ſo kamen eben aus dieſer
r e heraus die Olympiafanfaren zur

elt.“
Freilich, von den Schwierigkeiten, die

dieſes kleine Meiſterwerk dem 42jährigen Kom

„Ehestreik“ oder Weiberregiment“ was ist schlimmer?

Aufn.: Ufa
Der neue Ufa-Film Weiberregiment“, in dem wieder Heli Finkenzeller, Erika von Thellmann
und Theodor Danegger die Hauptrollen spielen, erlebt heute seine hallische Erstaufführung

Für August Kleopatra

Aufnahme: Scher!

Zum Kunshwerk des Monats August 1936 be-
stimmt wurde die im Deutschen Museum in
Berlin stehende „Kleopatra“ von dem Nürn-
berger Meister P. E. von 1532. Alle Reize
des Werkstoffes (Alabaster) hat der Künstler
zu wecken gewußt, um Schönheit und Leben
eines harmonisch gebildeten Körpers zur Dar-

stellung zu bringen

poniſten bereitet haben mag, bis es als aus
gefeilte, vollendete Schöpfung an das Ohr der
Welt geſendet werden konnte, wollte Major

Paul Winter lieber ſchweigen. Daß aber das
Können groß ſein muß, das etwas Eigenes
ſchaffen ſoll, noch dazu, wenn, wie bei Fan
faren, die Tonſchritte ſehr begrenzt ſind. liegt
auf der Hand. Wir freuen uns aber alle, daß
ihm das Meiſterſtück geglückt iſt, denn ſein
muſikaliſcher Jübelruf, der zu Beginn der
Sendung ein Signal zum Wettkampf, zur
Sammlung und Anſpannung aller Kräfte, zum
Schluß der Uebertragung die Krönung des
Sieges und Freude des Lebens ſein will, iſt
ein echtes Sinnbild des olympiſchen Gedankens.

Vielleicht werden viele, die durch dieſe Fan
farentöne aufgerüttelt und in Spannung ge
halten werden, glauben, daß nun in Wirklich
keit Herolde in Reih und Glied ihre Trom

Wpeten ins Mikrophon ſchmettern laſſen. Ganz
ſo iſt es nun wieder nicht, aber wenn auch

Wäachsplatten dieſen Dienſt übernehmen, ſo
ſoll das unſerer Begeiſterung keinen Abbruch
tun. Ohne Technik geht es auch während der
Olympiſchen Spiele nicht!

Haben Sie einen Balkon?
Man muß zum Sonnenbaden nicht immer gleich in ein
Freibad gehen. Der Balkon zu Hauſe tut es auch,
wenn Sie ſich nur auf 1-—2 Stunden in die Sonne
legen wollen! Aber vergeſſen Sie auch dann nicht,
Jhre Haut vorher mit Leokrem oder LeoHautöl
einzureiben. So werden Sie ſchneller tief gebräunt
und brauchen die Sonne nicht zu fürchten. Leokrem
(ab 22 Pfg. und LeoHautdl (50 Pfg.) enthalten beide
SonnenVitamin. In allen Fachgeſchäften erhältlich.

e

19. Fortſetzung
Der Jtaliener lächelte überlegen.
„Ein alter, vorſichtiger Herr! Jch für

meine Perſon hege nach dem Urteil der Zeugen
aus Grenoble keinen Zweifel mehr, daß Dr.
Caſſier nicht Dr. Eaſſier iſt.

Teſchenmacher ſeufzte.
„Lieber Herr Kollege, wir wiſſen doch, wie

wenig beweiskräftig ſolche Zeugenausſagenſind, wenn es Ernſt wird. Beſonders da die
Herren alleſamt ein bißchen unter dem Eindruck
der ihnen vorgelegten Fotoaufnahmen ſtehen.
Sie haben nun einmal auf die Bilder hin er
klärt, der Mann ſei nicht Dr. Caſſter aus
Grenoble und werden nicht gern zugeben, daß
ſie ſich geirrt haben, ſelbſt wenn ſie eine Aehn
lichkeit mit Caſſter erkennen. Fragt ſich, ob ſie
ihre Ausſage auch dann aufrechterhalten, wenn
ſie erfahren, daß ihr Zeugnis ihn eventuell
em Henker überliefern kann.“

„Jh hoffe doch, Signor Teſchenmacher.“
„Na, ſchön“. Der Oeſterreicher ſchüttelte ihm

h Abſchied die Hand. „Wenn's ſchlechte Er
ahrungen machen ſollten mit den Herren
eugen, dann rufen Sie mich bitte. Jch hab

auch noch einen Zeugen, der keine Bilder
ſern hat und der uns dann ganz beſtimmt
en kann, ob wir den Dr. Caſſier auskenoble vor uns haben oder nicht.“
m „Wen meinten Sie damit, Herr Teſchen
u fragte Lorenz Ott verwündert, als er
e Inge und dem. Kommiſſar zum Hotel zu
hohe Der Oeſterreicher ſchob die Schultern

doh kann mich doch vor meinen italieniſchen
u egen net lumpen laſſen“, meinte er gemüt
Da hab ich mich auch ein biſſerl hinter
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die Sache geklemmt und mein Freund aus
Paris hat da in einem kleinen Neſt an der
Seine noch einen Menſchen aufgeſtöbert, der
den wirklichen Dr. Caſſier aus Grenoble kennt.
Der Name tut nichts zur Sache. Geſtern mittag
iſt mein Pariſer Kollege mit dem Zeugen ein
getroffen. Wenn's nötig wird, ſtell ich ihn dem

aſſier gegenüber.“

Es geſchah noch allerlei an dieſem heißen
Junitag in Venedig. Um vier Uhr nach
mittags hatte Teſchenmacher im Hotel Danieli
eine neue Ausſprache mit Signor Grioni.

„Jch finde keine Ruhe mehr, ſeitdem all
dieſes Furchtbare in meinem Hauſe paſſiert iſt“,klagte Ser Venezianer, nachdem er ſeinen Gaſt

auf das zuvorkommendſte bewirtet hatte. „Am
liebſten möchte ich wieder fortreiſen. Nach
Paris, wo ich mit ſeit Jahren am meiſten auf
gehalten habe und am wohlſten fühle. Aber
das geht ja nicht. Es iſt ſelbſtverſtändlich meine
Pflicht, hierzubleiben, bis die Mordſache auf
geklärt iſt.“

„Ja, das erſcheint im Jntereſſe der Sache
wohl geboten“. Teſchenmacher nahm dankend
die Zigarette, die ihm Grioni offerierte, und
zündete ſie an. „Wie ſtellen Sie ſich denn übri
gens jetzt zu Dr. Caſſier? Wir haben ganz be
ſtimmte Zeugenausſagen, daß er keinesfalls mit
dem Dr. Caſſier aus Grenoble identiſch iſt, als
den ihn ſein Paß ausweiſt.“

Grioni furchte die Stirn.
„Jch kenne ihn nur als ſolchen und bisher

hatte ich keine Urſache, an der Wahrheit ſeiner
Behauptung zu zweifeln. Aber wenn Sie, wie
Sie ſagen, Beweiſe haben nun, es mag ja
möglich ſein, daß er mir einen falſchen Namen
angegeben hat.

„Hm. Finden Sie es nicht, gelinde geſagt,
merkwürdig, daß der Mann, dem Sie Jhr Haus
geöffnet haben, behauptet Sie hätten ihm in
Paris einen falſchen Paß verſchafft?“

Grionis Geſicht wurde abweiſend.
„Er muß wohl ſeine Gründe haben zu dieſer

Lüge. Jch kann nur nach wie vor verſichern,
daß von falſchen Päſſen nie zwiſchen ihm und
mir die Rede war.“

„And ſagen Sie doch bitte mal, Herr
Grioni kennen Sie nicht einen gewiſſen
Pazzi?“

„Pazzi? Pazzi?“ Der Venezianer dachte
nach. „Ja, ich kenne ein Fräulein dieſes
Namens, Eſtella heißt ſie mit Vornamen. Sie
iſt Verkäuferin im Bazar Taleſandro in der
Merceria, wo ich öfter Wäſche und andere
Kleidungsſtücke gekauft habe. Was iſt denn
mit ihr?“

„Gar nichts, Herr Grioni. Jch dachte an
einen Mann dieſes Namens.“

„Nein, einen Herrn Pazzi kenne ich nicht.“
„Na, iſt auch belanglos.“ Teſchenmachers

Blick war auf die Couch am Fenſter gefallen
und er lachte plötzlich überraſcht. „Wie denn,
Signor Grioni? Haben Sie einen kranken
Fuß? Das merkt Jhnen wirklich kein
Menſch an!“

„Wieſo? Meine Füße ſind gottlob geſund
und normal.“

„Jch meine nur die Fußbekleidung da
Grioni folgte dem Blick ſeines Gaſtes, und

einen Augenblick verfinſterte ſich ſein Geſicht
jäh. Er verbarg es, indem er ſchnell zu der
Couch hinging und den Stiefel, der unter ihr
hervorlugte, mit dem Fuß ganz ins Zimmer
ſchleuderte.

„Ein Kothurn, wie Sie ſehen, Signor
Teſchenmacher. Es iſt nicht angenehm, auf
kleinen Schwächen ertappt zu werden, aber da
Jhrem ſcharfen Polizeiblick das Ding nicht ent
gangen iſt nun wohl, ich benutze manchmal
dieſe Kothurne. Aus Eitelkeit, bei kleinen
galanten Abenteuern Sie verſtehen?“

„Bin auch kein Koſtverächter“ ſchmunzelte
Teſchenmacher verſtehend. „Aber daß Sie

„Warum nicht?“ unterbrach Grioni raſch.
„Jch. bin Junggeſelle, in den beſten Jahren,

allerdings von der Natur mit einer kleinen
Figur bedacht und da

„Bitte, bitte, Sie brauchen ſich nicht zu ent
ſchuldigen“, lachte Teſchenmacher abwehrend.
„Jn bezug auf die lieben Frauen haben wir
wohl alle unſere Eitelkeit.“

„And Sie werden mich nicht vor den Damen
lächerlich machen, indem Sie dieſe Schwäche
verraten

Keine Spur. Vor wem denn
Nun, zum Beiſpiel, vor Fräulein Sontag,
oder Frau Oeſterberg.“
„Jch bitt Sie, Herr Grioni! Von ſo was

ſpricht man als Kavalier doch nicht. Jnter
eſſieren Sie ſich für Frau Oeſterberg?“

„Ein wenig, mein Herr“, lächelte Grioni.
Aber ſeien Sie diskret. Jch verlaß mich auf
Jhr Wort.“

Als Teſchenmacher ſich von Grioni verab
ſchiedet hatte und zum Markusplatz bummelte,
blieb er an der Piazetta ſtehen, wo die lange
Reihe der ſchwarzen Gondeln ſchaukelte. Er
ſchattete mit der Hand über die Augen und
ſah einer Gondel nach. die eben langſam fuhr
und einen Bogen zum Canale Grande beſchrieb.

„Kaum hundert Meter“, murmelte er. „Nee,
erkennen kann man das Geſicht des Gondolieri
nicht genau aus dieſer Entfernung. Da muß
man ſchon ein Glas haben oder die berühmten
Falkenaugen. Und doch ſchwören die Leute
Stein und Bein Eh! Der Teufel hole alle
Alibis und alle Zeugenausſagen dazu

Es war immer noch drückend heiß, Teſchen
macher warf ſehnſüchtige Blicke nach der
ſchattigen Markiſe des Café Florian, als er
über den Markusplatz ſchritt. Aber erſt die
Arbeit. Jn der Merceria fand er die Ver
käuferin Eſtella Pazzi in Taleſandros Baſar,
ein junges Mädchen mit tizianrotem Haar,
das nicht ſchwer zum Reden zu bringen war.
Ja, ſie kannte den Signor Grioni. Er machte
öfters Einkäufe dort und war ein ſehr freund
licher Herr. Einmal hatte er ſie ſogar zu einer
Gondelfährt nach dem Lido eingeladen. Eſtella
Pazzi errötete ein wenig und ſchien auf eine
ähnliche Einladung Teſchenmachers zu warten
Aber deſſen Jntereſſe war raſch erloſchen, als
er feſtgeſtellt hatte, daß Eſtella Pazzi eine ent
fernte Verwandte ihres Chefs, des Herrn Tale



Maren gewinnt eine Schlacht
Aus der Lebensgeschichte des Persönchens „Bescheidenheit“ Von M. H. de Brentani

Man kann eine Schlacht gewinnen, ohne ein
guter Stratege zu ſein, man kann bei denkbar
ungünſtigen Verhältniſſen ſiegen, ohne ver
ſchlagen zu ſein, ja, man braucht nicht einmal
mutig dabei zu ſein. Das Kriegsglück iſt
manchmal wie ein launiſches Kind und macht
ſich von der guten Tante „Logik“ los, ſtürmt
davon, ohne daß die erſchrockene Tante es wie
dar einfangen kann.

Maren zum Beiſpiel hatte eine Schlacht
gewonnen.

Sie ſitzt in ihrem Bettchen, macht ihr mit
Recht ſo vbeliebtes bitterſüßes Geſichtchen und
dreht ſinnend eine eiſerne Zange nach allen
Seiten. Anſcheinend ſucht ſie eine Stelle, die
ſich zum Ankauen eignet. Sie muß bereits
eine ganze Reihe diesbezüglicher Verſuche hin
ter ſich haben, denn die blauen Augen ſind
eitel Skepſis.

Ja, aber Wie kommt Maren zu
dem furchterregenden Jnſtrument? Her damit
Maren, raus damit aus den Fingerchen, da
ſoll doch gleich

Aber das iſt alles leichter gedacht als getan!
Maren will nämlich nicht. Sie krallt jetzt

beide Händchen um die Zange und zieht die
hellen Augenbrauen hoch.

„Komm, ſchenk mir die Zange!“
Aber ſie hat ein Recht darauf, nicht zu

reagieren; wenn ich erſt acht Monate alt wäre,
handelte ich ebenſo. Alſo muß Mammi her!
Sag' mal, Mammi, warum gibſt Du denn

dem KindeMammi ſtößt einen kleinen Schrei aus und
löſt die Zange mit einiger Mühe aus ihrer
Umklammerung. Natürlich hat Brigitta das
angerichtet! Brigitta liebt es, die kleine
Schweſter vor ſchwere Probleme zu ſtellen. Wie
ſpiele ich mit einer ſpitzen Schere, ohne zum
Krüppel dabei zu werden? Wie kann ich
Atem ſchöpfen, wenn ich ein ſchweres Kiſſen
von der Couch auf dem Geſicht habe Wie
bleibe ich weiterhin vornehm ünd zurückhaltend,
wenn mir andauernd mit Pappis trockenem
Raſierpinſel im Geſicht herumgefahren wird
Alle dieſe Probleme gehen auf Brigittas Jni
tiative zurück, und es iſt noch gar nicht abzu
ſehen, um wieviel weitere ſie ergänzt werden.

Es iſt nicht jedermanns Sache, dieſer ſchwie
rigen Problematik gegenüber die nötige Ruhe
ſachlicher Beurteilung zu wahren

Ich zum Beiſpiel würde proteſtieren,
mit Armen und Beinen um mich ſchlagen,
brüllen, ja, richtig losbrüllen, daß die Wände
das Zittern bekommen und die Nachbarn zum
Beſenſtiel greifen.
Anders Maren. Sie iſt blond, hat einen

frieſiſchen Namen, der bedeutet. „Die vom
Meer Gebürtige“, mütterlicherſeits waren die
Vorfahren einmal Nordſeefahrer. And nicht
wahr, an der Nordſee hat man ruhig Blut!
Und man hat auch verlernt, gegen die Tücke
der Elemente loszutoben und mit Armen und
Beinen zu ſtrampeln. Man wägt dort oben
und wagt auch.

Jch ſinde das unerhört. Jch ſelbſt bin näm
lich mehr für das Strampeln, wenn die Ele
mente tückiſch werden. Jch bewundere Maren,
und ich kann nur mitleidig lächeln, wenn ich
an Onkel Ernſt denke. Der hat nämlich be
hauptet, die Teutung Die vom Meer Gebür
tige müſſe auf die Windeln bezogen werden.

Als Maren, kam, waren wir uns darüber
einig, daß ihr gewiſſermaßen als zweite
Auflage des Erlebniſſes „Kind“ eine durch
die Macht der Gewohnheit verminderte Auf
merkſamkeit zukommen müſſe. Wir bedauer
ten das roſige Etwas, das in Brigittas, mit

kleinen blauen Blumen bemalten Stuben
wägelchen lag und Brigittas außer Dienſt ge
ſetzte Windeln benutzte, Brigittas Säuglings
jäckchen und Moltons, Strümpfchen und Hös
chen trug, beim Ausfahren Brigittas Strick
jäckchen und mützchen an hatte und in
Brigittas Kinderwagen die Welt beſtaunte.

Es war alles ſchon einmal dageweſen
Onkel Ernſt, der gerne philoſophiert, faßte

dieſe Duplizität in die tiefſinnigen Worte:
Maren hat ohne etwas dagegen tun zu

können Brigitta gegenüber eine Schlacht
verloren!

Aber nach drei Wochen mußten neue Win
deln und neue Säuglingswäſche angeſchafft
werden, weil die alten der erneuten Bean
ſpruchung Widerſtand entgegenſetzten, und
Brigittas Kinderwagen wurde durch einen
neuen erſetzt, denn auch er hatte einen Knacks
en deſſen Reparatur ſich nicht gelohnt

ätte.
Hm, jetzt lag der kleine Erdenbürger mit

ſelbſtzufriedenem Geſicht in den neuen Sachen

Zeichnung: Erika Juckoff

„Marens Aermchen und Köpfchen guckten Vorschriftsmäßig heraus“

Der zuſtändige Herr
Mr. Gilleſpie wird gekündigt Von Chriſtian Bock

Mr. Filleſpie hat einen ſehr amerikaniſchen
Beruf. Jn Jimſtown.

Mr. Eilleſpie hat einen Beruf, den es nicht
gerade alle Tage gibt. Mr. Gilleſpie wird Tag
für Tag ausgiebig beſchimpft. Das nämlich iſt
ſein Beruf, beſchimpft zu werden.

Außerdem wird ihm jeden Tag mehrmals
ſeine Stellung gekündigt. Auch das gehört
zum Beruf des Mr. Gilleſpie. Und mit dieſem
ſonderbaren Beruf verhält es ſich nun ſo

Wenn du in Jimſtown in das Geſchäft des
Mr. W. gehſt, und du ärgerſt dich plötzlich
über irgend etwas ſo ſehr, daß du dich wütend
beſchweren gehſt, den Geschäftsführer kommen
läßt und ihm deine Meinung über das Ge
ſchäft des Mr. W. geigſt, dann führt dich zu
nächſt der Geſchäftsführer mit vielen großen
Entſchuldigungen in ein Zimmer. Daſelbſt
wirſt du gebeten, dich ausführlich zu beſchweren.

Und du beſchwerſt dich.
Gründlich.
„Aha!“ ſagt der Geſchäftsführer und gibt

dir in allem recht, „ich werde den zuſtändigen
Herrn rufen laſſen. Wer iſt das noch? Ach
ſo, Herr Gilleſpie!“

(Jmmer, wenn ſich einer beſchwert, hat Mr.
Gilleſpie die Schuld, aber das weißt du nicht,

Amerika hat manche Einfälle.)
Mr. Filleſpie erſcheint in demütiger Haltung.

Mr. Filleſpie wird ausgiebig beſchimpft.
Vom Herrn Geſchäftsführer.
Jn deiner Gegenwart.
Außerdem wird Herrn Gilleſpie bedeutet,

ihm werde demnächſt gekündigt werden Leute
wie Herrn Gilleſpie könnte man hier nicht
brauchen! Jn einem amerikaniſchen Geſchäfts
haus gewiß nicht!

Aber nein, greifſt du nun ein, das wollteſt
du nun wirklich nicht! Doch der Geſchäfts
führer iſt unerbittlich.

Mr. Gilleſpie geht reumütig und ge
ſchlagen ab.

Du aber biſt beruhigt, du haſt dich beſchwert.
Weil du aber ein guter Menſch biſt, nimmſt
du den Geſchäftsführer noch einmal beiſeite
und ſagſt ihm, nicht wahr, wegen dieſer Sache
ſollen Sie nun wirklich dem Mr. Gilleſpie
nicht kündigen nicht wahr, das verſprechen
Sie mir?

Der Geſchäftsführer verſpricht es dir.
Das gibt es nur in Amerika wirklich, denkſt

du: Dienſt am Kunden.
Nebenan aber lieſt Mr. Gilleſpie in größter

Ruhe ſeinen Roman weiter.
Bis der nächſte Kunde kommt, der ſich be

ſchwert. Da iſt Mr. Gilleſpie wieder zuſtändig.
Und wird beſchimpft.

Das iſt Gilleſpies Beruf.

im neuen Wagen. Aber ſie war doch immer
noch die zweite Auflage von Brigitta!

Da holten wir das Fotoalbum, auf dem
gedruckt ſteht „Unſer Kind“ und machten die
erſtaunliche Feſtſtellung, daß Brigitta als
Säugling gar kein bitterſüßes Geſichtchen ge

macht hatte wie Maren, ſondern ein peſſimiſtie
ſches Geſicht mit „Wölkchen“ über den Brauen,
Und dann ſah Maren auch ganz anders als
ihre Schweſter aus! Dieſe braun jene
blond, ja, richtig, Maren war ja blond!

Hm, das iſt ja mal wirklich was Jntereſſan
tes. Vater und Mutter braun abereine Omg blond! Raſch die Mendelſche Ver
erbungstheorie aus dem Schrank geholt! Maren
hatte ein kleines Vorpoſtengefecht beſtanden!

„Jntereſſantes Kind haben wir!“ ſagten
Pappi und Mammi von nun an abwechſelnd,

wenn Beſuch kam, „iſt blond, ja, wiſſen Sie,
ſchon Gregor Mendel ſagte

Maren hatte bereits mehrere ſiegreich ge
führte Vorpoſtengefechte hinter ſich. Die Fahne
ihres Sieges knatterte im Winde und erhob
ſich ſtolz über das Schlachtfeld von Theſe und
Antitheſe.

Dann kam die Sache mit dem Töpfchen
Luiſe, die Perle, war eines Nachmittags

einkaufen gegangen und hatte Maren ver
ſehentlich auf dem Töpfchen ſitzen laſſen.
Maren ſah ſich das eine Zeitlang an, zog die
Augenbrauen hoch, verſchärfte die Jntenſität
ihres bitterſüßen Geſichtsausdrucks, verharrte
ſolchermaßen eine weitere Zeitſpanne, zog
einen energiſchen Mund, wobei die Unterlippe
in geradezu napoleoniſcher Entſchloſſenheit
vorgeſchoben wurde, machte dann eine kleine
Bewegung nach vorne, gleich darauf noch eine
etwas ſtärkere, drehte ſich dann ein wenig nach
links und

Kurz: Als wir nach einiger Zeit in das
Kinderzimmer kamen, ſahen wir folgendes:

Das Töpfchen (entſchuldigen Sie, lieber
Leſer, aber wir ſahen zuerſt nur es!) lag dort,
wo man es hingeſtellt hatte. Es war nicht
umgekippt, obwohl die „Beſitzerin“ beſagten
Töpfchens friedlich ſchlummernd am unteren
Ende des Stubenwagens lag, und zwar ganz
ordnungsgemäß auf der Seite, wie ſie das
liebte! ährend des Falles war das zurück
geſchlagene Deckbettchen über ſie zu liegen ge
kommen, und zwar ebenfalls ordnungsgemäß,
denn Aermchen und Köpfchen guten vor
ſchriftsmäßig heraus. Der Geſichtsausdruck
war immer noch energiſch die napoleoniſche
Unterlippe unverändert ſelbſtbewußt!

Du ſüßer kleiner Kerl, dachten wir, deine
Schweſter pflegte in deinem Alter berſerkerhaft
zu brüllen, wenn ſie nur die geringſte Anan
nehmlichkeit empfand. Man ſieht es der net
ten luſtigen Zweijährigen nicht an, wie tyran
niſch ſie nach eigenem Gutdünken über das
Maß der uns zuſtehenden Nachtruhe zu beſtim
men pflegte, wie ihr ſirenenhaftes Gebrüll
ſchließlich einen Nachbarn bewog, die Polizei
zu vbenachrichtigen, worauf eines Tages das
Fürſorgeamt eine Dame ſchickte, um ſich über
die vermeintlichen „Kindesmißhandlungen“ zu
orientieren
Du Perſönchen „Beſcheidenheit!“

Nein, du biſt nicht die „zweite Auflage
von Brigitta!

Du biſt die erſte und einzige, darum beſon
ders begghrte und unbezahlbare Ausgabe von
Maren!!!!

Da hatte Maren eine große, entſcheidende
Schlacht gewonnen Sie hat ſich die Liebe, die
wir ihr entgegenbringen, ſauer erkämpft und
die „Logik“ unſerer Duplizitätstheorie ohne
alle Debatte aus dem Felde geſchlagen, ohne
alle Strategie und Verſchlagenheit, nur durch
den Einſatz ihrer in ewig feuchte Windeln ge
kleideten Perſönlichkeit

n
Feinkost Pachchen t

r .,c.,c......,,....,....,.,.,,,ſandro, war, in deſſen Hauſe wohnte und in
keinerlei verwandtſchaftlichen Beziehungen
ſtand zu einem gewiſſen Erneſto Pazzi oder
Morati. Er kaufte eine Kleinigkeit und ſchob
ſich durch die Sonnenglut zum Markusplatz
zurück, wo er ziemlich mißmutig vor dem
„Florian“ ſeinen Eiskaffee trank.

War der Kommiſſar Alois Teſchenmacher
um fünf Uhr noch reichlich müde und miß-
mutig geweſen, eine Stunde ſpäter, als er ſein

betrat, lebte er raſch wieder auf.
ort lag nämlich ein mit der Nachmittagspoſt

gekommener Brief aus Paris, in dem die
dortige Polizeibehörde mitteilte, daß es ge
lungen ſei, den Arſprung des ihr überſandten
Anzugſtoffes feſtzuſtellen. Ein Vertreter einer
engliſchen Textilfirma habe den Stoff erkannt
und folgendes mit aller Beſtimmtheit ver
ſichert. Von dieſem Stoffmuſter ſei ſeit
längerer Zeit nichts in Paris verkauft worden,
wohl aber habe die Firma mehrere Ballen des
genannten Tweedmuſters an drei verſchiedene
Herrenſchneider in Brüſſel geliefert. Die Er
mittlungen bei den betreffenden Schneidern in
der belgiſchen Hauptſtadt gingen fort.

Nu ſchlägt's bald dreizehn“, ſagte Teſchen
macher, die Berliner Mundart ſeines jungen
s gemütlich nachahmend, als er am

bend mit Lorenz Ott in der Hotelhalle ſaß.
„Der Anzug, den der tote r am Leibe
trug, ſtammt alſo aus Brüſſel! ach allen
Ermittlungen iſt der Dr. Oeſterberg nach ſeiner
Landung in Hamburg direkt nach Stockholm
gefahren. Von dort aus wieder auf direktem
Wege über Berlin, Köln nach Paris. Dann
Paris Straßburg München Jnnsbruck. Daß
er in Brüſſel geweſen ſein ſoll, davon ſteht
nichts in meinem Lexikon. Und einen getrage
nen Anzug wird ſich der Dr. Oeſterberg wohl
ſchwerlich gekauft haben.“

„Auch Dr. Caſſier hat nie davon geſprochen,
in Brüſſel geweſen zu ſein“, fiel Lorenz
eifrig ein.

Teſchenmacher ſchlug ſich auf die Schenkel.
„Stimmt. Aber der verſchwundene Herr

Niveller iſt aus Brüſſel. Für ihn wäre es
ohne weiteres einleuchtend, daß er in Paris
einen in Brüſſel angefertigten Anzug getragen

hat. Großer Buddha! Dann könnte der Tote
am Brenner Herr Niveller ſein

„And Caſſier alſo doch .2
ſtarrte Lorenz den Kommiſſar an.

Teſchenmacher ſtand auf und packte den jun
gen Mann ernſt an den Schultern.

„Morgen werden wir's erfahren. Sagen
Sie um Gottes willen vorläufig Frau Oeſter
berg nichts davon!“

Atemlos

XIII.

Vor der Polizeipräfektur ſchoben und dräng
ten ſich die Menſchen, ballten die Fäuſte zu
den vergitterten Fenſtern empor, ſtießen Ver
wünſchungen aus und ſchrien auf die beiden
karabinerbewehrten Beamten ein, die vor dem
Hauptportal aufgepflanzt ſtanden und inſtruk
fionsmäßig jedem den Eintritt verwehrten,
dem nicht ein triftiger Grund den Beſuch der
Präfektur geſtattete. Die Polizeibehörde hatte
der Preſſe zwar im Jntereſſe der Unterſuchung
noch keine Nachricht gegeben von der Verhaf
tung Moratis, aber bereits in den Morgen
ſtunden war es doch durchgeſickert, daß man
den Mörder Giulias gefaßt habe. Der alte
Ruocco hatte es nicht vermocht zu ſchweigen,
und die Nachbarn hatten es wie ein Lauffeuer
durch alle Gaſſen getragen: Man hat ihn!
Ruocco hat ihn geſehen und erkannt, den Hund,
den Blutſauger vom Palazzo Grioni!

Eine kleine Enttäuſchung bedeutete es, daß
der Mörder nun anſcheinend doch nicht jener
fremde Dr. Caſſier war, ſondern ein Jtaliener,
aber man beruhigte ſein Selbſtgefühl damit,
daß es ja noch i agusgemacht war, daß
Morati allein der Verbrecher ſei. Vielleicht
war er nur ein Komplice Caſſiers. Aber
immer noch beſſer ein Jtaliener. als daß die
arme Giulia ungerächt blieb! Die Erregung
der Menge machte ſich in draſtiſchen Rufen,
Schreien Und Johlen Luft. Teſchenmacher, Jnge
und Lorenz Ott, die um zehn Ahr vormittags
zum Verhör geladen waren, hatten Mühe, ſich
einen Weg durch die Volksmenge zu bahnen.

Fortſetzung folgt

Berlin: lateiniſch und deutſch
Seit jeher bildet Berlins traditionsreiche

Prunkſtraße Unter den Limden“

den e e für dieFremden. Dorthin wird auch jetzt der
Gaſtfreund den Olympiagaſt führen, wird mit
ihm den Weg machen vom Brandenburger
Tor zum Schloß, ihm von manchem Ereignis
aus der Geſchichte dieſes oder jenes hiſtoriſchen
Bauwerks erzählen. Aber dann kann es viel
leicht geſchehen, daß ſich der Führer verlegen
abwendet und weitergehen will, nämlich dann,
wenn der Fremde fragend auf eine der vielen
lateiniſchen Jnſchriften deutet, die die altehr
würdigen Gebäude in der Gegend um das
Schloß zieren. Das kann etwa der Fall ſein,
wenn der Gaſt wiſſen will, was die Worte über
dem Portal des ZJeughauſes bedeuten.

juSTIFAE ARMORUM, TERROBI HOSI.
TUTEIAE SUGRUM POP. E. FOEDERAT
FRIDERICUS I REX. BORUSS. P.P. P. AUG.
INVIC. HOC. ARMENTARBIUIM. GOMNI
INSTRUM. BEEI. NEC. NON SPOILIOR.
M. AC TROPIIAEOR. GENEBE REFER-
ne S EXTRUENDUM CURAVIT.

DCC)I.
Befriedigt und kenntnisreicher wird der

Fremde den Weg mit ſeinem Führer fortſetzen,
wenn er erfahren hat:

Der Gerechtigkeit der Waffen, zum Schrecken
der Feinde, zum Schutze ſeiner Völker und
Verbündeten, ließ Friedrich J. König von
Preußen, der Erhabene, Unbeſiegte, dieſes
Zeughaus mit aller Art Kriegswerkzeugen
Beuteſtücken und Trophäen, von Grund au
errichten. 1706.

Aber kaum haben ſie die Schloßbrücke paſ
ſiert, da leuchtet vom Sims des Alten Muſeums
die Jnſchrift:

FRIDERICUS GUILELMUS III STUDIO
ANTIOUIATIS OMNIGENAE ET ARTUM
LIBERALIUM MusEunm CONSTITUIT
MDCCCXXVII.Sie kündet: Friedrich Wilhelm Il hat das

Muſeum im Jahre 1828 für das Studium des

geſamten Altertums und der freien Künſte
erbaut.

Und wenn ſie über dem Gartenportal des
Neuen Muſeums leſenMusEum A PATIRE BEATISSIMO CON-

DITUM AMPLIAVI FIIIIIS MDCCCIV.
ſo wird der gut unterrichtete Führer belehren

Das Muſeum, das der Vater mit glücklicher
Hand gegründet, hat der Sohn 1855 erweitert

Und dann werden wir weiter wandern, quer
durch den Luſtgarten zum Portal III des
Schloſſes, gegenüber den von Reinhold Bega
geſchaffenen Nationaldenkmal. Drei Jnſchrif
ken ſind über den mächtigen Pfeilern zu leſen
Jm alten lateiniſchen Versmaß kündet die eine

HAEC SIUNT FRIDERICI
MEDIO MOLIMINA BELLO
CONDIDII IS TANTAM
BELLIGERANDO DOMUM
VICTORI RESPONDET OPUS
DEBEBAT IN URBBE
NON ALIIER PRUSSIIS
MARS HABIIARE SUAEine ſtolze, ſelbſtbewußte Jnſchrift, die auf

Deutſch lautet:
Dies iſt Friedrichs Herrſcherpalaſt mitten im

Krieg tEr gründete dieſes gewaltige Haus, obwoh

Krieg war
Dem Sieger entſpricht das Werk
Es durfte in ſeiner Hauptſtadt
Der preußiſche Mars
Nicht anders wohnen.
Wie anders in ſeiner Beſcheidenheit, was

Friedrich l. von ſich ſagt:
SIC GESTURUS SIIM PRINCIPATIM
T SCLAM REM POPUILI ESSE
NON MEAM PRIVATAM.
Sie weiß der Führer zu deuten chJch will meine Herrſchaft ſo führen, daß i

weiß,
es ſei Sache des Volkes, nicht meine eigen

„Genug!“ werden Gaſt und Gaſtfreun
ſagen, nachdem ſie Sinn und Bedeutung
alten Lettern ergründeten. Es ſind nur a
aus der großen Anzahl von Jnſchriften, e
Berlin zu finden ſind, aber es ſind diejenige
die jedem Vorühberagebenden ins Auge allen

Agoſt Ne
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Maschine erzeugt „Klima“
Technische Höchstleistung auf der Bahnstrecke Halle- Leipzig

Die Deufsche Reichsbahn hat auf der Strecke Halle Leipzig in einem elek-
trischen Triebwagenzug eine „Klima-Anlage“ einbauen lassen. Da die Verbreitung solcher
„Klima-Anlagen“ beständig zunimmt, dürften die folgenden Ausführungen von besonderem
Interesse sein.

Wer an einem heißen Sommertag in ein
großes Kino geht, kann heute oft zu ſeiner
Befriedigung bemerken, daß die Luft im Kino
raum friſcher und die Temperatur niedriger iſt
als draußen. Und daran ändert ſich während
der ganzen Vorſtellung nichts. Des Rätſels
Geheimnis iſt die „KlimaAnlage“.

Arbeiter atmen reine Luft
KlimaAnlagen ſind keine Lüftungsanlagen,

die den Räumen nur Friſchluft zuführen; auch
keine Luftbefeuchtungsanlagen, die die Luft
nur feucht machen. Die KlimaAnlage geht
über beide hinaus. Sie erzeugt eine beſtimmte
Temperatur und Feuchtigkeit, daneben aber
auch Reinheit und Bewegung der Luft. Sie
macht alſo regelrecht künſtlich Wetter oder
Klima.

An heißen Sommertagen, wenn im Büro
oder in der Fabrik die Arbeit zur Qual wird,
Theater und Kinobeſuch nur ein halber Ge
nuß ſind, wird der Nutzen einer KlimaAnlage
unmittelbar ſinnfällig. Jn manchen Jndü
ſtrien leiden die Arbeiter aber einen großen
Teil des Jahres unter der Ueberhitzung der
Arbeitsräume, verurſacht durch die Ausſtrah
lungen der Maſchinen. Darum haben viele
Fabriken und Bürohäuſer ihre Räume „kli
matiſiert“. Nach den Erfahrungen der
Aerzte werden dadurch die Erkrankungen der
Atmungsorgane vermindert, das körperliche
Wohlbefinden hebt ſich, die Arbeitsleiſtungen
bleiben das ganze Jahr gleichmäßig, während
ſie z. B. bei gewiſſen Arbeiten im Sommer
bis zu 30 v. H. geringer ſind.

Luft-FPeuechtigkeit

Die Afa hat ihre Aufnahmeateliers in
Neubabelsberg mit Klimaanlagen ausgeſtattet.
Die Luft wird in den Aufnahmeateliers durch
Einwirkungen der Jupiterlampen, den Farben
geruch und durch den Geruch der Pappmaché
bauten leicht ſchlecht. Die ſchlechte Luft beein
trächtigt die Leiſtungsfähigkeit der Schau
ſpieler und auch die Klangreinheit der Ton
anlage. Die Anlage führt den Ateliers, gleich
ob Sommer oder Winter, ſtets Luft mit gleich
bleibendem Feuchtigkeitsgehalt und gleichblei
bender Temperatur zu, ſo daß die Aufnahme
beeinträchtigungen behoben ſind. Jn der Ber
liner Charité wird durch die KlimaAnlage
das Klima von Davos e umLungenkranke zu heilen. Das eſen dieſes
Klimas iſt eine über das ganze Jahr gleich
bleibende nebelfreite Luft mit nur ge
ringen Temperaturſchwankungen.
Die Herſtellung und die Weiterverarbeitung

vieler Erzeugniſſe, z. B. von Zigarren, Ziga
retten, Textilien, Filmen, Tabak und Papier
waren, ſtößt bei unſerem Klima auf Schwierig
keiten. So iſt es zum Beiſpiel bei uns nicht
möglich, beſtimmte Garne in der gleichen
Qualität herzuſtellen wie ſie England herſtellt.
England hatte dank des hohen Feuchtigkeits
gehaltes ſeiner Luft faſt ein Monopol in der
Herſtellung ſolcher Garne. Bei hohem Feuch
tigkeitsgehalt dehnen ſich die Baumwollflocken
leicht und die Spinnfäden werden geſchmeidig.
Bei zu geringer Feuchtigkeit werden die
Faſern hart und brechen, ſie ſetzen dem Ver
ſpinnen Widerſtand entgegen und bleiben viel
fach auch an den Maſchinen haften. Die Klima
Anlage ermöglicht es, auch in einer deutſchen
Fabrik Luft derjenigen Temperatur und
Feuchtigkeit dauernd zu haben, die für die Her
ſtellung der betreffenden Garne erforderlich iſt.
Auch in Webereien haben ſich KlimaAnlagen
gut bewährt. Die aus dem Webſtuhl kommen
den Gewebe bleiben geſchmeidig, die Zahl der
Fadenbrüche wird vermindert und die Leiſtung
der Webſtühle erhöht.

Auch viele Tabakwarenfabriken ſind heute
mit KlimaAnlagen ausgeſtattet. enn der

Tabak in einer ungleichmäßigen Luft ver
arbeitet wird, die dazu noch von der Luft des
Herkunftslandes weſentlich abweicht, verliert er
nicht nur ſein Aroma, ſondern es fallen auch
die einzelnen Zigarren und Zigaretten un
gleichmößig aus. Jnfolgedeſſen ſtellt man zum
Beiſpiel in Zigarrenfabriken das Klima
von Kuba oder Mexiko, in Zigarettenfabriken ein gleichmäßiges feuchtes für die je
weils zur Verarbeitung kommende Tabakſorte
am beſten geeignetes Klima her.

Andere Gründe ſind es, die die Film
fabriken zum Einbau von Klima-Anlagen
veranlaſſen. Die photographiſche Emulſion
eine BromChlor-Gelatinelösſung die auf
das Zelluloidband aufgetragen wird, muß
gleißmäßig trocknen und das Rollen und
Ziehen der Filmbänder verhindert werden.
Wenn die Lüft im Raume ſtark ſchwankt, ſo
kann das nicht erreicht werden. Die Klima-
Anlage führt den Räumen ſtändig Luft von
60 v. H. Feuchtigkeit und 19 Grad Wärme zu.
Außerdem muß die Luft völlig ſtaubfrei ſein,
damit in der Gelatineſchicht nicht Staubteil

chen mit eintrocknen. Auch dieſe Forderung er
füllt die KlimaAnlage.

Das Urſprungsland. der Klima-Anlagen iſt
Amerika. Jn Deutſchland haben ſie erſt in den
letzten fünf Jahren eine größere Verbreitung
gefunden und die vorher üblichen Lüftungs
und Luftbefeuchtungsanlagen vielfach ver
drängt. Die Klima- Anlage beſteht aus einer
Zentralanlage, die zumeiſt in den Keller
räumen aufgeſtellt wird. Ein ölbenetzter
Metall oder Steinfilter befreit die durch einen
Spezialventilator angeſaugte Luft zu 97 bis
98 v. H. von Staubgehalt, dann gelangt ſie in
Klimakammern, wo ſie nach Bedarf be oder
entfeuchtet, erwärmt oder gekühlt wird.

Kosten der Wettermaschine
Die Koſten der Anlagen ſind ganz ver

ſchieden. So koſtet eine kleine Anlage zur
Klimatiſierung nur eines Laboratoriums
raumes nur etwa 4000 RM., eine Anlage für
kleinere und mittlere Kinos etwa 15 000 RM.,
für Bürohäuſer und Fabriken von 50 000 bis
etwa 300 000 RM. Die Anlage für die Ufa-
Ateliers in Neubabelsberg erforderte ſogar
etwa 1 Million. Klima-Anlagen werden in
Deutſchland von etwa 10 Firmen gebaut, davon
ſind etwa 2 Spezialfirmen, die anderen befaſſen
ſich auch noch mit dem Bau von Heizungs und
Belüftungsanlagen.

Wachsender Zuckerverbrauch
Die Süddeutsche Zucker AG. Mannheim berichtet

Die Süddeutſche Zucker AG, Mannheim,
weiſt in ihrem Bericht für das Geſchäftsjahr
1935/36 (29. 2.) darauf hin, daß ſich die ſtati
ſtiſche Lage des Weltzuckermarktes gebeſſert
habe, da der allmählich wieder anſteigenden
Erzeugung eine noch ſtärkere Verbrauchs-
zunahme gegenüberſtand. Die Preiſe haben
ſich behauptet, da und dort auch etwas ge
beſſert, ſie liegen indeſſen immer noch ſo
niedrig, daß eine nennenswerte Ausfuhr aus

Deutſchland nicht möglich iſt.

Mehr Rüben getrocknet

Jn Deutſchland erreichte die Er
zeugung in 1935/36 trotz einer größeren Rüben
anbaufläche nur etwa die Höhe des Vor
jahres, da der Zuckerertrag vom Hektar nicht
den Erwartungen entſprach, und, dem Wunſche
der Hauptvereinigung der Deutſchen Zucker
wirtſchaft entſprechend mehr Rüben als im
Vorjahre getrocknet wurden, um dem
Futtermarkt mehr zuckerhaltige Futtermittel
zuzuführen. Die vorjährige Verbrauchszu
nahme habe ſich in 1935/36 erfreulich fortgeſetzt
und verſtärkt im Zuſammenhang mit der An
ordnung der Hauptvereinigung, derzufolge die
deutſche Zuckerinduſtrie zur Verwertung der
Obſternte in geſteigerten Umfang ver
billigten Zucker für die Herſtellung von Marmelade zur Ver
fügung ſtellt.

Landwirtschaft zufrieden
Für 1936/37 erfahre der Rübenanbau in

Deutſchland eine weitere Erhöhung, die Haupt
vereinigung habe ihn ſo bemeſſen, daß eine
ausreichende Verſorgung des Marktes mit
zuckerhaltigen Futtermitteln ſichergeſtellt er
ſcheine. Auch in Süddeutſchland blieben die
Rübenerträge bei ähnlichem Zuckergehalt hin
ter dem Vorjahre zurück, wodurch der Arbeits
umfang in allen Werken geſchmälert wurde.
Das Verbrauchszuckergeſchäft verlief befriedi
gend. Auch Schnitzel und Melaſſe fanden zu
den verordneten Preiſen Abſatz. Die eigene
Landwirtſchaft hat im ganzen wieder ein an
nehmbares Ergebnis erzielt. Die Abſchlüſſe

1935/36 der ſchleſiſchen Fabriken, an denen die
Südzucker beteiligt iſt, werden laut Bericht
nicht ſo günſtig ausfallen wie im Vorjahr.

Drei wichtige Verordnungen

Hackfleisch
Jm „Reichsgeſetzblatt“, Teil l, Nr. 69 vom

28, Juli 1936 haben der Reichsminiſter des
Jnnern und der Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft eine Verordnun
über Hackfleiſch, n unähnliche Zubereitungen Hack
fleiſchverordnung) erlaſſen. DieVerordnung enthält Beſtimmungen über die
Herſtellung, die Bevorratung und den Verkauf
von Hackfleiſch, Schabefleiſch und ähnlichen
Zubereitungen.

Ehestandsdarlehen

Jn einer im Reichsgeſetzblatt“, Teil
Nr. 69 vom 28. Juli 1936 veröffentlichten
Sechſten a rn über dieGewährung von Eheſtandsdarlehen
wird beſtimmt, daß der Reichsminiſter der
Finanzen ermächtigt wird, der Darlehns
ſchuldnerin die Ausübung einer Arbeitnehmer-
tätigkeit aus nahmsweiſe auch dann zu
geſtatten, wenn der Ehemann nicht als
hilfsbedürftig im Sinne der Vorſchriften
über die Gewährung von Arbeitsloſenunter
r wird. Die Verordnung trittmit Wirkung ab 28. Juli in Kraft.

Weidenpreise

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat eine
Dritte Verordnung über Feſtſetzung der
Preiſe für geſchälte und unge
ſchälte Weiden ſowie für Weidenrinde
vom 21. Juli 1936 im Reichsgeſetzblatt“,Teil l, Nr. 69, vom 28. 7. 1936 etlaſſe Danach

wird die Ziffer 3 der Verordnung über die
Feſtſetzung der Preiſe für e und un
geſchälte Weiden ſowie für Weidenrinde vom
26. November 1934 geſtrichen

franzöſiſchen Grenze vorgedrungen war.
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Rekorbernte in Gicht
Nach den bisherigen Schätzungen kann man
im Jahre 1936, wie wir mehrfach meldeten,
eine Rekordernte erwarten Alle Getreide-
sorten weisen nach den bisherigen Angaben
eine beträchtliche Zunahme sowohl gegenüber
dem Vorjahre als auch den Durchschnitts-
ernten von 1924 bis 1935 auf.

Wirtschaftliche Rundschau
ren eder Kundenbeförderung iſt unzu

läſſiger Wettbewerb. Das Einigungsamt für
Wetkbewerbsſtreitigkeiten für den Bezirk
Arnsberg und Hagen kommt in einem gutacht
lichen Spruch gegen ein Hagener Einzelhan
delsunternehmen der Wohnungsausſtattungs
branche zu der Feſtſtellung, daß die un en t
geltliche Beförderung von Kund
den zu dem Lager der Antragsgegnerin auf
deren Koſten, auch wenn ſie ohne Kaufzwang
Galkerr eine im geſchäftlichen Verkehr zu

ettbewerbszwecken vorgenommene, gegen die
guten Sitten verſtoßende Handlung darſtelle.

Der Kampf gegen den Kartoffelkäfer. Jm
Saarland iſt in letzter Zeit an mehreren
Stellen der Kartoffelkäfer gefunden worden.
Die zuſtändigen Stellen haben damit gerechnet,
da der Käfer im vergangenen Jahre in Frank
reich bis in die unmittelbare Nähe der dern

ort,
wo der Käfer oder ſeine Larven gefunden
wurden, hat der Abwehrdienſt des
Reichsnährſtandes ſofort die erforder
lichen Maßnahmen zur Vernichtung des
Schädlings ergriffen.

Börsen und Märkte
vom 29. Juli

Berliner Effektienbörse: Uneinheiflich
Zu Beginn der Börſe nahm der Geſchäftsumfang

kaum größeres Ausmaß an. Von der Bankenkundſchaft
waren zwar noch vereinzelt Kaufaufträge für einige
Spezialwerte eingegangen, denen aber Glattſtellungs-
abgaben des berufsmäßigen Börſenhandels gegenüber
ſtanden, ſo daß die Kursentwicklung in nicht. ganz einheit
licher Linie verlief. Am Rentenmarkt waren Alt
beſitz eher angeboten und 0,12 v. H. ſchwächer (112,37).
Die frühen Fälligkeiten der Reichsſchuldbuchforderungen
gaben etwa in gleichem Ausmaß nach, während Wieder
aufbauzuſchläge um 0,12 v. H. gebeſſert waren.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Schwach
Nach freundlicher Eröffnung war die Tendenz ſchwach

bei ſtillem Geſchäft. Die Abſchläge betrugen 15-2 v. H.
Nur vereinzelt waren kleine Erhöhungen zu verzeichnen.
Auch der Rentenmarkt lag ruhig, Reichs und
Staatsanleihen behaupteten alte Baſis.

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 54,25; Original

HüttenAluminium, 98--99 v. H., in Blöcken 144 desgl.
in Walz oder Drahtbarren 148; Banka, Straits-,Auſtralzinn in Verkäuferswahl 269; Feinſilber (für
1 Kilo) 37,75--40,75.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 32,2216: per

Juli 32,2716—32,8718. Tendenz: ruhig. Wetter: ſchön
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz: ruhig.

Hallescher Schlachtviehmarkt
Ochſen:; Höchſter Preis 78, niedrigſter Preis S9,

häufigſter Preis Bullen: 75, 56, Kühe: 75, 52,
Färſen: 78, 59, Kälber: 88, 72, 80; Maſthammel:
100, 90, 95; Schafe: 95, 90, 93; Schweine: 78, 78, 78.
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Spanien in Aufrohr:

Schreckensſtunden in Andaluſien
Im Flöchtlingszug von Algeciras nach Bobocliſſa Erster Augenzeugenbericht

Von unserem spaänischen Korrespondenten

Bobadilla, 30. Juli.
Ein dicker, abgegriffener Brief fliegt auf unſeren

Schreibtiſch. Auf gewöhnlichem Packpapier mit Blei
ſtift flüchtig hingeworfene Zeilen, ein erſchütternder
Bericht aus dem ſpaniſchen Aufſtandsgebiet. „Ver-
zeihen Sie dieſen ungewöhnlichen Brief“, ſchreibt
Unſer Korreſpondent dazu, „aber ich hatte nichts
anderes zur Hand. Jch gebe dieſen Bericht dem
Beſitzer eines Privatautos auf gut Glück mit, der
behauptet, mit den Grenzpoſten gute Beziehungen
zu haben. Jch hoffe, daß er ſein Ziel erreicht

Jch ſchreibe in der Bahnhofshalle
von Bobadilla. Wie dieſer Bericht über
die ſpaniſche Grenze gelangen ſoll, iſt mir ein
Rätſel. Seit Stunden warten wir auf den
Zug nach Norden. Der Bahnhof iſt überfüllt
mit Flüchtlingen, deren Häuſer abgebrannt ſind, Weinbauern aus Malaga,
wohlhabende Bürger und ſpaniſche Familien
aus Algeciras oder aus dem marokkaniſchen
Melilla und Tetuan. Lärmende Kinder,
weinende Frauen und gefaßte Mütter,
Männer in Lumpen und Männer in der
ſchwarzen Kleidung des kleinen Angeſtellten.

Die Szenen, die hinter mir liegen, werden
mir ewig unvergeßlich ſein. Der elende
Bummelzug, der auf der Strecke Algeciras-
Bobadilla verkehrt, war eine fahrende
Hölle. Jede der unzähligen kleinen Stationen
brachte einen neuen Strom von Flüchtenden.
Auf den Trittbrettern klammern ſich kleine
Jungens wie Aeffchen feſt. Sie haben kaum
mehr auf dem Leib als die zerfetzte Hoſe.
Frauen ſchreien verzweifelt nach ihren
Kindern, manche brechen vor Erſchöpfung ohn
mächtig zuſammen.

Ein Arzt aus La Lineg drängt ſich durch
die Wagen und tut ſein Möglichſtes. Da iſt
kein Abteil, wo es nicht Menſchen mit bluten
den Wunden gibt. Arbeiter und Bauern, die
ſich gegen die Truppen zur Wehr geſetzt haben.

Ein Mann kommt durchs Fensfer
Gegen welche Truppen Gegen die faſchiſti

ſchen Aufrührer, gegen die kommuniſtiſche
Miliz, gegen die improviſierte Polizei ihrer
Heimatſtädte? Ganz Südſpanien iſt ein
Tohuwabohu von Marſchierenden,Kämpfenden, Brennenden, Schießenden!

Auf einer unfreiwilligen Halteſtelle zwiſchen
andaluſiſchen Weinfeldern klettert ein Mann
in unſer Abteil. Er ſteigt durch das Fenſter,
nachdem er vergebens verſucht hat, die Tür
zu öffnen. Hilfreiche Hände ſtützen ihn. Sein
zerriſſenes Hemd iſt ſteif von
Blut. Aus der Hoſentaſche lugt ein
Revolverlauf.

„Es leben die Anarchiſten!“ ſchreit einer
mit einer ganz hellen, tobſüchtigen Stimme.
„Vivan, vivanl“

Und reißt die Lumpen auseinander und
zeigt ein paar entſetzten Frauen die bloße
Bruſt, die punktfein von Schüſſen durchlöchert
iſt. „Sie haben auf mich gezielt, bravo!“ brüllt
er. „Nur der Anarchismus kann Spanien
retten.“

Ein Vater ſteht auf, Vater von zwei ſüßen
Lockenköpfchen, die tief ermüdet im Schoß der
Mutter ſchlummern.

„Retten?“ fragt er drohend. „Du ſagſt
retten? Das hören wir immerzu! Jeder
von euch Hunden rettet Spanien.
Aber mein Haus habt ihr angezündet, meine
Heimat habt ihr mir genommen, raus mit
dir!“ ſchreit er plötzlich und packt den Zer
lumpten an der Gurgel.

„Pedro!“ Seine Frau zieht ihn zurück.
„Ruhe! Ordnung! Seid ihr Menſchen

ruft ein Rechtsanwalt aus Ronda. Zwei andere
Männer ſpringen auf und trennen die beiden.
„Hier“, ſagt der Anwalt und ſchiebt dem Ver
wundeten ein paar Peſeten in die Hand, „mach
daß Du ſchleunigſt fortkommſt

Da fällt der tolle Menſch ihm um den Hals.
„Bruder, Bruder muchas grazias, Bruder!“
Und ſpringt aus dem offenen Fenſter, durch
das er gekommen iſt

Deutschlandl als Troumbild“
Draußen liegen die Weinfelder, ſanfte Hügel

und ein paar Johannisbrotbäume dazwiſchen,
Olivenwäldchen in der Ferne und eine Mauer
mit rotblühenden Kakteen neben dem Bahn
geleiſe. Paradieſiſche Erde, die von Blut und
Kampf nichts ahnen läßt.

Unſer Zug ſetzt ſich wieder in Bewegung.
Aber wenn der Lokomotivführer nicht aus
eigener Machtvollkommenheit die letzten
Stationen überſchlagen hätte, wenn er nicht
einfach vorbeigefahren wäre an den fluchenden,
jammernden Wartenden auf den ſchattenloſen,
primitiven Bahnſteigen, dann wären wir nie
nach Bobadilla gekommen.

Jſt denn unſer Zug der letzte der fahrplan
mäßig die Strecke befährt? Wie groß muß
die Furcht ſein, die alle Menſchen nach Norden
treibt? Jn jedem der jämmerlichen Holz
abteile ſind dreißig Perſonen eingepfercht. Was
erwartet uns?

Mitten in der Nacht ſind fünf Wagen zu
ſarrmengekoppelt worden und wir reiſen
weiter. Der Anwalt aus Ronda erzählt mir,
daß die beſſeren Familien dieſer Stadt ſonſt
ein berühmter Anziehungspunkt für engliſche
und amerikaniſche Turiſten ſeit Tagen
geflüchtet ſind. Man fürchtet die Nachbar
ſchaft der heißen Ecke Cadiz Gibraltar
Malaga. Von dort und von Granada kommen
immer neue Schreckensnachrichten. Die Ange
wißheit über den Ausgang des blutigen Auf
ſtandes liegt uns allen beklemmend auf der

Bruſt. „Wird es Franco gelingen, unſer Land
von den roten Kohorten zu befreien?“ Jmmer wieder ſtellen ſich die ge
ängſtigten und gehetzten Leute dieſe bange
Frage. Sie wiſſen ja, viele haben es ſchon
verſucht, Spanien endlich ſeine Ruhe und Frei
heit zu ſchenken, nach der ſich alle friedlichen
Bürger ſchon ſeit vielen Jahren ſehnen, aber
es iſt ihnen nur ſchlecht oder gar nicht gelungen.

Aus den Geſprächen hört man ab und zu
die Namen Hitler und Muſſolini.
Müſſen Deutſchland und Jtalien dieſem ſchwer
geprüften Volk nicht als ein Paradies er
ſcheinen
Gespräch mit einem Revolufionär

„Sie ſind Andaluſier?“ frage ich mein
Gegenüber. „Ja“, ſagt der Mann und ſeine

dunklen Augen bekommen einen feuchten
Glanz, „ein Weinbauer und ganz und gar mit
meinem Lande verwachſen. Meine Söhne ſind
beim Militär und kämpfen jetzt um unſeren
heiligen Boden. Es iſt die Verzweiflung, die
ſie und all ihre Kameraden zu den Waffen
greifen ließ, lieber ein Ende mit Schrek-
ken, ſagen ſie, als ein Schrecken ohne Ende.“

Dann ſchweigt er eine Weile. „Wiſſen Sie“,
langſam kommen dabei ſeine Worte aus dem
Munde, „der Spanier iſt eigentlich ein tragi
ſcher Menſch. Schon unſere Kinder ſind nicht
ſo laut, wie die der anderen Völker. Seit Jahr
hunderten ſchon, als die Araber im Lande
herrſchten, die Jngquiſition das Volk in Atem
hielt und der Wohlſtand aufhörte, als die
tüchtigſten Menſchen nach Südamerika aus
wanderten, ſeit dieſer Zeit können wir nicht

Geld macht wohnsinnig

Frankreichs jüngſter Millionär
Iyoner Gepäckträger als Provinzonkel in Paris

Lyon, 30. Juli. Millionen von Franzoſen
haben Charles Prunier, den armen Ge
päckträ ger am Bahnhof von Lyon, der ſeit
25 Jahren Koffer trägt, beneidet, als ihm
das launiſche Glück über Nacht eine
Million Francs in den Schoß warf. Er
hatte mit dem Los Nummer 3857 den Haupt
gewinn in der franzöſiſchen Sweepſtegaklotterie
gezogen, die alljährlich im Zuſammenhang mit
dem großen Pferderennen, dem Grand Prix de
Paris, veranſtaltet wird. „Jch werde meinen
Beruf aufgeben“, erzählte der ſtrahlende Ge
winner, „und mir ein Häuschen auf dem Lande
kaufen. Und dann ſoll das Geld dazu verwendet
werden, daß meine ſechs Kinder eine gute Er
ziehung bekommen.

Aber am Tage, da das Bild des wackeren
Charles Prunier mit dem Titel „Frank-
reichs jüngſter Millionär“ alle Zei-
tungen ſchmückte, war der vielbeneidete Mann
ſpurlos verſchwunden. Die vielen
Glückwünſchenden, die nach Lyon kamen, fanden
eine ratloſe, abgehärmte Frau und ſechs
ſtumme Kinder vor. „Jch weiß nicht, wo
Charles iſt. Er ging nachdem er ſein Geld ab
geholt hatte, aus dem Hauſe und kam nicht
mehr zurück!“ klagte Frau Prunier. Wo iſt der
friſchgebackene Millionär? Jſt er etwa einem
Verbrechen zum Opfer gefallen? Hat er ſich
etwas zuleide getan

Die Polizei wird alarmiert, die Blätter
veröffentlichen eine Beſchreibung des Ver
mißten mit vielen Details. Der Rundfunk ar
beitet, der n ſpielt, ganz Frankreich ſucht harles Prun ter Die
Meldungen überſtürzen ſich. An der Brücke von
Charenton hat man eine unbekannte Leiche aus
der Marne geborgen Es iſt nicht Prunier. Jm
Walde von Vincennes wurde ein Raubmord
begangen. Frau Prunier fährt zitternd nach
Paris. Es ſind lauter falſche Spuren. Der
Millionär bleibt verſchwunden.

Das Rätſel klärt ſich. Aus einer ſcheinbaren
Kriminaltragödie wird eine Groteske des

Lebens, die lehrt, daß viel Geld nicht
immer Segen ſtiften muß. Charles Prunier,
uneingedenk ſeiner guten Vorſätze iſt mit
e Million geradenwegs nach Paris ge
ahren. And dann ſah man einen unbekannten,

lächerlich elegant gekleideten Herrn in einem
emieteten Auto kreuz und quer durch die
ranzöſiſche Hauptſtadt fahren. Er ſpeiſte
zehnmal am Tag in den teuerſten Lokalen.
Er vertilgte unheimliche Mengen Kaviars,
aß Auſtern und Hummern, trank von
früh bis ſpät Champagner. Wildfremde Damen
ſchloſſen ſich dem merkwürdigen „Provinz-
onkel“ an. Charles Prunier kaufte wahllos
Kravatten, Oelgemälde, Kleiderſtoffe, goldene
Ringe, Brüſſeler Spitzen, Parfüms, Staub-
ſauger und Fahrräder. Es war, als habe ihn
mit der Auszahlung der Million
ſein geſunder Menſchenverſtand
verlaſſen. Sein Magen revoltierte gegen
dieſe unerhörten Zumutüngen. Er lag einige
Tage kratk im Bett. Kaum geſündet, begann
er aber ſein ſinnloſes Leben don neuem, be
leitet von einer Schar männlicher und weib
icher Paraſiten, die johlend den „guten

Ware von einem Lokal ins andere ſchleppten.
runier tanzte auf Tiſchen und warf Wein

flaſchen unter die Gäſte. So fand man ihn,
den zehntauſend Polizeibeamte geſucht hatten.
Man machte ihm Vorhaltungen. Prunier
lachte. „Was wollen Sie, ich kann mit meinem
Geld tun, was ich will. Niemand hat mir Vor
ſchriften zu machen!“ Die Aerzte der Nerven
klinik, zu denen man den Millionär gewaltſam
brachte, ſchüttelten den Kopf. Der Mann war
geſund. Man hatte keine Handhabe, gegen ihnvorzugehen. „Sagen Sie meiner San ich
werde in ein paar Tagen als Gepäckträger von
Lyon wiedererſcheinen“, lallte Prunier und
brach einer neuen Champagnerflaſche den
Hals. And die arme Frau in Lyon meinte
reſigniert, als man ihr die Vorkommniſſe be
richtete: „Laſſen Sie nur, wenn er kein Geld
mehr hat, wird er wieder vernünftig ſein!“

Der politische Witz des Auslandes
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Baldwin als Fackelläufer
Als olympischen Fackelläufer sieht der Karikaturist des „Daily Express“ den englischen
Ministerpräsidenten. der am Kreuzwege steht und nicht weiß, wohin der Weg zum Frieden
führt. Mit der Gemütsruhe des Engländers zündet er sich erst einmal seine Pfeife an:

„Welcher Weg ist es nun eigentlich? Gebt mir Zeit zum Nachdenken“
(Gravbiſche Werkſtätten, M.)

mehr recht froh werden. Die Melancholie
i n wie eine Krankheit im

u

„Es iſt eigentlich keine Traurigkeit, dafür
ſteht der Himmel zu blau über unſerem Land
Traurige Menſchen ſchießen auch nicht. Aber
es liegt ſo in uns, in unſerer Muſik, im Tanz,
Sang und Spiel etwas, was wir ſelbſt nicht
ausdrücken können, woher es kommt. Und weil
wir nie ſelbſt mit uns zufrieden ſind, deshalb
gehen wir gerne auf die Straße

Unſer Geſpräch wird abgeſchnitten. Kon
trolle! „Haben Sie Ausweispapiere?“ „Bitte
öffnen Sie ihr Gepäck!“ Ziviliſten ſind es,
denen die ſchwarzen Haare wild übers Geſicht
hängen. Wir wiſſen nicht einmal, ob wir es
mit Regierungstreuen oder Revolutionären zu
tun haben. So iſt es beſſer, wenn man ſchweigt.

Da was iſt das? Der Zug hält plötzlich
mit einem jähen Ruck an. Auf freier Strecke
Schüſſe krachen, Schreie gellen auf,
Fenſter ſplittern. Jn unſerem Wagen
weinen die Kinder, fjammern die Mütter,
Draußen ſchleppen ſie einen lebloſen Men
ſchen, deſſen Füße am Boden ſchleifen, daß
der Staub hoch aufwirbelt.

Unwillkürlich denken wir an den Schlußakt
der Corridas, wenn der tote Torro von ſchweren
Gäulen durch den Sand gezogen wird
Rätſelhaftes Spanien

Orkan raſt
3 Tote 20 Schwerverletzte 300 Gebäude

zerſtört

Warſchanu, 30. Juli. Die Gegend von
Thorn bis Culm wurde vorgeſtern von einem
orkanartigen Sturm heimgeſucht, durch den in
verſchiedenen Ortſchaften 300 Gebäude zerſtört
wurden. Das Unwetter wütete etwa 15 Mi
nuten. Drei Menſchen wurden getötet, etwa
20 ſchwer verletzt.

Im Strudel erirunken
Unglück am Lech-Fall fordert einen Toten

Füſſen, 30. Juli. Am Dienstagabend er
eignete ſich in Füſſen ein außerordentlich tra
giſcher Vorfall. Zwei verwandte Ehepaare
aus dem Rheinland, die auf einer Ferienreiſe
über München nach Füſſen gekommen waren,
beſichtigten um 7 Uhr noch den Lech-Fall nahe
der Landesgrenze. Einen der beiden Herren
intereſſierte beſonders die felſige Umgebung.
Er kletterte auf den Steinen umher, rutſchte
plötzlich und ſtürzte in die Tiefe, wo er vom
Strudel des hochgehenden Fluſſes fortgeriſſen
wurde und nicht mehr zum Vorſchein kam. Es
handelt ſich um den 36jährigen Hermann
Rüſenberg. Die Frau des Verunglückten und
ſeine Schwägerin erlitten einen Nervenſchock
und mußten ins Füſſener Krankenhaus ge
bracht werde:

Kein Bekt zu haben
Generalſtreik des Hotelperſonals

Paris, 30. Juli. Jn Bordeaux iſt ein
Generalſtreik der Angeſtellten der Hotels,
Kaffees und Speiſehäuſer ausgebrochen. Sämt
liche Betriebe mußten geſchloſſen werden und
die Straßen bieten dementſprechend ein höchſt
ungewohntes Bild. Die Fremden finden in
der ungaſtlich gewordenen großen Stadt weder
Unterkunft noch Speiſe und Trank. Dafür
begegnen ſie allerorts demonſtrierenden Kell
nern, Stubenmädchen und Schankjungen, die
unter Vorantragung roter Fahnen und mit
erhobenen Fäuſten lärmend die Stadt unſicher
machen. Der Fremdenverkehr leidet darunter
außerordentlich.

Liebhaber erſchlug die Kuh
Ein Roheitsakt bringt ein Jahr Gefängnis ein

Fenſterln iſt in unſerem Gau nicht Sitte,
darum auch kann es bei uns nicht zu ſo ſelt
ſamen Geſchehniſſen kommen, wie uns hier
aus Hannover berichtet wird.

Ein Burſche in Wennigſen hatte eines
Abends das Haus eines Bauern urnſchlichen,
um durch Pfiffe ein dort beſchäftigtes 21jähri
ges Mädchen herauszulocken. Darüber war
der Bauer aufgewacht und hatte den läſtigen
Freier davongejagt. Nun veranlaßte der
Burſche am anderen Tage das Mädchen, mit
auf die Weide des Bauern zu gehen. Während
die Magd Schmiere ſtand, ſchlüg der Rohling
mit einem ſtarken Holzpfahl auf die Rinder
des Bauern ein. Einem Tier wurde der
Schädel gertrümmert, ſo daß es kurze Zeit
darauf verendete, und. einem anderen Ri
wurde ein Horn abgeſchlagen.

Vor dem Schöffengericht in Hannover ſuchte
ſich das wegen Beihilfe mitangeklagte Mädchen
damit zu entſchuldigen, daß es Prügel von
dem gewalttätigen Burſchen erhalten hätte,
wenn es ſich geweigert hätte, mitzugehen.
Während das Mädchen mit zwei Wochen Ge
fängnis davonkam, erhielt der rohe Tier
quäler ein Jahr Gefängnis und wurde ſofort
im Gerichtsſaal in Haft genommen.

Reue Anruhen
in Belgiſch-Kongo

Brüſſel, 30. Juli. Wie die belgiſche Preſſe
meldet, ſind in Belgiſch-Kongo neue Unruhen
ausgebrochen, die die belgiſche Behörde in
Stanleyville zu energiſchem Einſchreiten
veranlaßte. Zur Zeit zogen ſtarken Abtei
lungen gegen die Bakumusſtämme zwiſchen
dem Lager und dem Jumbifluß. Die Bakumu
befinden ſich bereits ſeit längerer Zeit in
Aufruhr, was nicht ohne Rückwirkungen
auf die Diſziplin der farbigen Arbeiter in den
Minen geblieben ſei. Zu den Bakumuſtämmen
gehört übrigens auch die Sekte der Anioto
oder Leopardenmenſchen, die vor eini
ger Zeit zahlreiche Morde begangen hat.
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Die Olympische Gloche ruft
Zur Eröffnung der X. Olympischen Spiele

Von
Reichssportführer von Tschammer und Osten

Jn dem Augenblick des Beginns der Olym
piſchen Spiele fühlen wir beſonders, wie ſehr
die Olympiſche Jdee über den Gedanken
des rein Kampfmäßigen hinaus die Menſchen,
die Länder und die Erdteile einander näher
bringt und wie damit der Sport Kamerad
ſchaft und Verſtehen in der ganzen Welt
ſchaffen hilft. Es erfüllt uns mit Stolz, daß
es deutſche Gelehrte waren, die die
allen Nationen heiligen Stätten von Olym
pia wieder freigelegt haben und wir wiſſen,
daß uns daraus eine hohe Verpflichtung er
wächſt. Am ihr gerecht zu werden. haben wir
alle Vorbereitungen getroffen, die die Welt
von uns erwarten kann und die wir uns ſelbſt
ſchuldig zu ſein glaubten. Dank dem Weit
blick unſeres Führers und Reichskanzlers iſt
in dem Reichsſportfeld unmittelbar
am Weichbild Berlins, eine Sportanlage ent
ſtanden, mit der nur noch die größten ameri
kaniſchen Sportplätze zu vergleichen ſind.

Die Olympiſchen Spiele bieten eine gute
Gelegenheit, ſich davon zu überzeugen, daß
Deutſchland eine Sportnation geworden iſt
und daß die ausländiſchen Sportsleute ſich in
Deutſchland ebenſo wohl fühlen, wie es die
Deutſchen bei ſo vielen Gelegenheiten im Aus
land getan haben.

Der Beſuch des ſportlichen Deutſchland
lohnt ſich aber vielleicht noch aus einem an
deren Grunde. Seit Adolf Hitler, der Führer
des Deutſchen Volkes, die Macht im Staat
übernommen und mich mit der Führung des
Deutſchen Sports beauftragt hat, hat Deutſch
land im Sport eine Entwicklung genommen,
die nicht unintereſſant iſt. Es ſind in der
Hauptſache zwei große Fragenkomplexe, die
wir in Angriff genommen haben. Wir haben
erkannt, daß der Sport wegen ſeiner ſo emi
nent wichtigen geſundheitlichen und kulturellen
Aufgaben unbedingt auch an die Maſſe der
Minderbemittelten herangetragen werden muß.
Wir haben unſere Erkenntnis verwirklicht
durch die Schaffung der Organiſation Kraft
durch Freude Jn ihr hat jeder ſchaffende
Deutſche unter denkbar günſtigen Umſtänden
und bei geringſten geldlichen Aufwendungen
Gelegenheit, ſich ausreichend ſportlich zu be
tätigen. Die zweite Frage, die wir gelöſt
haben, iſt die Zuſammenfaſſung aller
deutſchen Turn und Sportver-
bände in einen einheitlichen Reichs b und
für Leibesübungen. Wir haben dabei
an den geſunden Menſchenverſtand appelliert
und geſagt, e in Bund ſei geſcheiter als einige
Dutzend Bünde, die aus dem deutſchen Hang
zur Gründlichkeit immer die Neigung hatten,
mehr Papier in Umlauf zu ſetzen, als nötig
war. Wir ſagten den Menſchen, es komme im
Sport nicht ſo ſehr auf die Betonung der
kleinen Anterſchiede in Einzelheiten an als
darauf, daß möglichſt viele Menſchen gut und
billig Sport treiben können. Das haben die
deutſchen Turner und Sportler eingeſehen und
ſind gern und freudig meiner Aufforderung,
den großen gemeinſamen Bund für Leibes
übungen zu ſchaffen, gefolgt. Mit der Grün-
dung dieſes Reichsbundes für Leibesübungen
habe ich eine Organiſation des Sportes ins
Eben gerufen, wie ſie in gleicher Einheit und
Keſchloſſenheit einzig daſteht. Jnnerhalb dieſer
Hrganiſation iſt durch die Einrichtung von
3 Fachämtern jedem Sportzweig eine ünum-
ſchränkte Entwicklungsmöglichkeit gelaſſen Auf
de anderen Seite iſt durch eine ſtraffe Glie
s des Deutſchen Reiches in 16 Sportgaue
wirkt worden, daß alle deutſchen Provinzen

gleichmäßig betreut werden können.
Die lebhafte Betonung der Deutſchland ge

ſtellten friedlichen Aufgaben hat ſich für den
internationalen Sportverkehr
r esweas als hindernd, ſondern im Gegen
eil nachweislich als ſtark fördernd ausgewirkt.
ndem wir unſerer Deutſchen Art voll bewußt
ins haben wir ein beſonders ausgeprägtes
ne der Achtung vor dem Nationalſtolz der
deren Völker erworben und indem wir un
re politiſche Ehre wahren, wachen wir mitdemſelben Ei 3 2rennde ifer über die unſerer Gäſte und

e Dieſe Feſtſtellungen werden die vielen Tau
r on diſchen Beſucher die zu
on ympiſchen Spielen nach Deutſchland ge
Fit en ſind. ſelbſt treffen, und es iſt mir als
un des Deutſchen Sports ein großes Ver

r unſeren Gäſten einen tiefen Einblick
ſeiner deutſchen Sport und in die Lebensart
der Volkes vermitteln zu können. Mit be
en Stolze erfüllt es mich. daß nicht nur

riſhen ithe Umfang der diesjährigen Olym
bisher Spiele ſo groß geworden iſt, wie er
ſonder d nie verwirklicht werden konnte,
diſche n auch, rein ideell geſehen, die Olym
enlſacht de eine moderne Völkerwanderung
erkeht hat. die nicht allein auf die günſtige

punkt der ſie Lage Deutſchlands im Mittel
d er Erde zurückzuführen ſein kann.

ich t aktiven Mannſchaften fühlen ſich. wie
iederholt feſtſtellen konnte, im Olym-

e

Jetzt bin ich olympidrei
Geschichte einer Verwechselong in der von Menschen wimmelnclen Olympiostfackt

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten Pl-Schriftleiters

Jch war im Preſſequartier und habe neben
dem Olympia-Paß ein Olympiga-
Abzeichen erhalten. Es iſt ſchön. Auf den
wuchtigen Säulen des Brandenburger Tors
thronen die fünf Ringe, das Symbol der Olym
piſchen Spiele. Ein leuchtendes rotgelbes
Band verleiht der in Silbergrau gehaltenen
Plakette eine beſondere Anziehungskraft. Sie
wurde mir zum Verhängnis!

Es war ſelbſtverſtändlich, daß ich mit dieſem
olympiſchen Kleinod umgehend meinen Rock
ſchmückte. Jch hätte es lieber nicht tun ſollen,
da die aktiven Olympiaſtreiter die
gleiche Plakette tragen, wenn auch die Schleife
in anderen Farben, je nach dem Wettbewerb,
zu dem ſie gemeldet haben, gehalten iſt. So
kam es, daß mich auf der Straße ein Herr
anhielt mit der Frage: „Verzeihen Sie, ſind
Sie nicht der Ringer X2 Jch war olym-
pigreif geworden! Ebenſo höflich wie
der Frageſteller antwortete ich: „Nein, Sie
irren, ich bin Erſatzmann in der alten Herren
riege.“ Schnell verabſchiedete ich mich mit
einem Heil Hitler, ohne auf die Gegenantwort
zu warten und ſteckte das mit großer Freude
empfangene Abzeichen heimlich in die Seiten-
taſche, um nicht noch weitere, unliebſame Ueber
raſchungen zu erleben. Ja, ja, ſo iſt es, nach
Sonnenſchein folgt Regen. Und mit dieſen
Worten ſind wir zugleich bei einem der Haupt
geſprächsthemen in Berlin.

Wird es wie in Garmische

Es iſt aber auch wirklich ſchändlich:
Wolkenbrüche und Sonnenſchein
wechſeln in den letzten Tagen in Berlin in
bunter Reihenfolge ab. So iſt es denn kein
Wünder, daß zur Zeit Petrus bei allen ſtark
in Ungnade gefallen iſt. Ein alter Sport
ijournaliſt aus New York, den ich zufällig traf,
ſagte: „Seit 1912 bin ich Zeuge aller Olym

piſchen Spiele geweſen. Berlin übertrifft alle,
nur das Wetter habe ich noch nie ſo ſchlecht ge
troffen Wollen wir verzagen? Nein! Auch
die Olympiſchen Winterſpiele ſtanden
vor Beginn unter keinem günſtigen Stern. Es
regnete und regnete und dann, ja dann herrſchte
doch noch eitel Freude Frau Holle ſchüttelte
in reichem Maße ihre Betten aus.

Alles höllt sich in Geheimnisse

Für das letzte Training der Olym
pioniken im Reichsſportfeld und im Olympi
ſchen Dorf iſt allerdings das Wetter nicht ſon
derlich zum Vorteil; doch darunter leiden ja
ſchließlich alle. Wie die Trainingsleiſtungen
ſind? Darüber breitet ſich ein tiefer, geheim-
nisvoller Schleier aus. Keine Nation, wie
immer ſie auch heißt, läßt ſich in den letzten
Tagen in die Karten ſchauen. Es wird überall
fieberhaft an dem letzten Schliff der Sportler
gearbeitet. Es will nichts heißen, wenn man
heute hört, daß der Amerikaner Torrance,
der Weltrekordler im Kugelſtoßen, weit von
ſeiner Form entfernt iſt, oder daß Matti
Järvinnen, der finniſche Speerwerfer,
noch an ſeiner kürzlich erlittenen Verletzung
leiden ſoll. Jſt es richtig, iſt es Taktik? Wir
wiſſen es nicht.

Doch warum ſollen gerade wir plaudern.
Eins will ich aber verraten: Die Deutſchen
gehen gut gerüſtet in den Olympiſchen
Wettſtreit.

Kupferbraun zieht ſich das Band der
Aſchenbahn um die ſattgrüne Grasnarbe im
Olympiſchen Stadion. Die Mittel
deutſche National-Zeitung“ hat von dieſem
gigantiſchen, monumentalen Bau bereits in
allen Einzelheiten ausführlich berichtet, ſo daß
ich heute dieſes einzigartige Bauwerk nicht
noch einmal näher beleuchten will. Jm übri-
gen werde ich während der Olympiſchen Spiele

Vor dem Brandenburger Tor, einem besonders schönen Teil des geschmückten Berlin

piſchen Dorf außerordentlich wohl. Nicht
nur, daß ſie von der Wehrmacht in jeder
Hinſicht betreut werden, auch der Norddeutſche
Lloyd hat ſeine langjährigen internationalen
Erfahrungen in den Dienſt der Olympiſchen
Spiele geſtellt und die Verpflegung der Kämp
fer übernommen. Gerade dieſe Frage iſt von
allergrößter Bedeutung, kommt es doch im
weſentlichen darauf an, daß in allen Fällen
den verſchiedenartigen Bedürfniſſen und hei-
miſchen Gewohnheiten der Kämpfer ent-
ſprochen wird. Art und Zubereitung der
Speiſen, ja, ſelbſt ihre Verabreichung in be
ſtimmten Mengen ſpielen dabei eine ausſchlag
gebende Rolle. die naturgemäß auch von ſport-
ärztlicher Seite maßgeblich beeinflußt wird,

um die Leiſtungsfähigkeit der Sportler zu er
halten und ſie, wenn möglich, während der
Hauptkampfzeit noch zu ſteigern.

Darüber hinaus wird es Deutſchland eine
Ehre ſein, alle Schatzkammern ſeiner alten
Kultur für ſeine ausländiſchen Gäſte zu
öffnen. Vertreter des Kunſt- und Geiſtes
ſchaffens aus aller Welt geben ſich bei den
Olympiſchen Spielen ein Stelldichein. Sie
werden den Spielen den Stempel jener Ver-
flechtung des Leiblichen und Geiſtigen auf
drücken. die Griechenland als ewiges Vorbild
den Völkern der Erde hinterlaſſen hat. Jhm
nachzueifern ſieht auch der deutſche Sport als
eine ſeiner ſchönſten Aufgaben an.

Erwin Wegner, dessen Gespräch mit unserem
nach Berlin entsandten Pl-Schriftleiter wir
gestern veröffentlichten, im Gespräch mil

einem Inder Aufn.: Scherl

noch Gelegenheit genug haben, mich mit dem
Olympiaſtadion näher zu befaſſen.

Fieberhaft wird hier gearbeitet, nicht an
dem Ausbau, der iſt bis ins kleinſte fertig
geſtellt. Aber die Verantwortlichen halten
täglich, nein ſtündlich, noch einmal eine Ge
neralprobe ab. Als ich das Olympia-
ſtadion betrat, war gerade Weltſtarter Miller
dabei, einen Probeſtart mit Jugend-
lich en durchzuführen Hell peitſchte der Knall
der Startpiſtole durch die Luft. Die Läufer
raſten über die Aſchenbahn. Die Kamera-
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Das olympische Programm
Donnerstag, 30. Juli 1936
13.00 Uhr: Frühstück der Stadt Berlin für I0K

und OK.
Eintreffen der Aufomobil-Stern-
fahrer auf der Avus.

14.00 Uhr:

14.00 und
16.00 Uhr: Eintreffen des Sternfluges zu den

Olvmpischen Spielen Rangsdorf).
Ausscheidungen für die Welimeister-
schaft im Kunstflug Rangsdorf).
Presseempfang mit I0K, Funk,
Photo und Film durch den Reichs-
minister Dr. Goebbels (Krol).

IICCCIDDEIIICCmänner kurbelten am Ziel. Das Band wurde
zerriſſen. Der Probelauf war durchgeführt.

Es gibt heute kein totes Rennen
mehr bei den Olympiſchen Spielen. Nur ein
mal wurden in der Geſchichte der Weltſpiele
zwei Goldene Medaillen in einem Lauf ver
teilt. Heute entſcheidet im Zweifelsfall der
Film und läßt auch die Aufnahme den Sieger
nicht einwandfrei ermitteln. dann wird ein
neuer Lauf durchgeführt. Auf einem fünf
Mete rhohen Turm vor dem Ziel walten
die verantwortlichen Kurbelmänner ihres

15.00 Uhr:

20.00 Uhr:

Amtes. 15. Minuten nach Beendigung des
Laufes kann der Film bereits vorgeführt
werden. Fürwahr, ein Wunder der Technik.
Da bin ich nebenbei bei einem ganz inter

eſſanten Thema. Wie iſt es beim Mannſchafts
wettbewerb. Wie erinnerlich, kann zum Bei-
ſpiel im Fußball jede Nation 22 Spieler
melden. Der Zufall kann es mit ſich bringen,
daß ein Spieler alle Spiele außer dem End-
kampf beſtreitet. da eine Verletzung ihn aus
geſchaltet hat. ihn. den erfolgreichſten der bis
herigen Vorkämpfe. Er hat Pech gehabt. Die
Goldene Medaille und die Urkunde bekommen
nur die Spieler des Endkampfes.
Ob es richtig iſt. ſei dahingeſtellt, um ſo mehr,
da ja bei den Olympiſchen Winterſpielen in
GarmiſchPartenkirchen alle Eishockeyſpieler
(14) eine Goldene Medaille bekommen haben.

S BERII



Deufschlancls Triumph im Atlantik-Rennen

Dorch Sform-zom Sieg
Drei Wochen im Kampf mit

Aus dem größten und ſchwerſten Segel
rennen der Welt, das ſoeben auf der 3400 See
meilen langen Strecke zwiſchen den Bermu
das-Jnſeln und Cuxhaven abgehalten
wurde, iſt die deutſche Hochſeejacht „Rolan d
von Bremen“ als Sieger hervorgegangen.
Dr. Franz Perliag, der Führer des Aktlantik
ſiegers, erzählte unſerem 2bMitarbeiter von
ſeinen Erlebniſſen auf dieſer abenteuerreichen
Wikingerfahrt.

Gegen den Leuchtturm von Cuxhaven
brandet die aufgewühlte See. Er flankiert
das Eingangstor zur „Alten Liebe“, dem be
kannten Hafenteil dieſer jungen, aufſtrebenden
Schifferſtadt, auf deſſem Bollwerk ſich erwar
tungsfroh die Menſchen ſtauen. Wir ſtehen an
Bord des „Roland von Bremen“, des
Siegers in der großen Transatlantik
Regatta, dem ſchwerſten und längſten
Jachtrennen der Welt. Er liegt etwas abſeits
an der Kaje und kräftige Hände ſind eben
bei der Arbeit, die mannigfachen Schäden aus
ubeſſern, die der ſiegreiche Hochſeeſegler auf

einer Sturmfahrt durch den Aktlantik er
litten hat. Die Nähte der Planken ſind durch
den Lack hindurch zu ſehen und ein Maſt bil
det nur mehr einen Stumpf, Am meiſten
ſcheinen die Segel gelitten zu haben, die
während der Ueberfahrt nur notdürftig aus
gebeſſert werden konnten. Jetzt werden ſie
gründlich von erfahrenen Schiffshandwerkern
inſtandgeſetzt.

Acht Mann in einem Boot
Dr. Franz Perlia, ein bekannter Bremer

Hochſeeſegler, der das Kommando auf der
ſiegreichen Hochſeejacht innehatte, ſtrahlt aus
braungegerbten Allwettergeſicht. Jn ſeinem
Lächeln, das die energiſche Linie des Mundes
etwas mildert, liegt der Stolz und die Freude
des Siegers. Er ſchlägt zunächſt ſtatt aller
Worte das Loggbuch auf, in dem die Einzel-
heiten der Wettfahrt genau vermerkt ſind.
c hat der „Roland von Bremen“ die
3400 Seemeilen lange Strecke vom Startplatz
auf den BermudasJnſeln bis zur Ziellinie
in Cuxhaven am Feuerſchiff „Elbe I in genau21 Tagen, 2 Stunden, 44 Minuten und 40 Se

kunden zurückgelegt. Drei Wochen auf
hoher See in einer Nußſchale, die von auf
gepeitſchten Wogen hin und her geworfen
wird das iſt eine Seemannsleiſtung, deren
Größe man kaum abzuſchätzen vermag.

Dr. Perlia ſpricht nicht von den unmenſch
lichen Anſtrengungen, deren er und ſeine
Mannſchaft während dieſer tollen Wikinger
fahrt ausgeſetzt waren. Doch leſen wir aus
dem Loggbuch, daß der Sturm einmal volle
16 Stunden lang vor Windſtärke 11 ge
legen hatte. Wer dieſes unheimliche Toben
der Natur auf hoher See kennt, der erſt kann
ermeſſen, welch ungeheuere Beanſpruchung das
Segelboot auszuhalten hatte. Manchem
Ozeandampfer iſt ſolch ein Orkan ſchon zum
Verhängnis geworden, hier aber biſſen acht
Mann trotzig die Zähne zuſammen und ſtemm-
ken ſich mit aller Kraft gegen die tobenden
Gewalten. Selbſt in einer fürchterlichen Nacht,
in der der Himmel ſich mit dem ſturmgepeitſch
ten Meere zu vermählen ſchien und die Sturm
ſegel zu Wäſchefetzen riſſen, ſteuerten ſie das
Boot ruhig und ſicher der Heimat zu.

„Jn einer ſolchen Nacht haben wir nun
keine Stoßſeufzer geſtammelt oder, wie man
ſo ſagt, unſer letztes Teſtament gemacht“, er
zählt uns lachend Dr. Perlia, „ſondern wir
taten unſere Pflicht als echte Seeleute; jeder
Mann ſtand auf ſeinem Poſten und jeder hatte
nur den einen Willen und Gedanken, den Sieg
über die entfeſſelten Gewalten davonzutragen,
den Sieg dieſes Rennens zu erringen, der
Deutſchlands ſportlicher Gelkung neue Ehren
einbringen ſollte. Angſt, Furcht und Verzagen
kannte keiner von uns und wenn wir auch
ſtundenlang oft. keinen Biſſen Brot zu uns
nehmen konnten, was machte das aus, wenn
nur das Schiff in ſeinen Fugen blieb! Wenn
wir jemand zu Dank verpflichtet ſind, daß es
ein Entrinnen aus dieſer Hölle gab, dann gilt
dieſer vor allem dem Konſtrukteur und dem
Erbauer des Schiffes, die mit dem „Roland
von Bremen“ eine wahre Meiſterleiſtung deut
ſcher Schiffbautechnik vollbracht haben.“

Die Flaufe vor dem Ziel
So ſprechen nur Menſchen, die mit den

Tücken der See bis zum letzten verwachſen und
von einem ſeemänniſchen Geiſt erfüllt ſind, der
die Gefahren liebt. Was andere als einen
Schrecken ohne Ende“ bezeichnen würden,
nennen dieſe Männer „eine flotte Fahrt über
den Atlantik“. Der Wind kam ja ſaſt immer
von achtern in Stärke von drei bis hinauf
nach neun. Siebzehn Tage jagten ſie mit voll
geblähten Sturmſegeln über die Wogen und
nur vier Tage war das Großſegel geſet. Man
ſuchte, nachdem die ganze Mangſchaft ein un
begrenztes Vertrauen zur Güte des Schiſſes
gefaßt hatte, abſichtlich die Südränder
von Tiefdruckzjentren auf, um mit
dem Wind um die Wette jagen zu können.

„Niedergedrückt waren wir nur“, meint Dr.
Perlia, „als zwiſchen den Scillyinſeln
und dem Kap Lizard eine Flaute einſetzte,
die 28 Stunden dauerte and uns nur 47 See
meilen vorwärts brachte. Da erſt wurden wir
etwas wortkarg. Schlimmer war es noch, als
wir uns ſchon am Ziele wähnten 26 Stun
den lang ſaßen wir bei Windſtille ſo ziemlich

Eigener Bericht der MNZ

feſt, und dicht vor „Elbe l“, der Ziellinie,
mußten wir ſogar Anker werfen, um
nicht von der Ebbe wieder ins Meer zurück

etrieben zu werden. Da pochte es an unſere
Schläfen, da drückte uns das Herz vor Nieder
geſchlagenheit und Unruhe, denn wenn man
in der Ferne ſchon die wartenden Menſchen
ſieht und die Klänge der Muſik zum Schiff
herübertönen, die ſich zum ſiegreichen Emp
fang eingefunden hat, und dabei nicht von
der Stelle kommt, ſo iſt das eine härtere
ſervenprobe als der Kampf im toben
den Unwetter auf ſturmgepeitſchter hoher See.“

Mit einem feſten Händedruck verabſchieden
wir uns wieder von Dr. Perlia und den ſieben
tapferen Mannen. HochſeeSegler iſt ein har
ler und ernſter Sport, der den Einſatz der
ganzen Kraft erfordert. Mit dieſer ſiegreichen
Wettfahrt haben dieſe Männer eine uUnver

gen Elementen Der Föhrer der siegreichen Jacht erzählt
zei

Willi
gängliche Tat geleiſtet, die manches Heldentum
in ſich birgt.

Kurs um Scheottlancò
Als eine der nächſten achten des Trans

ozeanrennens wird die „Hamburg“, die
unter Führung von Kapitän Schlimbach ſegelt,
und wahrſcheinlich den Kurs um Schottland
gewählt hat, in Cuxhaven erwartet. Die
'Ettſi“ wurde bei Aberdeen geſichtet, in
ihrer Nähe ſoll ſich „Peter von Danzig
befinden.

Gegen 19.15 Uhr traf die holländiſche Pacht
„Zecarend“ in Cuxhaven ein. Sie wurde
von einem Marineboot in den Hafen geleitet
und von Bürgermeiſter Kloſtermann, der
Regattaleitung ſowie einer großen Menſchen
menge herzlich begrüßt. Die „Zecarend“ belegt
vorläufig den vierten Platz in dem Rennen.

Froinino auch bei Schlechtwefter
Von fröh bis spät Befrieb cuf allen Plätzen

Die Ereigniſſe haben ſich in den letzten
Wochen förmlich überſtürzt, ein Fieber olym
piſcher Begeiſterung geſchaffen und ſie ſind
vielleicht gerade in dieſer Haſt ereignisreicher.
Stunden förmlich wie im Fluge vergangen.
Run trennen nur noch Tage uns vom Beginn
der Olympiſchen Spiele.

Schon in den frühen Morgenſtunden, als
in den meiſten Häuſern des Olympiſchen
Dorfes noch tiefſte Ruhe herrſchte waren
die Ja paner auf der Bahn zu finden. Die
Gymnaſtik iſt bei den Leichtathleten bei weitem
nicht ſo ſchwer wie bei ihren Landsleuten von
der „naſſen Zunft“, aber auch hier wird mit
der typiſch japaniſchen Gründlichkeit gearbeitet.
Südafrikaner, Auſtralier tauchten
auf, ſpäter ſah man Luigi Beccali, der die
Bahn im Dorf offenſichtlich in ſein Herz ge
ſchloſſen hat.

Alles chieht sich um Jesse Owens

Und dann kamen die Amerikane r. Die
Mittelſtreckler liefen in ruhigem Tempo ihre
Runden, die Sprinter übten Starts. Jeſſſe
Owens iſt der Mann, um den ſich alles
dreht, deſſen Lauf ſpielend leicht und unnach
ahmlich locker wirkt. Die amerikaniſchen
Sprinter gaben kleine Proben ihres Könnes,
ohne allerdings auf große Leiſtungen auszu
gehen. Ein Betrieb ohne Ende. Wie wird es
erſt in den nächſten Tagen werden?

Am Nachmittag weilte der größte Teil der
amerikaniſchen Leichtathletik- Mannſchaft im
Olympiſchen Stadion. Die Bahn wurde be
ſichtigt und dann ging es in Gruppen auf die
Nebenplätze.

Jm Schwimmſtadion des Reichsſportfeldes
wurden die techniſchen Einrichtungen einer ein
gehenden Nachprüfung unterzogen. Es klappte
alles ausgezeichnet. Ob allerdings die elek
triſche Zeitmeſſung bei den Wett

gezogen hatte.

kämpfen angewandt wird, muß der Jnternatio
nale Schwimmverband (Fina) in Zuſammen
arbeit mit den maßgebenden Stellen des
Jnternationalen Olympiſchen Komitees ent
ſcheiden.

Amerikas Springergarcle probfe

Das große Intereſſe einer Reihe von Fach
leuten aus dem Schwimmlager galt allerdings
in beſonderem Maße den amerikaniſchen
Springern und Springerinnen, die offenſicht
lich die lange Reiſe noch nicht ſo recht über
ſtanden hatten und großen Wert darauf
legten, die Anlage kennen zu lernen. Root
und Wayne zeigten ihr Können vom Turm,
ſpäter kam Kurtz hinzu, der wohl den
ſicherſten Eindruck hinterließ und zweifellos
ein Turmſpringer von großem Format iſt.
Degener und Greene zeigten im Kunſt-
ſpringen noch nicht die erforderliche Sicherheit,
was nach der langen Reiſe und der trotz aller
Hilfsmittel nicht zu umgehenden Trainings
pauſe eigentlich nicht weiter überraſcht. Anter
den kritiſchen Zuſchauern bemerkte man zwei
deutſche Altmeiſter, Lu ber und Mundt,
der die Chilenen betreut. Dorothy Poynt on
Und die erſt 13jährige Marjorie Geſtring
warteten mit Leiſtungsproben auf, die techniſch
kaum Wünſche offen ließen, wenn man auch
hier von der fehlenden Sicherheit abſieht.
Hervorragend war Dorothy Poynton ſpäter
beim Turmſpringen, in dem ſie ebenſo wie
Velma Dunn ihre Pflichtſprünge famos
beherrſcht.

Die Aegypter und der Auſtralfer
Aor Maſter brachten ebenfalls das übliche
Trainingspenſum hinter ſich, während im
Schwimmbecken im Hinblick auf die techniſchen
Prüfungen nur Raum für Berliner Schwim
mer waär, die man zur Unterſtützung heran

Jnge Schmitz (Spandau)
wartete im 100-Meter-Kraulſchwimmen mit
der beachtlichen Zeit von 1:08,8 Minuten auf!

Amofeur-Bezirksmeisferschoft
Ueber ein und 10 Kilometer auf der Halliſchen

Radrennbahn

Jm Rahmenprogramm der großen Dauer
rennen um den „Goldpokal“ am kommen
den Sonntag auf der Radrennbahn
Halle finden die diesjährigen Bezirks-
meiſterſchaften über 1 und 10
Kilometer ſtatt. Sämtliche Amateurfahrer
des Bezirks Halle haben ihre Meldungen ab
gegeben, ſo daß mit ſtarken Feldern zu rech
nen iſt.

Die meiſten Ausſichten, Bezirksmeiſter zu
werden, haben die Fahrer Ratzſch, Pirl,
Beſter, Stoltmann, Schulze, Klimanſchewski,
Lemke, Becker.

Um die Dauerrennen recht kampfreich
zu geſtalten, ſind die vorgeſehenen 100 Kilo
meter um den Goldpokal in drei Läufe zu
je 334 Kilometer, gleich 100 Runden, nach
Punktwertung eingeteilt worden. Die zwei
erſten Läufe werden ausgeloſt. während die
Startreihenfolge im dritten Lauf beſtimmt
wird. Die Starter hierfür ſind Der neue
deutſche Meiſter Metze, Lohmann,Möller, Neuſtedt, Kirmſe. Kirmſe
fährt diesmal hinter Jup MerkensKöln, der
ihn in der Meiſterſchaft in Dresden vorbild
lich führte.

Raclsport am Wochenende
Auch im Jnternationalen Radſport werfen

die Olympiſchen, Spiele ihre Schatten voraus.
Die Olympia- Vorbereitungen der Amateure
aller Länder ſind abgeſchloſſen und ſo zieren
lediglich einige wenige Berufsfahrer
Rennen das Programm am Wochenende.

Auf der Bahn gibt es am Freitag zwei
Abendveranſtaltungen. Möller, Wißbröcker und
Jfland ſind die Teilnehmer am Krefelder
Sommer-Preis, während Damerow, Knops und
Großimlinghaus ein Rennen unter dem Titel
„Wer iſt der beſte Krefelder“ beſtreiten. Am

gleichen Tage wird in Leipzig das „Gol
dene Rad über eine Stunde mit inter
nationaler Beſetzung ausgefahren.

Am Sonntag bringt Halle ein internatio
nales Programm mit Metze, Möller, Lohmann,
Kirmſe und Neuſtedt, während im Auslande
diesmal Krewer in Paris den deutſchen
Steherſport vertritt. Lacquehay, Paillard,
Broſſy und Ronſſe ſind ſeine Gegner. Jn
Kopenhagen nimmt am Freitag ſchon der
Große Preis“ unter Beteiligung der geſamten
Fliegerelite Europas ſeinen Anfang.

Von den Straßenrennen intereſſiert
naturgemäß die Schlußetappe der Tour de
France am meiſten. t

Strafgericht bei cler Tour
Die noch im Rennen befindlichen 43 Tour

deFranceFahrer hatten am Dienstag in Pau
ihren letzten Ruhetag. Der Sportausſchuß hat
an dieſem Tage einige Beſtrafungen bekannt
gegeben, die auf die Geſamtwertung nicht ohne
Einfluß geblieben ſind. Der Belgier Ver
waecke erhielt zehn Strafminuten und 50

Fres. Geldſtrafe weil er unterwegs ſein Rad
entgegen den Beſtimmungen gewechſelt hat.
Antonin Magne wurden 125 Fres. und fünf
Strafminuten zudiktiert weil er ſich uner
laubterweiſe Erfriſchungen zureichen ließ. Durch
dieſe Maßnahmen iſt der Vorſprung. von S.
Maes noch größer geworden und beträgt nun
mehr 26 Minuten, während Magne auf den
zweiten Platz vorgerückt iſt und zweieinhalb
Minuten vor Verwaecke liegt.

Die neue Geſamtwertung: 41. S. Maes
107:50:26: 2. A. Magne 108:16:39; 3. Ver
waecke 108:19:04.

Der bekannte Bitterfelder Ballonfahrer
Drechſler legte jetzt ſeine 100. Ballonfahrt
zurück. Er iſt einer der eifrigſten Ballon
führer, der für die Ortsgruppe Bitterfeld ſchon
ſo manchen ſchönen Preis erkämpft hat. deſſen
reiche Erfahrungen aber auch dem Nachwuchs
zugute kommen.

Stör uncl Achgelis führen
Jnternationaler Kunſtflugwettbewerß

Jn Rangsdorf begann am Mittwoch
nachmittag der internationale Kunſtflugwett
bewerb unter Beteiligung von 14 Piloten
mit dem Pflichtprogramm, das den
Teilnehmern erſt zwei Stunden vor dem Start
ausgehändigt worden war und eine Reihe
ſchwieriger Figuren in einer Höhe von 300 bis
500 Metern vorſchrieb. Jn großartiger Form

gten ſich die beiden deutſchen Piloten Meiſter
tör und Gerd Achgelis, die

nach dieſem Teilabſchnitt auf Grund ihrer exak
ten Vorführung der einzelnen Figuren einen
klaren Punktvorſprung errungen haben. Stör
erflog ſich auf ſeiner BFW 273 Punkte und
Achgelis kam auf der Focke-Wulff auf 243 P.
Der Franzoſe Fleurquin auf Morane, der
Schweizer Hörning auf der deutſchen Jung
meiſter Maſchine ſowie die beiden Tſchechen
Nowak und Siroky auf Avia, ferner Caväalli
(Frankreich), Graf Hagenburg (Deutſchland),
Amerus (Tſchechoſlowakei) folgen mit nur ge
ringen Punktunterſchieden als nächſte in der
bisherigen Wertung, in der ſich bei der Kür
am Donnerstag noch grundlegende Aenderun
gen ergeben können.

Das Pflichtprogramm für Frauen er
ledigte die deutſche Kunſtflugmeiſterin Liſl
Bach auf ihrer Fieſeler mit 183 Punkten
knapp vor Vera von e während
Jlſe Faſtenrath gegen ihre beiden Gegnerinnen
ſtark abfiel.

Boskefbocl l mit Deutschlonc“
Nach der Genehmigung durch den Reichs

ſportführer wurde nunmehr doch noch eine
deutſche Mannſchaft für das olympiſche
BasketballTurnier gemeldet.

Die aus 14 Spielern beſtehende Mannſchaft
ſteht unter Führung von Sportlehrer Hermann
Niebuhr (Bad Kreuznach). Jhr Betreuer
iſt HeeresSportlehrer Murxero. Der Mann
ſchaft gehören im einzelnen folgende Spieler
an Hans Niklaus, Emil Gbing, Kurt Oleſka,
Bernhard Cuipper, Karl Endres, Emil Loh
beck (alle Wünsdorf), Heinz Steinſchulte, Otto
Kuchenbecker (LuftwaffenSportſchule Span
dau), Robert Duis (Berliner Studenten), OttoGottwaldt, Joſ. Schäfer (Bad Kreuznach), Dr.
Siegfried Reiſchies, Adolf Künzel (Breslau),
Willi Daume (Dortmund.)

Finnlancls neunfähriger Wunsch
Wird ihn das Olympiſche Komitee nun erfüllen

Während der Olympiſchen Spiele wird der
Kongreß des JOC auch die Stadt und das
Land veſtimmen, in denen das II. Olympia im
Jahre 1940 ſtattfinden ſoll.

Neben Japan, Jtalien und England
bewirbt ſich vor allem Finnland um die
Uebertragung der Wettkämpfe. Seit neun
Jahren bereits liegt der entſprechende T
Finnlands beim JOC vor. Finnland rechne
beſtimmt damit, daß es diesmal die kommende
Olympiade übertragen bekommt.

Jn Finnland ſelbſt ſind ſeit Jahren umfang
reiche Vorbereitungen im Gange. Jn Hel
ſingfors hat man bereits mit dem Bau des
„Reichsſportfeldes“, das bis zu 65 000 Zu
ſchauer aufnehmen kann, begonnen. Es iſt
weiterhin der Bau eines 25*25 Meter großen
Schwimmbeckens mit Süßwaſſer in der See
projektiert. Jm übrigen will Finnland nach
dem deutſchen Vorbild zwei Olympiſche Dörfer
für die Mannſchaften errichten.

Am Dienstag kurz vor Mitternacht traf auf
dem Bahnhof Friedrichſtraße die 22 Sportler
umfaſſende Mannſchaft der Jnſel Malta
ein.

Jn Stuttgart findet am 13. Auguſt in
der AdolfHitlerKampfbahn ein leichtathle
tiſches Sportfeſt ſtatt, das eine ganz große Be
ſetzung zu erhalten verſpricht. Die beſten deut
ſchen Leichtathleten ſollen erneut auf die japani
W und amerikaniſchen Olympiakämpfer
reffen.

Gauſchwimmwart und Jugendwart Paul
Weiſe, Wolfen, iſt mit der Leitung des
Jugendlagers beauftragt worden, das in Ber
lin anläßlich der Olympiſchen Spiele ſtatt
findet. Gleichzeitig wurde ihm für ſeine Ver
dienſte, die er ſich um den deutſchen Schwimm
ſport erworben hat, die Goldene Ehrennadel
des Schwimmverbandes verliehen.

Tennis-Bezirksfornier in Holle
Das Tennis-Bezirksturnier des HBezirks

Halle Merſeburg iſt nun endgültig au
die Tage vom 21. bis 25. Auguſt feſtgelegt
worden. Mit den Spielen der erſten Ründen
wird bereits Freitag, 21. Auguſt, begonnen
werden.

Amtliche Bekannfmachongen
ReichsTurn und Sportabzeichen

Leichtathletik: Prüfungstermin: Jeden 1. Sonnabend
eines Monats, 18 Uhr; jeden 3. Montag eines Monats
19 Uhr. Prüfungsort: Univerſitäts-Sportplatz Ziege
wieſe und KTV Sportplatz, Robert Koch Straße 7
Prüfungsart: Sonnabends Univ.Sportplatz: 10 000 Meter
Lauf und Würfe. Sonnabends KTV-Sportplatz. Zäufe
außer 10 000 Meter und Sprünge. Montags Und
Sportplatz Ziegelwieſe: Läufe außer 10 000 Meter 9
Sprünge. KTVeSportvlatz, RobertKoch Straße 19
Hieter und Würfe. Dieſe Einteilung iſt u ben

Schwimmen: Prüfungstermin: Bis 15. 9. 1936
woch jeder Woche, 19 Uhr. Prufungsort: Vereinsbad d
Halleſchen Schwimmvereins 02 am Saalehang hinter
Böllberger Weg.Rudern: Prüfungstermine von Fall zu Fall. nd

Schwerathletik: Prüfungstermin: Jeden ig. Sonnerstag im Motiat, 20 Uhr. Prufunseer
Liebenaiter Schule.

Kanu-Sport: Prüfungstermin:
Schießen: Prüfüngstermin: Alle 14 Tage, n

ab 15 Uhr. Schlußtermin: 15. Sept. 1986. Prü

ort: Schießſtand Heide. inTurnen: Prüfungstermin: Jeden 2. Sonntag
Monat, 9 ühr. Prufungsort: Roßplatz- Turnhalle ze

Gepäckmarſch: Anmeldung zum 26 Kilometer
marſch Und 25 gilometer- Gehen bei. Gerhard be
Ammendorf, Halleſche Straße 30. Dr. E
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Nach Gottes unerforſchlichem Rat entſchlief am
27., Jult in Heilbrunn, wo er Erholung ſuchte mein
lieber Mann, Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwa
ger und Ontel, der

Ahrmachermeiſter

gohannes Brömme
im Alter von 52 Jahren.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Fenn Brömme
Halle a. S,, Geiſtſtraße 2, den 30. Juli 1936.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, d. 30. Juli
1986, 14.80 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus ftatt. Frdl. zugedachte Kranzſpenden nimmt
die Hall. Beerdigungsanſtalt „Frieden“, H. Gericke,
Fleiſcherſtraße 11, entgegen.

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Hinſcheiden
unſerer lieben Mutter ſagen
wir allen herzlichſten Dank.

Geſchwiſter Tubel

Dittichenrode, den 27, Juli 1086
Halle (Saale)

Wandsbeck

Dankſagung
Für die überaus zahlreichen und wohl

tuenden Bewei e der Liebe und Anteil-
nahme beim Heimgange unſeres un
vergeßlichen Entſch afenen ſagen wir l
hiermit allen unſeren innigſten Dank J

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Gertrud Kinz
geb. Wenzel

Halle (Saale), im Juli 1936

Nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden rief
h Gott am Dienstag früh, 5 Uhr, meinen lieben
jtreuſorgenden Mann, Vater, Schwieger und Groß

vater, den

Schuhmachermeiſter

Karl Pretzſch
im Alter von 69 Jahren in die ewtge Heimat ab.

Jn tiefer Trauer
Thereſe Pretzſch
nebſt Angehörigen

I Osllnitz, den 80. Juli 1986

Für die uns beim Heimgange
meines inniggeliebten Mannes
und unſeres Vaters, des Privat
mannes

Martin Müller
erwieſene liebevolle Anteilnahme ſprechen wir allen Freun
den, Bekannten und ſeinen lieben
Schützenkameraden unſeren
herzlichen Dank aus. Beſonde
ren Dank Herrn Paſtor Siebert
für ſeine troſt- unb kraftſpen
denden Worte.

Die Familien

Am 28. Juli entſchlief nach einem arbeits
reichen Leben unſer lieber Vater, Schwiegere,
Groß und Urgroßvater, der Lohgerbermeiſter

Müller und Röthling
Halle (Saale), den 28. Juli 1986Hermann Hildebrand

Krkegstellnehmer von 1870/71
im 88. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

im Zentrum der Stadt

Gr. IV. I7neben den Hallischen Nachrichten

T. Scharcade
langjähriger Einkäufer und Abteilungsleiter der Teppich- und
Gardinen- Abteilung im Hause Brummer Benjamin, eröffnet

heute Donnerstag, den 80, Juli, ein

Spe ziehtfür Gardinen, Teppiche, Möbel-
stoffe, Steppdecken, Patentrol los

Eine 28- jährige Branche- Tätigkeit und langjährige Beziehungen

zu nur ersten Fachfabriken der Branche geben Ihnen Sewähr fär
sachgemäße und prelswerte Bedienung

Fam. Hermann Hildebrand, Stolp i. Pom.
Fam. Hkko Hildebrand, Halle, Reilſtr. 110
Fam. Rudolf Hildebrand, Waren i, Medklb.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Freitag,
dem 81. Juli, 14 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt. Freuudlichſt zugedachte
Kranzſpenden nimmt die Halleſche Beerdigungsan
ſtalt „Frieden“, H. Gericke, Fleiſcherſtr. 11 entgegen.

Dentist
Universitätsring 7 Ruf 2s9 29

Gott der Herr hat am 28. Juli meine liebe

Schweſter, die Lehrerin Fräulein

Frida Koch e Jaus ihrem Leiden heimgerufen. r e
Die Abſchiedsfeier für Halle findet heute

Donnerstag um 1 Uhr in der Kirche des
Diakoniſſenhauſes zu Halle ſtatt.

Für alle Trauernden
Elfe Brandenburg geb. Koch

Wellmitz (Kreis Guben), Pfarrhaus

mit Sachs Motor
Modell 1936

Sport-Model
Muele- Motor Fahrräder werden
gern gekauft, da sie in Konstruktion,
Maferfat und form unüdertroffen sind
und sich vieſtausendfach glänzend de-

wöhrt haben.
Bereitwiliige Vorführung bei

gphete
Ranniſche Str. 15-16

Aus einem an Erfolg und Liebe reichen Erzieherleben ſchied
nach ſchwerſtem Leiden unſere liebe Berufskameradin, Fräulein Brutvernichtung.

Mit Pinnesal. Farb-

Schmorföpfe, fein, hellgrau

1.05 95 -.80 65 55
Schmortöpfe, hellbiau, innen weiß

1.20 1.05 -.90 -.75 60
Milchtöpfe, fein, hellgrau

-.95 -.80 65 -.50 40
Mlichtöpfe, helblau, innen weis

1.10 .85 -.75 2.55 45
Kaffeekessel, feia, grau

2.65 2.50 2.40

Kaffeekessel, hellblau, innen weiß

3.70 3.50 3.30

Elmer, hehgrau o e 1.20

atte

RirBS W
Hrida Koch
„Kein Weſen kann zu Nichts zerfallen;
das Ew'ge regt ſich fort in allen.“ haben Germania-

So wird die ſchlichte Vornehmheit ihres Charakters, ihre auf M Drogerie Gmb.
opfernde Beruſstreue und Arbeitsfreude uns und ihren H. Aschenbrenner
Schülerinnen leuchtendes Vorbild bleiben.

I ung). Allein zue Werbungiſt Erfolgs-Werbung!
Auf ihrem Grabe aber ſollen rote Roſen ſtehn!

Die Lehrerſchaft der Huttenſchule
Halle (Saale), 29. Juli 1936

6 Skteu gel. Für Kinder bis zum Beginn des gechsten Monats

brauchen Sie als Zusatz für die Flasche nur 6
Kufeke um den Kindern eine gesunde Entwicklung u sichern.
Diese 6 Gramm Kosten nur 5 Pfonnig. Der Inhalt einer Dose Kufeke

reicht also laut Beisptel für 60 Mahlzeiten oder volle 12 Tage aus.

Mefolibettstelken

Ein qufes Beit-
iülft über viel hinweg!
Und überhaupt was diese Frage
anbelangt, so ist es immer wecſer
das richfigste, wenn man sich im
fachgeschäft direkt einbeftet, weil
dort auch der kleinste Extrawunsch
erföllt wirch und der Kostenpunkt
immer ein angemessener ist.

Federbetten

Kerelzo
im Gas- ocler Elektfro-Herdl!
Rat und Auskunft öber diese einfache, bilſige und
sichere Arf des Sterilisierens durch clie:

Licht u. Wärme Gmb.
Große Ulrichstrabe 54

Die

mit nebenstehencdem Zeichen

und die
Haushalt-Beratungsstelle der

Werke der Stadt Halle
Aktiengesellschaft, Markt 2

Seschäftseröffnung
Am Freitag, dem 31. Juli eröffne mein

Damen u. Herrenfrifeurgeſchäft

Leipziger Str. 94 neben Cafezorn)

Dauerezellen Waſſerwellen

Paul HiliertFriseurmeister Fernruf 349 94

NHutzbringende

erzielt der fort
schrittliche Ge
schäftsmann durch
eine wirhungs-
volle Anzeige in
der

weitverbreiteten

mit Dopoelhettennets-Matratee 15.
18.50 22.50 25. 28. 32. 36.50
Holzbeftstelien
18. 23. 26. 30. 35. 39.
Kinderbeftstellen
14. 22. 24. 26. 50 51. 34. 87.

Stahlärahfmairofzen
12. 14. 15. 18.50 19.50

Auflegematratzen
s teilig mit Keil 14.25 16. 18. 50 22.
25. 28. 50. 32. 35. 57. 40.Einfache Matratzen 11.50

mit guter reſichlicher Füllung
Oberbett 20. 23. 28. 33. 40.Unterbett 19. 22. 25. 30. 36.
Kissen 4.50 6.50 7.50 10.5
Stewpdecken
14.50 16. 17.50 22. 23.50 27. 50

BDannendedken
e.

Schlaraffio- Matratzen
das Beste mit Innenfedersystem
60. 64. 74. 81.einfache Innenfedermatratzen
45. 48. 54.

Ehestandsdarle hen- und Klnderbeihilfsscheine werden in Zahlung genommen

Sommsr-Sehlu-Der haut
IIIDDVMINCCMOMMCGCCCC

Nützen Sie die Gelegenheit, sich ein Kleidungsstüeck
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen zu beschaffen

EINIGE BEISPIEILE:
Herren Anzöge
solide, tragfähige Qualitäten RM

Herren Anzüge beuebte
Streifen, prima Qualitäten. R

Sporf-Anzöge
mit langer oder Golfhose RM
Sport- Anzüge
mit langer od, Breecheshose R

Gabordine- Mäntel
gute Qualitäten. R
ledlerjacken braun oder
ſchwarz mit Velvetfutter R
ledlerol- Mäntel

Gummi- Mäntel Sliker
in allen Farben R
Hosen in solicen Streifen RM

bessere QualitatenHosen neueste Muster R

28.00, 23.00 u. 19.50

36.00, 30.00 u. 24.00

26.00, 22.00 u. 18.00

23.00, 19.00 u. 15.50

33.00, 30.00 u. 27.00

33.00, 28.00 u. 25.00

10.oo,

3.75,

8.00,

9.00 u. 8.00
2.50 n. 1.95
6.00 u. 4.00

ustav Reinsch
Schmeerstraße Nr. 28, direkt am Markt



Z0 Besuch im Olympischen Dorf
Esfläncler im Haus Flalſe Merseborg“ beherbergt JIlaliener

Drahtbericht unseres
Jnmitten grüner Wieſen, auf denen Störche

gravitätiſchen Schrittes einhermarſchieren, um
rahmt von den weißen Stämmen der Birken,
erheben ſich die Häuſer unſeres Gaues
Hälle-Merſeburg, in die Eſtländer
Und Jtaliener jetzt ihren Einzug hielten.

Vorn an der Giebelwand ſchmückt die Sil
houette des „Eſels, der auf Roſen
geht“ das Haus Halle, während dasHaus der Domſtadt Merſeburg den Raben
als Symbol hat.

„Sprechen Sie Jtalieniſch oder Eſtländiſch?
Nein! Jch auch nicht!“ Unbekümmert und mit
frohem Mut betrat ich das Haus Halle und

nach Berlin entsandten Pl-Schriftleiters
die Unterhaltung ging ganz ausgezeichnet. Ein
Wort Deutſch, Engliſch und Franzöſiſch, etwas
Zeichenſprache, ein Bleiſtift und ein Blatt
Papier, dann ging es los. So erfuhr ich denn,
daß die Eſtländer bei ſtrömendem Regen an
gekommen waren, und zwar nur eine Vorhut.
Zur Zeit wohnen ſechs Eſtländer in „Halle“,
während die anderen auf dem Papier ſtand
30. Juli, Reval und ein rauchender Schorn
ſtein, 17 Mann alſo am Donnerstag ab
dampfen. Anderkopp, der Führer der Mann
ſchaft, ein alter Leichtathlet und Fußballer, iſt
begeiſtert von der Aufnahme.

An den Wänden des Zimmers hängen Bil
der aus unſerem Heimatgau Halle Merſeburg.

Kactengruß der italienischen Mannschaft und unseres in Berlin weilenden Pl-Schriftleiters
aus dem Hause Merseburg des Olympischen Dorfes

Festoht. im Pergomonmuseum
Minister Frick empfing die Gäſte der Olympischen Spiele

Jm Pergamonmuſeum, angeſichts eines der
ſchönſten Heiligtümer des klaſſiſchen Hellas,
des Urſprungslandes der unſterblichen Olym
piſchen Jdee, veranſtaltete der Reichsminiſter
des Jnnern Dr. Frick am Mittwochabend für
die offiziellen Gäſte der XlI. Olympiſchen
Spiele einen Feſtakt mit einem anſchließenden
Empfang.

Die Mitglieder des Jnternationalen Olym
piſchen Komitees wohnten nach der feſtlichen
Eröffnungsſitzung in der Univer-
ſität gemeinſam mit den Männern der
nationalen Olympiſchen Ausſchüſſe, der inter
nationalen Sportverbände und des
Organiſationskomitees für die
X 'Olympiſchen Spiele ſowie Ver
kretern des deutſchen politiſchen, wiſſenſchaft
lichen und Kunſtlebens dem feierlichen Feſtakt
im Großen Saal des Pergamonmuſeums bei.

Der Vorplatz des angeſtrahlten Pergamön-
muſeums wies feſtlichen Schmuck auf. Der
Weg vom Kupfergraben über die
Spreebrücke bis zum Hauptportal war
mit roten Teppichen ausgelegt und zu beiden
Seiten mit immergrünen Bäümen eingerahmt.
Der klaſſiſche Saal des Pergamonmuſeums,
dem der Pergamonaltar mit der welt
bekannten Herakles- Darſtellung das Gepräge
gibt, war dagegen ohne jeden äußeren Schmuck
und ſtellte in dieſer feſtlichen Stunde die
ſymboliſche Verbindung der Olympiſchen
Spiele von heute mit den klaſſiſchen Spielen
vor mehr als zwei Jahrtauſenden dar.

Jn einem offenen Viereck hatten hier die
ausländiſchen und deutſchen Gäſte Platz ge
nommen. Sodann begrüßte der Reichsminiſter
des Jnnern Dr. Frick die Gäſte. Das Adagio
von Haydn leitete über zu der Anſprache des
Reichsminiſters für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung, Ruſt.

Iaquf durch Oesterreich
Nach Verlaſſen der ungariſchen Grenze ging

der Fackellauf weiter die Donau entlang nach
Wien, wo der Höhepunkt der Feierlichkeiten in
Heſterreich ſtattfand. Heute bereits wird die
Tſchechoſlowakei erreicht.

Von Budapeſt ging der Weg der Olympia
fackel die Donau entlang. An der öſterreichi
ſchen Grenzſtation Kittſee hatte ſich eine
große Menſchenmenge eingefunden. Die Schul
jugend wurde von ihren Lehrern geführt und
auch Militär war ausgerückt.

An der Staatsgrenze waren zwei große
Triumphbogen errichtet, einer vonAngarn und einer von Oeſterreich. und beide
waren mit den Nationalflaggen reich geſchmückt.
Es herrſchte ein geradezu beängſtigendes Ge
dränge, ſo daß ſogar Gendarmerie eingreifen
mußte um die glatte Abwickelung des Fackel
laufes zu ermöglichen.

Pünktlich um 14.10 Uhr kam der ungariſche
Läufer und gab die Fackel dem Präſidenten des

Oeſterreichiſchen Olympiſchen Komitees, Dr.
Schmidt. Dieſer hielt eine kurze Anſprache,
in der er auf den olympiſchen Geiſt hinwies,
der immer bereit ſei, allen Nationen zu dienen
und heute alle hinter der olympiſchen Flagge
vereine. Ein tauſendſtimmiges HeilRufen
ſetzte ein, als der Lauf auf öſterreichiſchem
Boden begann.

Auf dem Wege von Kittſee nach dem
nächſten größeren Ort Hein burg und dann
weiter über Petronell begleiteten Hunderte
auf Autos und Fahrrädern die Läufer. Jubel
herrſchte in allen Orten.

Der Iaof durch unseren Gau
Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend

erreicht der Fackellauf unſeren Gau Halle
Merſeburg. An der Gaugrenze wird als
erſter Läufer unſeres Gaues Otto Richter
vom Sportverein Pröſen das Feuer
vom Schlußläufer der Sachſen übernehmen.
Jn Liebenwerda findet dann um Mitter
nacht eine kurze Feier am Lubwart ſtatt.

20 Nennungen im Einer
Zur olympiſchen Ruder-Regatta

haben bei Meldeſchluß 25 Nationen ihre
Rennungen abgegeben. Es ſind für die ſieben
Wettbewerbe insgeſamt 95 Boote mit 337
Ruderern gemeldet; die ſtärkſte Beſetzung hat
mit 20 Nennungen der Einer erhalten, dann
folgen der Vierer m. St. mit 16, der Zweier
o. St. mit 14 und der Achter mit 13 Mel
dungen.

Den ſchmucken Aufenthaltsraum zierk ein Bild

des halliſchen Marktplatzes
wuchtigen,
Turm und eine Anſicht des Saaletales.
Beſondere Freude herrſchte unter den Eſt
ländern, als ich
deutſchereichte und verſprach, ſie ihnen täglich als An
denken zu ſchicken. Ein HeilHitler, ein Hände
druck und dann ging ich, nachdem ich in ganz
kurzer Zeit „Eſtländiſch“
Lager der Jtaliener im Haus Merſeburg,
wo die Boxer und Radfahrer wohnen, und
unterhielt mich hier „Jtalieniſch“. Mit ſüd-
ländiſcher Begeiſterung wurde ich empfangen.
Auch hier die Bilder unſeres Gaues in den

mit dem
zum Himmel ragenden Roten

Mittelihnen die tüberNational- Zeitung

gelernt hatte, ins

Zimmern. „Los Angeles gut (ein Wort. das
alle beherrſchen), Berlin ſehr gut ſo
war hier die Stimmung. Jch brauche wohl
nicht zu erwähnen, daß ich auch im Haus
Merſeburg die „Mitteldeutſche National
Zeitung hinterließ mit dem Verſprechen,
täglich einige Exemplare zu ſenden.

Der kluge Mann baut vor! So dachte e in
Merſeburger. Er ſchickte eine Karte mit
der Bitte, daß alle italieniſchen Gäſte auf ihr
unterſchreiben ſollten. Der Wunſch wurde ihm
erfüllt. Jch möchte aber bemerken: ausnahms
weiſe. Ein zweiter Verſuch lohnt nicht.

Ein „Eviva“ und weiter führte mich mein
Weg. Die Dunkelheit war hereingebrochen.
So mußte ich denn ſcheiden, ſo leid es mir tat,
vom Olympiſchen Dorfe, dem Dorfe des
Friedens.

Berlin ein Höhepunkt
Die franzöſiſche Olympiamannſchaft in

Stärke von 215 Mann hat Mittwoch vormittag
Paris verlaſſen und iſt geſtern nacht in der
Reichshauptſtadt eingetroffen. Vor der Abfahrt
in Paris unterhielt ſich unſer Korreſpondent
mit Mr. Maſſard, dem Präſidenten des Fran
zöſiſchen Olympiſchen Komitees, der vor
einigen Tagen in der Reichshauptſtadt war.
Mr. Maſſard äußerte ſich begeiſtert über die
Organiſation, die Deutſchland für die Olympi
ſchen Spiele geſchaffen hat. „So etwas hat die
Welt noch nicht geſehen“, ſagte er. „Jch war
in Los Angeles, in Amſterdam undauch in Paris mit dabei. Jedesmal be
deuteten die Spiele eine Steigerung ſowohl
auf ſportlichem Gebiet wie auch in völker
verbindendem Sinne. Jch glaube feſt, daß
Berlin in dieſer Hinſicht einen neuen Höhe
punkt ſchaffen wird.

Fahnenschwingen um die Schweizer

Mittwoch früh trafen auf dem Potsdamer
Bahnhof die 27 ſchweizeriſſchen Leicht
athleten ein. Der Mannſchaft wurde ein
außerordentlich herzlicher Empfang zuteil. Jn
dichten Reihen drängte ſich die Menge hinter
den Abſperrungsketten und begrüßte insbe
ſondere den berühmten Fahnenſchwinger
Rug, der mit ſeiner betagten Mutter zum
Empfang der Landsleute erſchien.

Sternſſieger auf Ponkt ſag
Ueber 200 Flugzeuge zum infernationolen und zum

deutschen Sternflug gestartet

Am Mittwoch ſtarteten von ihren heimat
lichen Flughäfen aus die ausländiſchen Teil
nehmer des vom Aeroklub von Deutſchland
veranſtalteten „Jnter nationalen
Sternfluges“, Die Geſamtzahl der end
gültig gemeldeten Maſchinen beträgt 57, die
ſich auf die nachſtehenden 17 Nationen wie
folgt verteilen: Frankreich 10 Flugzeuge,
Oeſterreich 9, Belgien 6, Polen 5, England,
Holland und Ungarn je Schweden und die
Tſchechoſlowakei je 3, Jtalien 2, Chile,
Griechenland, Japan, Jugoſlawien. Rumänien,
Spanien und die Schweiz je eine Maſchine

Jn den Mittagsſtunden des Dienstags be
gann der Deutſche Sternflug 1936,
den der Reichsluftſportführer zu den Olympi
ſchen Spielen für die Mitglieder der Luft
ſport Landesgruppen ausſchrieb Bei der
Wertung werden die Anzahl der angeflogenen
Flugplätze, die Geſchicklichkeit der Beſatzungen,
die GeſamtKilometerleiſtung und die Anzahl
der beförderten Perſonen berückſichtigt. Jn
folge des teilweiſe ungünſtigen Wetters in
den verſchiedenen Gegenden Deutſchlands
ſtellte bereits der erſte Tag hohe Anforderun
gen an das fliegeriſche Können der Be
ſatzungen.

Von den 154 gemeldeten Teil-
nehmern ſind 140 in ihren Heimathäfen ge
ſtartet. Jn den Durchführungsbeſtimmungen
ähnelt der Sternflug dem Deutſchland-Flug,
wobei von den Fliegern eine möglichſt hohe
Kilometerzahl verlangt wird. Für das An
fliegen beſtimmter Flughäfen werden je nach
dem Schwierigkeitsgrad der Ortung und Lan
dung Gutpunkte verteilt, wobei die kleinſten
Provinzhäfen die größte Punktzahl
bringen. da ihre Auffindung naturgemäß
ſchwieriger iſt, als die eines Platzes an einer
internationalen Luftverkehrsſtrecke. So werden
mit Ziffer 9 z. V. bewertet, Roſſitten, Stein
berg (Schleſ.), während Halle-Schkeuditz,
Breslau und Dresden nur 3 Punkte bringen.
Die Wertung iſt demnach ziemlich einfach.

Nach den Ergebniſſen des erſten
Tages bat der Königsberger Hauptmann
Röldecken mit einem Begleiter 88 Punkte
geſammelt, als Zweiter folgt Hptm. Frhr. von
Sternburg mit 85 Punkten vor Greſitza-Frank
furt mit 84 Punkten.

Auch Halle iſt beim deutſchen Sternflug
vertreten. Die Ortsgruppe des DLV ent
ſandte eine Klemm Maſchine mit der Be
ſatzung Steuer-Richter.

Die Runclen-Einteilung der Fechter

Nach der Runden-Einteilung der Mann
ſchaftskämpfe für das olympiſche Fechtturnier
wurde jetzt auch die Ausloſung für das Einzel

För alſe, die Konsf nd Sport lieben
Reichsminister Rust eröffnet clie Ausstellung „Sport der Hellenen“

Jm Deutſchen Muſeum wurde am
Mittwochnachmittag die von den Staatlichen
Muſeen und dem Organiſationskomitee der
X. Olympiſchen Spiele veranſtaltete Aus
ſtellung „Sport der Hellenen“ als erſte
offizielle Veranſtaltung feierlich eröffnet.

a Reichsminiſter Ruſt ſprach in einer
längeren Rede über die Auferſtehung der
helleniſchen Welt. die von der internationalen
Zuhörerſchaft mit größtem Jntereſſe und Bei-
fall aufgenommen wurde.

Staatsrat Dr. Wegand dankte dem
Miniſter für ſeine warmherzigen Worte, mit
denen er die Eröffnung dieſer Ausſtellung ein
geleitet Wer en ſagte er ſeinen Dank dem
Schöpfer der Ausſtellung Profeſſor Dr. Blümel.
Jm Anſchluß daran hielt Graf Baillet

Latour die folgende Anſprache: „Eure
Exzellenz, meine Damen und Herren! Bei den
zahlreichen Kundgebungen ſeiner Kultur hat
es Deutſchland ſeit langem ſchon am Herzen
gelegen, die Ruinen Olympias aus ihrer Aſche
wieder erſtehen zu laſſen. Dank der Anſtrengun
gen deutſcher Gelehrter wurden an den Schau
plätzen antiker Wettkämpfe Ausgrabungen ge
macht. Einmal war es möglich, in Griechen
land das zu rekonſtruferen, was die Zeit zer
ſtört hatte, und zum anderen in Berlin ſelbſt
anläßlich der XI. Olympiade dieſe Ausſtellung
zu errichten, die für alle, die Kunſt und
Sport lieben von beſonders großem
Intereſſe iſt. Jm Namen des Jnternationalen
Olympiſchen Komitees beglückwünſche ich auf
richtig alle, die an dieſer ſo wahren olym
piſchen Veranſtaltung mitgewirkt haben.

fechten in allen drei Waffen vorgenommen
Die 66 Teilnehmer im Florett
Einzelfechten wurden in drei Gruppen
zu je acht Fechtern und ſechs Gruppen zu je
ſieben Fechtern eingeteilt. Aus dieſer Vorrunde
gelangen 36 Fechter in die zweite Vorrunde;
aus ihr kommen die 24 Beſten in die Zwiſchen
runde, in der abermals acht ausſcheiden. Dieſe
16 kämpfen in zwei Achtergruppen in der Vor
ſchlußrunde, je vier jeder Gruppe ſichern ſich
die Teilnahme an der Schlußrunde.

Das Austragungsſyſtem im Degen iſt die
gleiche wie im FlorettEinzelfechten, dagegen
iſt die Zahl der Fechter in den einzelnen
Gruppen vergrößert, da 75 Meldungen
eingingen. So gelangen auch zehn Teilnehmer
in die Schlußrunde und nicht nur acht wie im
FlorettEinzelfechten.

Jm Säbel-Einzelfechten bleiben die
Aufſtiegsmöglichkeiten die gleichen; allerdings
gelangen bei einer Teilnahme von 76 Fech
kern neun in die Endrunde.

600 Deufschamerikaner
eingetroffen

Jn der Nacht von Dienstag zum Mittwoch
trafen auf dem Bahnhof Friedrichſtraße 600
Deutſchamerikaner ein, die mit dem Dampfer
Berlin von New York über Bremer
haven gekommen ſind. Sie ſtellen die erſte ge
ſchloſſene Reiſegeſellſchaft der Vereinigten
Staaten dar, die als Zuſchauer den Olympiſchen
Spielen beiwohnen wird.

Staatskommiſſar Dr. Lippert empfing am
Mittwochvormittag auch die bereits ſeit einigen
Tagen in Berlin weilenden Sportler von
Bolivien und Haiti im Berliner Rat
haus als Gäſte der Reichshauptſtadt.

An Mittwochabend iſt an den Fahnen
maſten vor dem Olympiſchen Dorf als
26. Flagge die weißrote Flagge Polens in
die Höhe gegangen. Eine ſtattliche Mannſchaft
von 115 Sportlern, in der Hauptſache Schwim
mer, Ruderer, Fußballer und Schützen, hat
unſer öſtlicher Nachbar zu den Olympiſchen
Spielen entſandt.

Die olympiſche Streitmacht Lettlands
hat von Riga aus die Fahrt nach Berlin an
getreten. Die zweite und größte Gruppe um
faßt 25 Sportler, die von Oberſt Klinſons ge
führt wird. Jm Olympiſchen Dorf weilen ſeit
einigen Tagen der bekannte Langſtreckenläufer
Motmiller und die Geher Dalinſch, Kruklinſch
und Bubenko.

Jtaliens Olympiareiter habenihre Vorbereitungsarbeit ebenfalls beendet und
ſind von Turin aus nach Berlin abgereiſt. In
den Springwettbewerben wird Italien wieder
mit dem alten Schimmel Naſello unter Capt.
Filiponi antreten, weiterhin gehören Lt. Boni
vento (Torno) und Lt. Conforti (Saba) zur
Olympia-Mannſchaft.

Jndiens berühmte Hockeymannſchaft ſiegte
gegen USA mit 9:1, die Handballſpieler der
USA zeigten dagegen überraſchend gutes
Können und holten gegen Berlin ein verdientes 15:15 heraus, trotzdem ſie beim Wechſel

mit 10:3 im Rückſtand lagen.

Schmeling Broclclock
am 26. September

Jn einer Beſprechung, die am Mittwoch
m mittag zwiſchen James Johnſon, den
MadiſonSauare-Veranſtalter, und Braddocs
Manager Gould ſtattfand wurde der ge
naue Termin des Boxkampfes zwiſchen
Braddocks und ſeinem offiziellen Herausforderer
Max Schmeling feſtgeſetzt. Man einigte
auf den 26. September. Der mit großer
Spannung von der geſamten Boxſportwelt
erwartete Kampf ſoll ſchon am Nach
mittag ausgetragen werden.

J
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